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Wachsende Opposition gegen den Völkerbund in Südamerika. - Brasilien beharrt auf seinem Veto.
Keine Aussicht auf Verständigung . — Verzögerung des Zusammentritts der Studienkommission?

Schlechte Aussichten für den Völkerbund

Pessimismus in Berlin.
kisener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " )

Dr. R. J . Berlin . 7. April.
Aussichten für die Herbsttagung des Böl-

." biupdxz werden in Berliner maßgebenden
Ml '

en sehr pessimistisch beurteilt . Man
auf Lein Standpunkt , daß die Schr, , auf dem Standpunkt , daß die Schmierig-

J 'eu , die sich auf der letzten Genfer Tagung
n ^ ben haben , bei der Wiederaufnahme der
L" banblungen womöglich in noch schärferem

zutage treten werden. Nach sicheren In¬
halationen besteht in der Tat

Aussicht, baß Brasilien von dem bis-
*** * eingenommenen Standpunkt abweichen

wird. t
da sich innerhalb der übrigen südamerika -

VenStaatcn eine immer stärker werdendeOp-
Mivn gegen den Völkerbund bemerkbar macht.
Ah die in Len letzten Tagen wiederholt statt-
^ Undeneu Besprechungen de sdcut -

Botschafters in Paris mit
rr » Br Land haben , in ihrem ^

Ergebnis
dazu beigetragen, die bestehenden Dlsfe -

Aövunkte zu beseitigen . Wie wir hören , haben
? die Staatsmänner der Alliierten bisher noch
L\gt entschließen können , ihren Standpunkt
^Mlich des deutschen Sitzes in der e- tudien-
fwmission des Völkerbundes festznlegen . In
geweihten hiesigen Kreisen geht man soweit,
u hhaupteu ,

sogen. Ltudieukommission werden nur
"en Zweck erfüllen, für ei« anständiges Be-

üräbuis des Völkerbundes zu sorge» .
^ uientlich die auch neuerdings in England laut
^wordenen Stimmen gegen den Völkerbund

erkennen , daß der Boden für etile Ver¬
folgung in weite Ferne gerückt ist . In hie-
ken maßgebenden Kreisen ist man davon über-
,
Ugt . daß die Alliierten sich mit der Beantwor -

fg der von Deutschland ausgestellten Fragen
öuglich der Studienkommission des Völker-

f °es nicht sehr beeilen werden. Der Zustand
fl ^ ugewißheit dürfte also kaum vor der zwei-

Hälfte des April beseitigt werden können .
tMv weiterer Notenwechsel zwischen Deutschland
,!>o -den beteiligten Regierungen kommt vor-
f '

,8 nicht in Frage . Die deutschen Botschaf-
sollen ein schriftliches Expose überreichen ,

oem der deutsche Standpunkt nochmals sest-
, /ogt wird. Sollte die Antwort unzureichend

so wilrde sich allerdings ein langwieriger
onivechsel kaum umgehen lassen, durch den

. / . Verzögerung des Zusammen -
/ " tz der StudtenkomMission un-
' weidlich würde.

^üpan und dieAbrüstungskonferenz .
: Loubo « . 7. April.

in» ftuä Tokio berichtet wird, sehen die den
A?°?.N

'
chen Delegierten für die vorbereitende

dj „
^Mu »gskonserenz gegebene» Instruktionen

cfcl)räitfmtfl der Streitkräfte zu Wasser, zu
tzu . h. und in der Luft bis zur vollständigen
z-

h' llnng vor . Nichtsdestoweniger ist Japan
" Usicht , daß es nicht angebracht sei, einen

ßen «
^ozüglich der L u f t s ch i s s a h r t aufzu»

fnt
* 11 uud zwar wegen der Schwierigkeiten , eine

td^ ^ orische Unterscheidung zwischen der mili-
^ rischen und der Handelsluftschisfahrt zu
ll n . u ‘ . Japan wünsche n i ch t , die Frage der
e i „ S,r > eeboote zu diskutieren, ist aber f ü r

n -» erbot der Giftgase .
*

Kosten Kommentar zu dieser Meldung
di

' kt eine andere Nachricht aus Tokio , wonach
dg , " panischen Flugzeuggeschwa -
z ; ‘ ms 1031 (tu f 28 ( jetzt 12 ) erhöhtwer -

" sollen . ( !)

Eindrücke englischer Bergleuie
in Oberschlesien

London , 7. April.
' in ? * Korrespondent der „Daily Mail ", der
h -i7i„ - -- '" Studium der deutschen Bergwerksver-

" " ch Deutschland entsandte Abordnung
io »,, Bergleute begleitet, schreibt aus Beu -
8ewn „ ^ Dberschlesien: Die von den Bergleuten
°aü allgemeinen Eindrücke gehen dahin ,
fterni « * , n England von den deutschen Kohlen -
l«Ln-"^^ a^p^ ^ pden nichts Besonderes zu-

könne, aber sehr viel von der Behand¬

lung der Kohlen nachder Förderung , von
den Einlabungs - und Transportmethoden , fowie
von der Nutzbarmachung von Nebenprodukten.

Neue Llnruhen in Kalkutta .
Kalkutta, 7. April,

Seit dem Beginn der Unruhen in Kalkutta
wurden 35 Personen getötet und 400
verwundet . Gestern herrschte bis 4 Uhr
nachmittags Ruhe. Dann brachen im Norden
der Stadt neue Unruhen aus . Eine Moschee
wurde von Hindus stark angegriffen. Truppen
und Polizei räumten sofort das Stadtviertel .
Zurzeit finden noch Kämpfe zwischen einzelnen
Hindus und Mohammedanern statt.

*
Bei einem Streik von mehreren tausend

Baumwollarbeitern in C u r i p i r bei Kal¬
kutta , der wegen tätlicher Mißhandlung eines
Kulis durch einen Europäer ausgebrochen war ,
wurden von den streikenden Arbeitern vier
Europäer verwundet . Truppen halten
die Ordnung aufrecht .

Oer Einspruch gegen den Aufschub
der Biersteuererhöhung.

Berlin . 7 . April.
Zu den Mitteilungen über einen Einspruch

gegen die Hinausschiebung der Biersteuer»
erhöhung wird halbamtlich folsenbes mit¬
geteilt:

Es ist richtig , daß der Kommissar für die
verpfändeten Einnahmen anläßlich der geplan¬
ten Hinausschiebung der Erhöhung der Bier -
steuer ans Grund von Ziffer 11 , Kapitel 3 der
Unteranlage I zu Anlage 1 des Londoner Schluß¬
protokolls Einspruch gegen die Hinausschie¬
bung der Biersteuererhöhung bis zum 1 . Ja¬
nuar 1927 eingelegt hat. Ucber die grund¬
sätzliche Frage der Auslegung dieser Bestim -
mung entstanden zwischen der Reichsregierung
und dem Kommissar Meinungsverschie¬
denheiten , die nach beiderseitiger Ucberein-

kunst durch den im Londoner Protokoll für
solche Fälle vorgesehenen Schiedsrichter
entschieden werden sollen . Unter der beiderseiti¬
gen Voraussetzung, daß diese Entscheidung bis
zum80 . JunilS28 gefällt sein wird, hat der
Kommissar seine Zustimmung zu der Hin¬
ausschiebung der Bicrsteuererhöhung bis zu
diesem Zeitpunkt erteilt . Von dem Ausfall der
Entscheidung werden die weiteren Entschließun¬
gen der Reichsregierung abhängen.

Oie Beisetzung August Thyssens .
: Kettwig vor der Brücke. ?. Slpril,

Die Leiche August Thyssens war in dem zu
einer Kapelle umgewandelten großen Saale des
Thyssen 'schen Schlosses Landsberg aufgebahrt
worden. Kurz nach 3 Uhr nahm Kardinal
Schulte in Gegenwart von Vertretern des
Reichspräsidenten und der einzelnen Minister,
in Anwesenheit des Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz und zahlreicher führender Persönlichkei¬
ten der Wirtschaft die feierliche Einsegnung der
Leiche vor . Gleichzeitig unterbrachen sämtliche
Werke Thysiens zum Zeichen der Trauer fünf
Minuten ihren Betrieb . Mit einem Gebet schloß
die Feier . Während die vereinigten Gesang¬
vereine der Thysienwerke einen Psalm vortru¬
gen , wurde der Sarg ans den Leichenwagen ge¬
hoben . und der Zug. in dem sich sehr viele Fah¬
nen befanden , setzte sich zum Friedhos in Bewe¬
gung . Auf dem Wege zum Grabe bildeten
Werksangehörige, Bergknappen in Galauniform
mit umflorten Grubenlampen, Eisenbahner und
Feuerwehr der Werke Spalier . Ans dem in
Bergeshöhe gelegenen Waldsriedhof wurde Au¬
gust Thyssen in einem einfachen Grabe zur letz¬
ten Ruhe gebettet .

Nachruf amerikanischer Blätter zum Tode
August Thyssens .

Neuyork, 7. April . Die Neunorker Blätter
widmen August Thyssen längere Nachrufe . Sie
bezeichnen ihn als den deutschen Carnegie und
erklären , sein Lebenswerk beweise, daß nicht
Amerika allein das Land des Selfmade-Man -
nes sei.

Attentat auf Mussolini.
Mussolini leicht verletzt .

: Rom . 7. April .
Die halbamtliche Ageuzia Stefani meldet :

Heute vormittag 11 Uhr hat aus dem Platz des
Capitols eine alte Fra « aus nächster Nähe
einen Revolcrschuß ans Mussolini
abgescnert in dem Augenblick, als er beim Ber-
lassen des internationale « chirurgische« Kon¬
greffes sich z« seinem Auto begab . Mnffolini
wurde nur äußer st leicht verwundet .
Mnffolini bewahrte vollkommene Ruhe «nd
Kaltblütigkeit. Die Täterin , die man nnr mit
größter Mühe vor der empörten Menge in
Sicherheit bringen konnte , wurde ins Francn -
gesängnhs eingcliefcrt. Es handelt sich «m eine
gcwiffc Biolet Albina G i b s o n . Sie , ist
50 Jahre alt , englischer St aatsanhörig -
kcit Und gebürtig ans Dalkey (Grasschaft Du¬
blin ) .

Miß Gibson ist die dritte Tochter des ver¬
storbenen Barons Ashbonrne . ehemaligen
Lordkanzlcrs von Irland und die Schwester des
gegenwärtigen Lords Ashbonrne , der in Frank¬
reich ansässig ist . Sie hat am 27 . Februar 1925
in Rom einen Selb st Mordversuch «ntcr-
«ommen . bei dem sie sich in die Brust schoß. Sie
hat damals erklärt , sic habe sich zu Ehren
Gottes umbringcn wollen nnd wnrde darauf¬
hin unter Beobachtung gestellt.

Nach ärztlichen Gutachten ist die Verwundung
Mussolinis keineswegs besorgniserregend.

Die Nachricht von dem Attentat ries in allen
Schichte« der Bevölkerung 9tom8 tiefe Er¬
regung hervor. Besonders im Zentrnm der
Stadt sammelten sich riesige Menschenmengen an,
die die schärfste Entrüstung über das Verbrechen
zum Ansdruck brachte« . Ein Trupp junger
Leute demonstrierte lärmend vor dem Gebäude
der Zcitnng „Mondo". Die Druckerei des
Blattes wnrde beschädigt. Es sind strenge Be¬
fehle ergangen, alle Ansschreitunge « zu unter¬
drücke«.

Stürmische Kundgebungenin Rom.
WTB. Rom. 7. April.

Vor dem Bekanntwerben der Personglien der
Frau , die den Anschlag ans Mussolini ansführte ,
verbreitete sich das Gerücht , daß sie slavischer
Abkunft sei . Ein Trupp Studenten zog darauf
nach der r u s s i s ch e n B o t s ch a f t . u m s i e zu
st ü r m « n , wurde aber durch ein Aufgebot Ca-
rabinieri daran gehindert. Auch die anderen in
Betrachts kommenden diplomatischen Vertretun¬
gen wurden sofort durch Carabinieri gesichert.
Wie schon gemeldet , stürmte eine Volksmenge
nach dem Attentat das Gebäude des oppositionel¬
len Blattes „31 Mondo" und verwüstete es.
Außerdem wurden die oppositionellen Blätter
aus den Zettungsständen herausgerissen nnd
verbrannt .

“
Einer der Tatzengen gab an , daß er die Atten¬

täterin kurz vor der Tat mit einem Mann mit
weißem Bart habe sprechen sehen und daß er ge¬
hört habe , wie dieser ihr empfahl , etwas unter
einer Zeitung zu verbergen. Offenbar war dies
der Revolver. Tatsächlich hat Miß Gibson im
Augenblick des Erscheinens Mussolinis ein Zei¬
tungsblatt zur Begrüßung erhoben , unter dem
sie den Revolver von kleinem Kaliber abfeuertc.

Mussolini, der heute nachmittag der Eröffnung
der Luftverkehrslinie Genna—Rom —Palermo
in Ostia benvohncn wollte , ließ sich dort vertre¬
ten . Wie verlautet , erfährt dagegen seine für
morgen beabsichtigte Reise nach Tripolis
keinen Aufschub. Beim Betreten seiner Woh¬
nung sagte Mnffolini lächelnd zu den ihm cnt -
gcgencilcndcn Beamten : „Ich lebe noch . Es ist
mir nichts geschehen . Gehen wir . wieder zur Ar¬
beit . Man braucht sich nicht zu beunruhigen,
und cs besteht kein Grund , zu alarmieren .

"
Das erste Extrablatt von dem Attentat auf

Mussolini erschien gegen >$ 2 Uhr. Es verwies
besonders daraus, daß die Attentäterin eine
Ausländerin ist, daß die Untersuchung gründlich
geführt und alle Verantwortlichen scstgestellt
werden müßten. Nur fremde Interessen ,
welche die Schwächung Italiens wollten , hätten
zu einem solchen Attentat führe» könne».

England und der „Anschluß".
(Von unserem Loi^ oner Vertreter ).

London . 6. April .
Der Besuch des österreichischen Kanzlers Dr .

Ramek in Berlin ist in England mit der größ¬
ten Aufmerksamkeit versolgt worden. Man
mußte zugeben , daß sich diese Reise durchaus in
den Formen vollzog , die durch die gegenwärtige
außenpolitische Lage Deutschlands und Oester¬
reichs vorgeschriebcn sind . Dennoch wittert man
„Unrat " und diesem Gefühl verleibt ein Artikel
in der „Times"

, die neuerdings als offiziös be¬
zeichnet werden kann , Ausdruck . Das Blatt
sagte u. a .

Das österreichische Problem ist eine Absatz¬
frage. Jedesmal wenn es den Oesierreichcrn
wirtschaftlich schlecht ging , tauchte der Anschluß-
geüanke auf und zwar deshalb, weil die hohen
Zollmaueru der Nachfolgestaaten Deutsch-Oester¬
reichs wirtschaftliche Existenz gefährdeten, so daß
es sich nach anderen Absatzgebieten umschauen
mußte -

Nun liegt aber die Gefahr vor . die aus dem
Abschluß von Wirtschaftsverträaen als Vor¬
läufer einer politischen Vereinigung entstehen
kann . Eine solche aber ist hier undenkbar. Tie
Grenzen in Mitteleuropa stehen endaültig fest.
Man muß sich auch in Oesterreich mit ihnen ab-
finden . Die Lösung des österreichischen Pro¬
blems liegt nicht in der Richtung von Grenz¬
änderungen. sondern eben in der wirtschaft¬
lichen Verständigung der Nachfolgestaaten
untereinander . In diesem Sinne ist der Be¬
such Dr . Rameks in Prag ein sehr hoffnungs¬
volles Zeichen.

In den Ausführungen einer politisch maß »
gebenden englischen Zeitung liegt eine War¬
nung und der Hinweis auf ein politisches Pro¬
gramm zugleich, die beide ernste Beachtung er¬
fordern. Daß darin eine Verneinung des
Selbstbestimmungsrechtes enthalten ist . braucht
nur beiläufig erwähnt zu werden — es ist selbst¬
verständlich . Dies angebliche nationale Grund¬
recht wurde nach dem Kriege aus alle krieg-
führenden Nationen angewenbct. aber nicht auf
Deutschland . Wir werden also als Nation die¬
sen Punkt unentwegt im Auge zu behalten
haben .

Im vorliegenden Falle führt diese Betrach¬
tung in die Irre . England , gewahren wir , ist
auch nur der Erörterung einer mitteleuropäi¬
schen Grenzänderung grundsätzlich abgeneigt.
Es wirb sich jeglichem Versuche gegenüber, diese
Dinge auch nur zur Sprache zu bringe» , ab¬
lehnend verhalten . ES wird alles tun . um solche
Dinge zu verhindern .

Warum ? Hier muß zunächst an den plötzlichen
Wandel der Beurteilung des italienisch-jugo -
slavischcn BündniffeS erinnert werden . Wäh¬
rend man noch vor kurzem höchst besorgt er¬
schien , stellt man sich heute gleichgültig . Ob
England hier diplomatisch cingegriffen hat , läßt
sich nicht sagen und cs ist fraglich , ob man über
einen derartigen diplomatischen Schritt i » Lon¬
don jemals Auskunft erhalten wird. Ist er
aber unternommen worden, dann erhellt , daß
man nur dann aus Erfolg rechnen konnte , wenn
man den österreichischen Nachfolgestaaten erneut
die Sicherheit ihrer Grenzen n n d die Bestän¬
digkeit der aegenwärtiacn Verhältnisse ver¬
bürgte . Das scheint , wie sich aus dem Leit¬
artikel der „TimcS" ergibt, geschehe» zu sein. Mit
dieser Tatsache werden wir iedensalls rechnen
müssen. Es bliebe die Frage , ob sich daraus
schlechtweg unerträgliche Verhältnisse für unsere
nationale Zukunft ergeben könnten . Diese
Frage ist zu verneinen.

Deswegen nämlich , weil es sicherlich nicht im
deutschen Jntereffe liegt, den Anschluß Deutsch-
Oesterreichs an Deutschland gegen den Willen
oder aktiven Widerstand einer aroßcn und klei¬
nen Entente durchznsctzen. als vielmehr all¬
mählich eine allgemeine Verständiaung über
das Zusammenleben der mitteleuropäischen Völ¬
ker herbeizusührcn.

Die augenblickliche Schwieriakcit liegt weniger
auf wirtschaftlichem als ans psychologischem Ge¬
biete . Die nationale Reizbarkeit der » cuqcarlln-
deten Staaten,ist außerordentlich groß . Solche
Zustände pflegen aber nicht ewig zu währe» .
Stimmungen wechseln. Jegliche Berständigungö-
möglichkeit wird aber erschwert , wenn die an¬
deren in dem Gefühl ihrer moralischen und
wirtschaftlichen , z . T . auch ihrer machtvolitischc»

l Unterlegenheit, das die »igentliche Quelle der
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täglich bemerkbaren Ueberheblichkeit ist. bestärkt
werden . In dem Maße wie das deutsche Selbst¬
gefühl und die deutsche Selbstsicherheit steigen ,
verstärkt sich die Anziehungskraft Deutschlands .
Alle Gewaltsamkeiten und Brutalitäten sind
Zeichen der Schwäche , ebenso wie große Worte
cs zu sein pflegen .

Damit kommen wir zu den englischen Beweg¬
gründen in der Behandlung der mitteleuropäi¬
schen Frage . Betrachtet man nämlich Deutsch¬
land von außen , so ist öaS sich dem Beschauer
bietende Bild keineswegs sehr eindrucksvoll .
Wir sind uoch weit davon entfernt â s ein
geordnetes und politisch stabilisiertes Staats¬
wesen zu erscheinen , denn wir stellen noch für
lange Zeit keinen weltpolitischen Willensfaktor
dar . Wir sind uneins , zerrissen , zersplittert .
Wer sich auf uns als mögliche oder künftige
„Macht " zu stützen trachtet , wird und -muß ent¬
täuscht werden . Wir brauchen uns nur die
innerpvlitischen Fundamente der eigenen
Staatsregieruug auznsehen , um das zu sehen .
In dieser Hinsicht bieten selbst die neuen Staa¬

ten , trotz aller Schwächen , mehr politische Ge¬
schlossenheit als gerade Deutschland .

Daraus ergibt sich aber für den kühl und
nüchtern denkenden Engländer , der nur und
ausschließlich machtpolitisch rechnet , die
Notwendigkeit zu eben der Politik , die wir in
der Times vertreten landen . Für uns aber
folgt daraus , daß es nicht zweckmäßig ist . den
zweiten Schritt vor dem ersten zu tun . Wir
sind weltpolitischem Druck noch nicht gewachsen .
Daher wir denn auch zunächst zielbewnßt an
innere Reformen gehen und zunächst eiunial
unser eigenes Haus in Ordnung bringen müß¬
ten , wenn wir außenpolitisch etwas erreichen
wollen . Das Spiel mit Plänen , mit Ideen , mit
Projekten , das der politisch theoretisierenöe
Deutsche , so liebt , ist dabei unbeschadet unserer
groben nationalen Ziele , vom Uebel . besonders
wenn es sich, wie meist bei den verfehlten Ge¬
legenheiten der deutschen Vergangenheit , dabei
von gesühlsmäßigen Momenten leiten läßt ,
statt eine klare Realpolitik zum Mittel seiner
nationalen Bestrebungen zu machen .

ich mit besonderer Befriedigung dke Tätlicherung ,
daß die Reichswehr sich als Erbe der
hohen Trao -ition der alten Armee
fühlt und es als ihre oberste Pflicht empfindet ,
die Tugenden , die unser altes Heer beseelten ,
zu pflegen . Sic werden es mir alten Soldaten
nicht verdenken , daß ich heute , umgeben von die¬
sen ehrwürdigen ruhmvollen Feldzeichen , unter
denen ich den größten Teil meines Lebens ver¬
bracht habe , in demütiger , schmerzlicher Erinne¬
rung an die stolze alte Armee zurückdenke . Sie
mar ein Volksheer , das nicht nur seinen Zweck ,
ldas Vaterland zu schützen , ehrenvoll erfüllt hat ,
sondern darüber hinaus « ine E r z i c h u n g s -
stätte für unser ganzes Vvlk war ,
eine hohe Schule der Pflichterfül¬
lung und der Vaterlandsliebe . Was
wir an ihr verloren haben , Linnen wir in seiner
vollen Bedeutung erst jetzt empfinden , wo sie
nicht mehr ist . Die neue Wehrmacht des Rei¬
ches , deren Vertreter ich hier vor mir sehe ,
mußte auf anderer Grundlage errichtet werden .
Rur gering ist ihre Stärke , und an die Stelle
der Ehrenpflicht allgemeinen Waffendienstes ist
die freie Dicnstverpflichtung getreten , aber da¬
durch , daß die neue Wehrmacht an die große
Tradition unserer militärischen Vergangenheit
anknüpft und sie wahrt , dadurch , daß sie die
hohen Tugenden selbstloser Pflichttreue , hin¬
gebender Vaterlandsliebe und opferfreudiger
Tapferkeit übernimmt und erhält , ist auch sie
ein Hort nationaler Kraft und eine Ge¬
währ für die Erhaltung der soldatischen Eigen¬
schaften in unserem Volke geworden . Von die¬
sem Geiste erfüllt , wird — so bin ich überzeugt
— auch die gegenwärtige Reichswehr und
Reichsmarine , getreu ihrem Fahneneide , stets
ihre Pflicht tun . Sie wird unbeirrt vom Lärm
der Gegenwart , sich von keinem anderen Gedan¬
ken leiten lassen , als von der hingehenden - Va¬
terlandsliebe und von der Ueberzengung , in
stiller , selbstloser Arbeit der Zukunft des deut¬
schen Volkes am besten zu dienen .

So grüße ich, der alte Soldat , an diesem Tage
der Erinnerung an die Ruhmeszcit des alten
Heeres die ncuerstandene Wehrmacht des Rei¬
ches mit gläubiger Zuversicht,daß sie
st cts der .Taten der Väter würdig
sein w i r d .

"

Nach dem Festakt empfing der Reichspräsident
im selben Saale eine größere Anzahl von Ab¬
ordnungen militärischer und kameradschaftlicher
Vereine , nämlich des Vereins Graf Schlieffcn ,
des Vereins des 3 . Garderegiments zu Fuß , des
Regiments Hindenburg , des Insanierie - Regi -
mcnt 191, der ehemaligen Kadetten , des Reichs -
kriegcrbundes Kyffhäuser und der Offiziersver -
bändc . Auf die an ihn gerichtete Ansprache im
Namen der Abordnungen erwiderte der Reichs¬
präsident mit Worten des Dankes , in denen er
ausführte : Tie Kameradschaft , wie wir sic im¬
mer verstanden haben , bedeutet Zusammenhalt
und Einigkeit . Diese Einigkeit tut uns ge¬
rade jetzt besonders not . wo unser Volk in Ge¬
fahr ist . sich in Tagcskämpfen politischer und
konfessioneller tzfegensätze zu zersplittern und zu
schwächen . Wir können nur wieder groß und
stark werben und in der Welt wieder zu Ehren '
kommen , wenn wir uns in solchem Zusammen¬
halten begegnen .

Daun wurden die neuen Fahnen im Arbeits¬
zimmer des Reichspräsidenten ausgestellt , wo sie
bis morgen mittag verbleiben werden .

Während der , Feier im Retchspräsidenten -
palais Persammeltc sich eine große Menschen¬
menge vor dem Hanse , die stürmisch den Reichs¬
präsidenten zu sehen begehrte . Der Reichspräsi¬
dent zeigte sich mehrmals auf dem Balkon , wo¬
bei er durch begeisterte Zurufe begrüßt wurde «
Auch wurden die Nationalhymne und andere
vaterländische Lieder gesungen .

Abends fand im Reichsprästbentcnpalais ein
gemeinsames Essen statt , zu dem die Abordnun¬
gen der Traditionstruppenteile , die Generalität
der Reichswehr und die leitenden Offiziere des
Reichswchrministcrinms , sowie die Führer der
Vereinöabvrdnungen und andere geladen waren .

Badens Glückwunsch .
Der badische Staatspräsident hat dem Reichs '

Präsidenten von Hindenburg zu dessen 60. Nili '

tärdienstjubiläum folgendes Glückwunsch '

t e l e g r a m m gesandt :

„Zum heutigen Ehrentage entbiete ich Ihne »

Herr Reichspräsident in dankbarem Gedenken
an Ihre von treuestem Pflichtbewußtsein er>

füllte und an Erfolgen so reiche Lebensbahn
aufrichtigste Glückwünsche .

Staatspräsident T r u n t *

*

Tie Deutsche Bolkspartci (Nationalliberale
Partei ) , Landesverband Bayern , hat an den
Reichspräsidenten anläßlich seines 60jährigen
Militärjubiläums ein Glückwnns chtele '

gramm gerichtet , in dem sie ihm . dem zicb
bewußten Führer im schweren Kampfe uv>
Deutschlands Aufstieg , vertrauensvolle Gefolg '

schaft gelobt .

Oer Reichspräsident an den
Reichsfinanzminister .

Dank und Anerkennung für die Gesetzesarbrii
der letzten Wochen.

: Berlin . 7. April .

Der Reichspräsident richtete an
Reichsmiuister der Finanzen , Tr . R c i n h o l « -
nachstehendes Schreiben :

„Mit lebhafter Befriedigung habe ich davon
Kenntnis genommen , daß es in diesem JE
der vereinten anstrengenden Arbeit des Reich»'

finanzministeriums und des Reichstages , um
des Rcichsrates , zum ersten Mal seit 13 Jahre "
wieder gelungen ist. trotz mannigfacher Schwee'
rigkeiten das R ei ch s h aus ha ltsges « »
rechtzeitig zu verabschieden und so i «r
Wirtschaft des Reiches die gcsctzcsmätzige Unter '
läge für das neue Rechnungsjahr zu gebe" '
Ebenso durfte ich mit Befriedigung seststelle«'
daß auch die der Linderung der Notlage unserer
Volkswirtschaft dienenden Stcuergesctze trotz der
anfänglichen parlamentarischen Schimerigkeite "
von einer großen Mehrheit des Reichstages v«A
abschiedet werden komrten . Daß dies pünktlrl »
erreicht worden ist . ist neben den Verhandlung «"
des Reichskanzlers in hervorragendem Maß «
der Umsicht und unermüdlichen Arbeit J®
danken , mit der Sie und die leitenden Beamte "
Ihres Ressorts dieses wichtige Werk der Er¬
gebung behandelt und durchgeführt haben , E»
ist nur ein aufrichtiges Bedürfnis , Ihnen »"*
den leitenden Herren des Finanzmiuisteriuvb
hierfür meinen Dank und meine A " '
crkennung auszusprechen .

Mit der Versichertrn -g vorzüglicher Hochachtung
bin ich Ihr sehr ergebener

(gez .) v . Hindenburg .
^

Die Notlage der Winzer und die preußisch «
Regierung .

VDZ . Berlin , 7 . April . Unter BezugnaM «
auf den Beschluß des Preußischen Landtage «-
bci den bevorstehenden Wirtschaftsvcrhandlu "'
gcu keinesfalls die mit Italien vereinbarte "
Zollsätze für Auslandweine zu unterschreite "'
hat Abg . Eichhoff sT .V . P . ) erneut eine Klei "«
Anfrage an die preußische Staatsregieruug fl«'
richtet : ob sie bereit sei , im Interesse des schwer'
ringenden preußischen Weinbaus bei der Reich » '
regicrung dahin zu wirke » , daß für die Einfuhr
von Weinen unter keinen Umstünden niedriger «
Zollsätze , als sie im italienischen Handelsvertrafl
enthalten sind , angewcndet werden , und ob 1*«
bereit ist , abweichenden Abmachungen i">
Reichsrat nicht zuzustimmeu .

Hindenburgs Militärjubiläum .
8 . Berlin . 7 . April .

Schon in deir frühen Morgenstunden war das
Palais des Reichspräsidenten das Ziel einer
riesigen Menschenmenge , die Zeuge des mili¬
tärischen Schauspiels sein wollte , das sich an¬
läßlich des 60jäyrigen Mtlitärjubiläums Hin -
dcnburgs vor dem Reichspräsidentenvalais ab¬
spielte . Die Wilhelmstraße war mit Zuschauern
dicht gefüllt, - darunter viele Schulkinder , die
Fähnchen trugen . Die Freitreppe des Palais
war mit Lorbeerbäumen geschmückt . Die Feier
wurde eingeleitet durch sine Morgenmusik , die
die drei Bataillonskapellen des Infanterie -
Regiments Nr . 9 dem 'Reichspräsidenten bar¬
brachten und die der Reichspräsident vom Bal¬
kon des Palais anhörte .

Gegen 11 Uhr begann die Auffahrt der Gra¬
tulanten , die sich in die anfliegende Glttckwnnsch -
liste eintrngen . Als einer der ersten erschien der
englische Botschastcr Lord dAberuvn mit Toch¬
ter , der seine Karte abgab . Um J412 Uhr cmpsing
der Reichspräsident den Reichskanzler , der
ihm die Glückwünsche der Reichsregierung aus¬
sprach . Kurz nach 11 Uhr wurden von der Ka¬
serne des Wachregiments Berlin durch eine
Fahnenkompagnie mit Musik die Fahnen der 1 .
bis 3. Bataillone der drei Regimenter des Ge -
ueralseldmarschalls / von einer großen Volks¬
menge begleitet und lebhaft begrüßt , durch das
Brandenburger Tor über die Linden und die
Wilhelmstraßc zum Hause des Reichspräsiden¬
ten gebracht , es waren die Fahnen des 3. Gardc -
regimeuts zu Fuß , in das der jetzige 'Reichsprä¬
sident heute vor sechzig Jahren als Sekonde -
leutnant cintrat , des Oldeuburgischen Infan¬
terieregiments 91 , dessen Kommandeur v . Hin¬
denburg war , und des Infanterieregiments Gc -
neralfeildmarschall v . Hindenburg (2 . masuri¬
sches) Nr . 147, dessen Chef der Reichspräsident
gewesen ist .

Nachdem die Fahncnkompagnic in die Wil¬
helmstraßc cingeschwenkt war und mit Front
zum Präsidentenhause Aufstellung genommen
hatte , trat der Reichspräsident , begleitet von dem
Reichswshrininistcr Tr . Gehler , General
v . Seeckt und einige » anderen höheren Offi¬
zieren , aus seinem Hause und begab sich in der
Uniform des Feldmarschalls mit dem Marschall¬
stabe , geschmückt mit dem orangefarbenen Bande
des Schwarzen Adlerordens und dem Großkreuz
des Eisernen Kreuzes , von der Menge mit stür¬
mischen Hochrufen begrüßt , zur Fahnenkompag¬
nie , deren Front er abschritt : dann begab er sich
wieder in den großen Saal des Präsidentcn -
palais zurück und nahm dann den Anmarsch der
Fahnen entgegen , die in das Sans gebracht wur¬
den . Hier schritt Generalfcldmarschall v . Hin¬
denburg die Front der Wachabteilung seines
Palais ab , bei welcher Gttegcnhenit er beson¬

ders herzlich den im Garten vcrweileiMn ehe¬
maligen Gcneraladjutanten des Kaisers , Gene¬
ral v . Plesscn , begrüßte .

Um 12 Uhr fand im großen Saal des Präsi -
dentenhanses

die Erinnerungsseier
statt : an ihr nahmen , aus Offizieren , Unteroffi¬
zieren und Mannschaften bestehend , Abordnungen
der Traditionstruppentcile der vorgenannten
Regimenter sowie eine Traditionsabordnung
des früheren Panzerkreuzers „Hindenburg " teil ,
ferner der Reichswehrminister mit dem Chef der
Heeres - und Marineleitung , die Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppen , die Wehrkreisbefehls¬
haber , Kavallerie -Divisionskommandeure und die
leitenden Offiziere des Reichswehrministeriums ,
die Generale des Standorts Berlin , der Kom¬
mandant von Berlin , eine Vertretung der Hce -
resbeamten und die beiden Feldpröbste des
Heeres sowie die Flaggoffiziere , Sektionschefs
und Inspektoren der Marine . Ferner wohnten
der 'Reichskanzler sowie Staatssekretär Tr .
Meißner dem Festakt bei .

Punkt 12 Uhr betrat der Herr Reichspräsident
den Saal und trat vor die Fahnen , die au der
einen Längsseite Aufstellung genommen hatten .

Reichswehrminister Or . Gefiler
hielt folgende Ansprache :

„Herr Reichspräsident ."
Heute jährt es sich zum sechzigsten Male , daß

Sie , Herr Reichspräsident , in die preußische Ar¬
mee eingetretcn sind . An diesem Gedenktag
nimmt die junge Wehrmacht des Reiches den
herzlichsten Anteil , nicht mtf weil Sie ihr Ober¬
befehlshaber sind , sondern vor allem , weil Sie
in Ihrem Leben die Verkörperung der höchsten
militärischen Tugenden sieht , die Tilgenden der
Pflichttreue , Tapferkeit und Vater¬
landsliebe . Wir haben heute ein Recht ,
unsere Blicke mit Stolz und Dankbarkeit ans
den Feldmarschall des alten und den Ober¬
befehlshaber des neuen Heeres zu richten , und
wir richten die heiße Bitte zum Himmel , daß
Gott Sic , ^Herr Reichspräsident , als großes Vor¬
bild dem Heere und als treuen Führet dem Va¬
terland «: noch recht lange erhalten möge ."

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte hierauf wie folgt :

„ Mein Herr Re -ichswehrministcr !
Haben Sic herzlichen Dank für die Glück¬

wünsche , die Sie mir zum heutigen 00jährigen
Gedenktage meines Dienstantrittes namens der
Wehrmacht des Reiches dargebracht haben . Aus
den Worten , die Sie an mich richteten , entnehme

Auslieferung einer Verbrecherin
vor 200 Jahren .

Kilian Weber .
Wer sich mit der Geschichte des Hegaus be¬

faßt , wird auch die dickleibigen Protokolle des
nelleuburgischeu Oberamts in Stockach durch¬
arbeiten müssen . Sie sind eine schier nnaus -
schopfbare Fundgrube von Belegen zur politi¬
schen Geschichte , liefern aber ebenso zahlreiche
Bilder zur Rechts -, Wirtschafts - . Kultur - und
Sittengeschichte der Landschaft . Die Oberamts¬
kanzlisten hatten keineswegs über Eintönigkeit
des Schrcibstiibendienstes zu klagen : denn das
Oberamt war Vcrwaltungs - , Gerichts - , Finanz -,
Forst -, Polizei - und Unterrichtsbehörde zugleich .
Und die Wahrung dieser Belange brachte Bunt¬
heit und Abwechslung nicht bloß in das Berufs¬
leben des Landschreibers , sondern auch in die
etwa hundert Protokvllbüchcr . die mir das Ge -
ncrallandcsarchiv zur Durchsicht bereitlegte .
Aus den Niederschriften des Jahres 1726 sGen .-
L .-Arch .-Prvt . Sammlung Nr . 8346) teile ich im
Folgenden die Auslieferung einer Frauens¬
person mit , die vom Kantonsgericht Zürich ge¬
sucht worden war .

Die Margarete Steiueriu von Fehraltorf war
ein übelbeleumundetes Weibsbild . Als die
Häscher sie verhaften wollten , entwich sie ins
Reich und hielt sich in 'Ramsen ans . das damals
noch im Hoheitsgebiet der Landgrafschaft Ncl -
lenburg lag .

Hierhin wandte sich die Stadt Zürich und bat
um Auslieferung der Delinauentin . Sofort er¬
teilte die Behörde in Stockach den Nieder -
gerichtsherrschasten und Amtsvögten den Be¬
fehl , auf die Verbrecherin „genaue Obacht zu
haben , selbige auf Betreten handfest zu machen
und anher liefern zu lassen , wonach das Ober¬
amt wegen gebetener Stellung nach besiudcnden
Dingen das Weitere rcsolvicren wolle ."

Ein Hintersasse zu Ramsen erwischte die
Steiueriu und brachte sic , ohne dem dortigen
nelleuburgischeu Bogt Anzeige erstattet zu
haben , nach Stein , von wo aus sic dem Hcimat -
lanton hätte überantwortet werden sollen .

Ter Rat der Stadt Stein kannte den völker¬
rechtlichen Weg besser als der Halbbürger von ^
Ramsen , berichtete den Fall nach Stockach und
bot die Auslieferung an , worauf die Landgraf -
schaft antwortete , man seyc dieser Ertraditivn
gewärtig und werde sodann nit ermangele » ,
dasjenige nach Zürich zu befolgen , was man
dahier bereits erlassen habe , zu welchem Ende
dem nellcnbnrgischen Amtsvogt zu Ramsen an -
zubefehlcu seyc , daß selbiger erwähnte Arrestan¬
tin von der Stadt Stein an den gewöhnlichen
Hochobrigkeitsgrcuzen übernehmen und cins -
mal wohl verwahrt anhero abliefcru solle ."

Zunächst erwog man beim Landgericht in
Stockach das Strafmaß und fand , daß „ svthane
Schandtat ( (incestus ) nach der Lehr der berüm -
ten , sowohl katholischen als anderseitigen reli -
gionsverwandten Kriminalisten nit mit der
TodeSstras beleget , sondern hoctOens mit der
Fustigativn oder Relegation löffentliche Aus¬
peitschung oder Landesverweisung ) abgestraft
werde .

"
Bemerkenswert ist , daß für Protestanten i »

jener Zeit die Aufenthaltsgenehmigung in den
vorüerösterreichischen Landen abhina von der
Annahme des katholischen Glaubens . Die
Steiuerin wollte vom Nebertritt nichts wissen
und die Strafe lieber in Zürich ansstehen .

Dessenungeachtet sollte der Ausliekernng die
Erfüllung zweier Bedingungen vorausgehen :
Tie Todesstrafe war nicht in Anwendung zu
bringen und Zürich mußte die Versicherung ab -
gcben , Verbrecher , die von der Landgrasschaft
verfolgt würden , heranszngeben .

Tic Kantousregierung versprach die verlang¬
ten Reverse , sagte Erstattung der „erloffenen
Kosten " zu und bestimmte den Tag . an welchem
bei Dicßcnhofen die Ucbergabe stattfindeu sollte .
Ihr Amtmann in Stein empfing Weisung , das
Frauenzimmer an der Grenze zu übernehmen .

Ncllenburgischerseits wurde Herr Lapdschrei -
ber Benedikt Dominikus Seebold beauftragt , zu
„ Ticßenhofcn auf der Brugg an der Halbscheidc
des Rheinstroms die Delinauentin der Stadt
Ziirich ansznlieferu ." Zwei bewaffnete Wächter
brachten sie in den Morgenstunden des 24. De¬
zember 1726 über Steißlingen , Rielasingen und

Gailingcu au die Grenze , wohin sich der Laud -
schreibcr mit dem herrschaftlichen Uebcrrciter
und dem Vogt von Gailingen zur „Vollziehung
eines Actus solennis gegen die Schweiz ver¬
fügte ." Diesseits des Rheins , bei dem Wacht -
häusle , hatte er der Bedeckung befohlen , „nach
ihm mit Ser gefangenen Person und gewaffnc -
tcr Hand über die Brüggen hinein ays die
Halbscheide vorzurückcn , worauf auch gleich der
Dießenhofcner Wachtmeister zn dem Wacht -
hänsle heraus und in die Parade , wie auch die
alldvrteu sich befindenden vier Mann in das
Gewehr gestanden , durch welche mitten durch er
veputstus samt

'
seinem Gefolge bis ans die

Mitte des mit einem Obdach darauf stehenden
llnterschlags gezogen .

Hierhin stellte sich Seebold mit der Arrestan -
tiu und der Begleitung , während zu beiden Sei¬
ten die Wache postiert wurde . Nunmelir ' mnßtc
der Amtsvvgt von Gailiugen die Ankunft in
Ticßenhvsen melden . Rach einiger Zeit kam er
aus der Stadt zurück und berichtete , man hätte
den 'Rat zusammeukommen lassen , die Bürger¬
schaft sei sehr erregt , daß man nellenburgischer -
seits über die Brugg und zu weit herein gegen
die Stadt getreten wäre , derentwegen es mit
der Uebernahme einige Difficnltatcn absetzen
werde ."

Der Landschreibcr sandte den Amtsvogt aber¬
mals in die Stadt und ließ sagen , man werde
nicht von der Halbscheide des 'Rheinstromes nb -
wcichcn , unter solchen Umstünden die llcbel »
tätcrin nicht ausliefcrn , im übrigen aber diesen
Standort als in der Gerichtsbarkeit Ncllen -
bnrgs gelegen betrachten .

Stunden vergingen . Ans dem Rathaus war
man ratlos . W « >i gerade Wochenmarkt ab¬
gehalten wurde , kamen viele Leute vom Tor
und von Gailingen her , um die ncllcubnrgische
Postiernng auf der Brücke und was endlich
werde aus der Sache , zu sehen .

Zum drittenmal wurde in das Stüdtlcin ge¬
schickt . Das Obcramtsprotokoll liebt hervor ,
daß der Landschreiber , die Wache und die Ar¬
restantin beständig auf dem Posten verblieben
seien , Endlich erschien der Züricher Amtmann
zu Stein mit zwei Herren und dem Stabtkuecht

von Tießeuhofcn . All dasjenige , was in de"
letzten Wochen schriftlich hin und her grganfl «"
war , wurde aus beiden Seiten noch einmal vor
getragen . Zürich erkannte in der Auslieferung
ein „hcsvnders nachbarliches Frenndstiick " >>" "
betonte , es ivcrde solches jederzeit mit gle >" '

mäßiger Dienstscrtigkeit bei allen Begebenheit «"
erwiedern .

Hernach wurden die Reverse verlesen . „End '
lich ist die Arrestantin aus der ncllcnbnrgiskh «"
Wacht hinübergestoßen worden , welche soda >w
der Tießenhosener Ttadtkuccht zn Händen fl«

'
uvmmcn und in die Stadt geführt .

"

Die beiderseitigen Gcsandtschaiteu trennt «"
sich. Am Schlüsse des Protokolls macht de»
Lanöschrciber darauf aufmerksam , die schweii ««
Herren hätten mit keinem Wörtchen angcde .ut «' '
die nellenbnrgischc Deputation sei ans "«
Brücke zn weit gegangen , es sei auch nicht >!"

Itcringstcn Einspruch erhoben worden , weil du
Halbscheide des Rheinstromcs als Grenze 1"**
schen Eidgenossenschaft und Landgrafichast p«" .
klamiert worden war . Es wurde ausdrücku "!
festgcstcllt , die Auslieferung sei mit Höflichle " '
nachbarlicher Aufrichtigkeit und Biederkeit fl«
schchen .

Eine Rundfrage über die heutigen
Theaternöte

haben die in Bielefeld erscheinenden „Westsat ' '
scheu Neuesten Nachrichten "

( Schriftleiter :
Hans Havemann ) anläßlich der dortigen Stad ' '
theater -Krisis veranstaltet . Auf die drei Frag «"
der Redaktion : 1 . Was können die mittleren
Provinzstädtc für die Erhaltung und Erneue '
rung des deutschen Theaters tun '? 2 .
Städten welcher Art und welchen Umfanfl »
wird das Schicksal des deutschen Theaters in
kunft bestimmt werden ? 3 . Welche wirtschnv '
liche Form halten Sic bei Theatern mittlerer
Provinzstädtc für die beste ? sStädt . Refl >«'
thcatcr , Pachttheater . Planwirtschaft , Städ ' «'
buuütheatcr ) ging eine große Anzahl Äntworten
der befragten Theaterleiter , Dichter , Kritlkc
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Die Unregelmäßigkeiten - ei -er
Reichsbahn-Irektlon Osten .

WTB. Berlin . 7. April.
3tt den Blättermeldungcn über Unregel-

Migkeiten und Unterfchleise bei den Bahn»
^ sswmbauten in Neu-Bentschen-Frankfurt -Oder
^ rü uns von zuständiger Seite berich -
£'• daß die Reichsbahnverwaltun-g unverzüglich"" e Untersuchung der Angelegenheit einleitete,
?/» im Sommer 1924 die ersten Anzeigen über
^ regelmäßigleiten «inliefen. Auch die Staats -
N >altschaft wurde sogleich mit der Angelegen -

befaßt . Bereits im Sommer 1928 wurden
P r Staatsanwaltschaft geeignete Eisenbahn-
^ urte aus anderen Direktionsbezirken iiber -
Aesen. um die schwierige Angelegenheit bis ins
^nrzelne Efzuklüren . Wenn immer wieder .von

Unterschlagung von 20 Millionen Mark ge¬
rochen wird, so ist dies ungeheuer über -

e b e n , da bis heute etwa 14 Millionen Mk.
r den Bau Neu-Bentschen verausgabt worden

Ganz ungeheuerlich übertric -
c iß insbesondere auch dir Angabe , daß 80

und mittlere Beamte verdächtigt oder gar
angeklagt seien. Vielmehr ruht nur auf

Rätinen Beamten der Verdacht strafbarer
vandlnna -M.

ck
z, ^tach einer ,^8 . Z."-Meldung kommen für die
^ rfthlunge» vier Beamte in Betracht,
äfften öie sich das Berdachtsmaterial soweit ver-
^r »t hat , daß mit einem Eingreifen der
^ chsanwaltschaft gegen sie zu rechnen ist. Es
«?relt sich um Bestechung, Annahme wn Ge-
f% n

e” ' Fälschung von Rechnungen und Lohn-

Sonntagsruhe der Reichsbahnangestellten.
Berlin . 7. April . Auf die Anfrage einiger

^Mfagsabgeordneter über Gewährung auS -
. lchender Sonntagsruhe für die Angestellten
»v. Deutschen Reichsbahngesellschaft hat der
^ Eußjsche HanbelSminister, wie der Amtliche
-. Kubische Pressedienst mittcilt , geantwortet,

dem Personal 17 Ruhe - Sonntage
w ? * 11 <5 gewährt werden sollen . Da die Zug-
^ »

" ^' Bediensteten des Hauptbahnhofes Bres -
b nur sieben Ruhesonntage erhalten , ist der

'" lster bei dem Generaldirektor der Deutschen
»" chsbahngesellschaft für eine Vermehrung der

"besonntage cingetreten. »

Der Prozeß Kußmann»Knoll.
:Berlin . 7. April.

- Bor dem Schössengericht Berlin -Mitte begann
?Ente der Prozeß gegen den früheren Assessor. — gegen . . .

der Staatsanwaltschaft . Dr . Kußmann ,
w - er Barmat - Untersuchung eine

^ rende Rolle gespielt hat und den Haupt-
a . D . Kn oll , die wegen Beiseite -

lung von Akten und Urkunden angeklagttz '

sagte ans , daß er Kußmann im Jahre
3r,, durch einen Zufall kennen gelernt habe .
a ‘® die Sache Barmat in Gang kam, habe
s^-vUlann ihn gefragt, ob er die Staatsanwalt -
iii, * unterstützen wolle . Er . Knoll . habe dann

eine Unterredung mit Oberstaatsanwalt
fr,*

® gehabt und vereinbart , fortlaufend Jn -
^ Mationen an die Staatsanwaltschaft zu

fl t6t zu, verschiedene Schriftstücke
,, " Kußmann in Form von Abschriften erhal-

n und Einsicht in sie genommen zu haben .
Kußmann schilderte eingehend seine Tätig-

ui der Barmat . und Kutisker-Angelegen -

^ Oberstaatsanwalt Tetz lass beantragte gegen
- wegen Aktenbeseitiguna in drei Fällen

l> Sn Hausfriedensbruch eine Gesamtstrafe von
in

*
, ,

,,oten 2 Wochen Gefängnis , gegen Kutz -
ein . m wegen Aktenbeseitigung in einem Falle

* Gefängnisstrafe von 2 Monaten.

DaS Gericht kam nach eingehender Beratung
zur Freisprechung beider Angeklag¬
ten mit der Begründung , daß nichts erbracht
sei, was die Anklage rechtfertigen könne . Die
Kosten des Verfahrens wurden der Staatskasse
auferlegt.

Schweres Explosionsungiück
bei Pirna.

9 Tote , 29 Schwerverletzte.
Pirna , 7. Avril.

Gin schweres ExplostonSunglück ereignete sich
heute früh mn 9 Uhr in der Zellnlosefabrik von
Hösch u. Co . in Heidenau bei Pirna . Dort
explodierte der Kochkessel . Das Kesselhaus ist
vollständig eingestürzt.

Bis fetzt sind 7 Tote und 29 Verletzte
festgestellt worden. Eine Frau «nd ein Arbeiter
werden noch vermißt , die ohne Zweifel noch
unter de» Trümmern des eingcstürztc « Kessel¬
hauses liegen . Die Verletzten habe« sämtlich
schwere Verbrühungen «nd Gasvergiftungen er¬
litten , so daß ihr Zustand als sehr ernst an-
znsehcn ist.

Frie-ensverhan-lungen in Marokko.
lEigener Dienst des '

„Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 7 . April .

Ministerpräsident Briänd ist heute von sei¬
nem Landsitz nach Paris zurückgckehrt und hat
bereits mit den zuständigen Ressortministern
eingehende Besprechungen wegen Marokko ge¬
habt . Es unterliegt jetzt gar keinem Zweifel
mehr, daß in Rabat wichtige Verhandlungen
wegen Beendigung des Marokkokriegcs stattfin -
den . Briand hat heute mit dem Generalsekretär
Berthelot und dem hiesigen spanischen Botschas-
« r Leon des längeren konferiert. Die Verhand¬
lungen in Rabat drehen sich in erster Linie
darum, sich mit Spanien ins Benehmen zu setzen
und mit den einzelnen Stämmen zu
verhandeln . Tie Vertreter der einzelnen
Stämme werden von den französischen Delegier¬
ten in Rabat als vollständig gleichberechtigt an¬
erkannt und Frankreich will in Einzclver -
Handlungen jetzt sein Ziel erreichen .

Tie größte Schwierigkeit besteht darin , daß
Spanien nach den internationalen Verträgen die
Verantwortlichkeit für das Rifgebiet obliegt.
Frankreich selbst kann daher über das Rif nicht
verhandeln. In diesem Zusammenhang wird
auch die Frage der Autonomie des Rifs geklärt:
Sollte Frankreich und Spanien die Autonomie
des Rifs anerkennen, so könnte dies nur unter
der Bedingung geschehen , daß die Oberhoheit
Spaniens über das Rif dadurch unberührt
bleibt.

Ein Rundschreiben Ab- el Krims.
Paris , 7. April .

Wie die Pariser Blätter aus Tanger berich¬
ten , hat Abd el Krim an seine Kadis ein Rund¬
schreiben gerichtet , in dem es heißt : „Bereinigt
euch und bildet einen Wall gegen die Christen .
Metzelt sie nieder, wo ihr ans sic stoßt. Setzt
dem Feinde überall zu . Schneidet ihm die Ver¬
bindungswege ab . Tretet in den heiligen
Ärieg ei » , um unsere Nation zu verteidigen
und unser Vaterland zu retten . Trotzt dem
Tode aus Liebe zu Gott !"

Rekord im Fallschirmabsprung.
Breslau , 7 . April . . Ter von dem Italiener

Mattino ausgestellte Rekord im Fallschirmab¬
sprung wurde in Gleiwitz von dem Breslauer
Alfred Knorr gebrochen. Knorr svrang aus
einer Höhe von über 3000 Meter ab und
landete in unmittelbarer Nähe der polnischen
Grenze.

Deutsches Reith
Um die Nachfolge Fehrenbachs.

8 . Dortmund , 7. April . jEig . Dienst des « . T .j
Die „Tremonia"

, bekanntlich ein führendes
Zentrumsblatt , weist in einer Besprechung der
Frage , wer -er neue Vorsitzende der Zentrums¬
fraktion werden soll , deutlich auf Herrn Marx
hin und stellt fest , daß dieser dann allerdings
fein Amt als Reichsjustizminister niederlegen
müsse .

Der „Platz der Republik" ft Berlin . N
Berlin , 7 . April. Der Berliner Magistrat hat

in seiner heutigen Sitzung dem Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung , den Königsplatz
in Platz - er Republik umzntaufen, zu ge .
st i m m t.

Schule unb Mrche
Der Evangelische Reichselterntag zur schul¬

politischen Lage.
: Jena . 7 . April . In einer einstimmig an¬

genommenen Entschließung ersucht der Evange¬
lische Reichselterntag die Reichsregierung, ,ni-
verzüglich den angekünöigten Gesetzentwurf
eines Reichsschtllqesetzes vorzulegen, das dem
Elternrecht gibt, was ihm näch der Reichsver -
sassung znkommt . Dabei erklärt der Eltern -
lmnd , daß für ihn nur eine Lösung der Schul¬
frage annehmbar sei , die der sogenannten Ge¬
meinschaftsschule tSimnltanschnle) keine Vor¬
zugsstellung als Regelschule zuerkennt . Die
evangelische Elternschaft erwarte , baß die
Reichsregierung ihren wiederholten Zusagen
entspreche und dabei dem evangelischen Er-
ziehirngswillen die ihm gebührende Achtung cnt-
gegenbringc.

Fluswärtige -Gtaateu
Internationale Radiokonferenz in Monte

Carlo .
Paris , 7. April . In Monte Carlo findet zur¬

zeit unter dem Vorsitz des amerikanischen Mit¬
gliedes in der Reparationskommiffion, Ger -
kius , eine Konferenz des Internationalen
Komitees für Funkentclegraphie statt , an der
die Vertreter der großen funkentelegraphischen
Gesellschaften teilnchmen. Der Hauptgegenstand
der Konferenz ist die Vorbereitung der dem-
nächstigeu Eröffnung einer funkeiitelegraphi-
schcn Verbindung zwischen Brasilien einer¬
seits und Deutschland , den Bereinigten
Staaten , Großbritannien , Italien und Frank¬
reich andererseits, die am 21. April ausgenom¬
men werden soll .

Einweihung des neuen Sevilla -Kanals .
Sevilla . 7. April . Der König und sein Ge¬

folge sind an Bord des Kreuzers ,Äueno8 -
Aires " hier eingetroffen, wo die feierliche Ein¬
weihung des Alfons XIII .-KanalS stattfand , der
die Strecke zwischen Sevilla und dem Meere be¬
deutend verkürzt und größeren Schissen als bis¬
her erlaubt , in den hiesigen Hafen einzulaufen,
Das ganze diplomatische Korps der spanisch¬
amerikanischen Republiken wohnte der Feier
bei . Die Handelskammer gab zu Ehren des
Königs ein Bankett. In den dabei gehaltenen
Reden wurden die Handelsbeziehungen zwischen
Spanien und Amerika besonders hervorgehoben.
In der Kathedrale wurde vor dem Grabe des
Columbus in Anwesenheit des Königs und
seines Gefolges ein Gottesdienst abgehalten.

Zusammenstöße zwischen Polizei und
streikenden Textllarbeitern .

Paris , 7. April . Wie denn „Nenyork Herald"
aus Passaio iNew -Versey ) gemeldet wird , kam
cs gestern zu einem Zusammenstoß zwischen
Polizisten und etwa 2000 streikenden Textil¬

arbeitern , die die Wellington-Brücke stürmen
wollten. Tie Streikenden schleuderten Flaschen
und Steine gegen die Polizei , während diese
mit Gummiknüppeln gegen die Menge vorging.
Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Verletzte .

VerschiedeneMeldungen
Ein sensationeller Mord .

Köln , 6. April. Im St . Marienhospital starb
am Karfreitag abend der Kölner Architekt
Oberreuther an den Folgen einer Quecksilber-
einspritzung , die ihm von seinem Hausarzt Dr .
Pröcher verabreicht worden war . Dr . Pröcher
hatte den Patienten vor drei Wochen in das
Krankenhaus eingeliefert und ihn, mit dessen
Familie er freundschaftliche Beziehungen unter -
hielt, mehrfach besucht . Die Einspritzmig er-
folgte ohne Wissen der Anstaltsärzte . Die Do¬
sis war derartig stark, daß sie eine tödliche Wir¬
kung haben mußte . Dr . Pröcher ist flüchtig .
Der Mord gewinnt sensationelles Gepräge. Ein
Kölner Blatt meldet , daß die Gattin des Er¬
mordeten, mit welcher der Arzt in freundschast -
lichen Beziehungen stand, noch während der
Krankheit ihres Mannes sich sehr abfällig über
ihren Gatten geäußert habe und zu verstehen
gab , baß sie auch nicht besonders betrübt sein
würde , wenn er sterben sollte . Nun teilt das
Kriminalkommissariat auf Anfrage mit, daß mit
dem verbrecherischen Arzt auch die Frau des
Verstorbenen von Köln verschwunden sei.
Daraus muß gefolgert werden, daß es sich bet
dem Mord um ein Komplott der Gattin mit dem
Arzt handelt. Da Frau Oberreuther als sehr
begütert gilt , mag für den Arzt der Anreiz zu
seiiKr Tat nicht lediglich in Eifersuchtsmotiven»
zu suchen sein, wie ursprünglich gerüchtweise .
verlautete . Daß es sich um bewußten Mord
und nicht etwg um Fahrlässigkeit bei Ausübung
der ärztlichen Tätigkeit handelt, ergibt sich
daraus , daß Tr . Pröcher kurz vor seiner Flucht
auf Anfragen der Anstaltsärzte zunächst über¬
haupt den Eingriff geleugnet hat . G» wird je¬
doch von den Aerzten der Krankenanstalt, festge¬
stellt, baß keine Kampfereinspritzung, sondern
eine Ouecksilbereinspritzuüg stattgefunden hat ,
deren Menge das gesetzlich zulässige Maß um
das Fünfzehn fache überstieg . Außerdem
liegt ein Brief des Dr . Pröcher vor , in dem es
heißt : „Wenn Sic diesen Brief in Händen
haben , bin ich schon außerhalb des Landes.

"

Unterschlagungen auf einem sächsischen Werk.
Dresden , 7 . April . Bei der König Friedrich

August Mühlenwerke A .G . sind Unterschlagun -
geu eines Prokuristen in Höhe von ca . 22 000. #
festgestellt worben.

Letzte Orahtmelvmigen
Zur Tripolisreise Mussolinis .

: Rom, 7. April .
Die italienischen Blätter melden , daß morgen

zu der Stunde , in der Mussolini nach Tripolis
abreisen wird, sämtliche Dampspfeisen der ita¬
lienischen Schisse in allen Häfen und ans allen
Meeren das Ereignis der bedeutsamen Reise
begrüßen werden, das jetzt schon die Aufmerk¬
samkeit der ausländischen Regierungen errege.
Alle Rathäuser der italienischen Seestädte wer¬
den den ganzen Tag über flaggen und am Abend
beleuchtet sein, »m den Beginn einer
neuen See - und K o l o n i a l p o l i t i k
Italiens zum Ausdruck zu bringen.

Motto der klugen Hausfrau :

<Doa
ist ' doch Vorteilhafter

lx„ . Staütbehörden ein . Wir geben hier die
in. » ungen eines namhaften Dichters und

8 ebensolchen Kritikers wieder.
tfi?„

r
*Q8c 1 : Für die Erhaltung des deutschen

>ie W im Augenblick das Wichtigste, daß
>es » c tc durchhalten . Für die Erneuerung
>yg, ^ veatcrs ist nichts so bedeutsam , wie die
ibev - 8 non der durch bestimmte Gruppen
eil seschickt in den Vordergrund gedräng-
8 - .^ " eratur und die nachbaltige , unverdrossene
» Nung der in ihrem Wesen deutschen Tich -
tan,\ schließt Unabhällglgmachilllg von
icw^ ^ igcn , großstädtischen Erfolgen wesens -

Ä a8c-r : Das Schicksal des deutschen Theaters
Zukunft hängt nicht von der Größe der

aote ab. Es kommt alles auf die Jntciisität
i* - .̂ iMl „ g an . Entscheidend ist die Pcrsön-
aii^ ° ic auch , wie mau Lei Reisen in Dcutsch-
>irk wieder feststellt, im begrenzten Be-

-Ultzerordcntliches zu schassen vermag.
3 : Für mittlere Städte ist meiner

>em v 1Iß~ »ach das städtische Regietheater, bei
willst?"

. Dtadtväter und Theaterkommissionen in
W .^chcn Dingen so zurückhaltend wie mög-
LJ ' 11“ , für kleine Städte das Städtebund-
!« wr„ r beste Form der wirtschaftlichen und"nierische,, Lösung . Hans Franck .

Und ^ ^ uCchland ist einzig als ein Land reifer
^ nnsgedehnter Bühnenpflegc.

r ' fteu , sollen die mittlere » Provinz-
die Lage fast verzweifelt ist ) zwar

^ machen,- aber nur solche , die ein
der versprechen,- — nicht solche, die man

raufführung halber unternimmt .
Schicksal des deutschen Theaters wird

bestimmten Stäbtegattnng ab-' » c » . sondern von Männern .
d" Frage : „Pachttheatcr oder

lö $ ,Crtter usm . : sondern vonInnern . Männern . Männern .
Alfred Äerr.

Theater und Musik.
Besteht , ein klagbarer Anspruch auf Einlaß i»

das städtische Theater ? Der Student H. in
Freibnrg i . B . kritisierte in Zeitungsberichten
die Aufführungen des städtischen Theaters und
des städtischen Orchesters zu Freibnrg i . B . Der
Freiburger Stadtrat nahm Anstoß an den Be¬
richten des H. und traf eine Anordnung , wonach
er dem H. das Betreten des Stadttheaters ver -
bot . Wegen dieser Verfügung hat der Student
H. Klage gegen die Staö tgemeind e Frei¬
burg erhoben . Er verlangt , daß die Beklagte
verurteilt werde , ihm das Betreten deö Thea-
ters gegen Lösung einer Eintrittskarte zu ge¬
statten . Tie beklagte Stadtgemeinbe erhob die
Einrede der Niiznlässigkeit des Rechtswcacs mit
der Begründung , daß das Stadtthcater zu Frei -
b» rg eine öffentliche Einrichtung der Ttadt-
gemeindc sei , für die Frage der Bejahung somit
die - Verwaltungsbehörden zuständig
seien. — Landgericht Freibnrg und Obcr-
landesgericht Karlsruhe haben die Einrede
der Unzulässigkeit deö Rechtsweges verworfen.
Die nunmehr xion der Stadtgemeinde Freibnrg
beim Reichsgericht eingelegte Revision ist
ohne Erfolg geblieben und zurückgeioiejen wor¬
den . Damit gilt der Rechtsweg für den An¬
spruch des Klägers für zulässig . Das Reichs¬
gericht steht mit dem Oberlandesgcricht auf dem
Standpunkt , daß der vieldeutige Begriff der
„öffentlichen Anstalt " für sich allein keine ge¬
nügende Handhabe für die Entscheidung der
streitigen Frage biete . Vielmehr komme in
Betracht , daß der Kläger sich nicht in ein öffent¬
lich-rechtliches Abhängigkeitsverhältnis begebe,
sondern durch Lösen der Theaterkarte einen
privatrechtlichen Werkvertrag mit dem Theater
abschließe. Dieser bürgerlich -rechtliche Werkver¬
trag untersteht aber den ordentlichen Gerichten .

Mitteilungen des Badischen Landestheaters.
In dem avi Donnerstag , den 13. April , zur
Uraufführung kommenden Bühnenwerk
„Zweimal Oliver "

, das sich ein „Stück in
drei Teilen" nennt, behandelt Georg Kaiser
in tragisch-grotesker Weise das Toppelgänger-

motiv . Umweltzeichnung , Szenengestaltung,
Führung des Dialogs verleihen auch diesem
Werk jenen eigentümlichen Zug schärfster Prä¬
gung und Knappheit des Ausdrucks , wie heftig¬
ster Angriffsstärke des Geschehens , der für das
Kaiscrsche Schaffen so bezeichnend ist und für
dessen kritische Wertung immer wesentlich mit -
bestimmend war und sein wird.

Hochschnlnachrichten. Professor Dr . Walter
M a h l b e r g an der Handelshochschule Göte¬
borg , wurde zum ordentlichen Professor für
Privatwirtschaftslehrc an die Universität Frei¬
burg i . Br . berufen.

Kunst und Wissenschaft.
Der falsche Rilke . Grete Gulbransson , Olaf

Giilbrauffous Frau , plaudert in einem von Olaf
illustrierten Slufsah des Aprilhestes von Bel-
Hagen u . Klasings Monatsheften allerliebst über
Begegnungen mit berühmten Zeitgenossen .
Selbst Dichterin, hatte sie den glühenden

Wunsch, einmal Rilke kennen zu lernen , und an
einem schönen Maiabend schien sich dieser
Wunsch bei einer Maibowle im Kreise der Sim -
plizissimus -Lente erfüllen zu sollen . In freu¬
diger Ilufrcgnng nimmt sie die Vorstellung Ril¬
kes entgegen , der sofort beginnt, ihre Gedichte
zu preisen , die er zu ihrem Staunen sogar aus-
ivendtg anfznsagcn weiß. Die ganze Gesellschaft
huldigt dem Genuß der Stunde . Die Dichterin
ist hochbeglückt und bittet endlich Rilke , doch
auch von seinen eigenen herrlichen Gedichten
das eine oder das andere zu sagen . Was er
jedoch abschlägt. „Wenn Sie ein Buch von mir
zur Hand haben , will ich Ihnen aber gern
einiges vorlescn!" sagt . er . „Indem ich ihm,"
so erzählt die TIchtcxin , „das Ttniidenbuch mit
feierlicher Gebärde darreiche , bitte ich ihn , doch
in dieser »nvergcßlichen Mondscheinstundc mir
seinen Ätamen hincinznschreiben . Doch auch
dieses schlägt er mir , mild den Kopf schüttelnd ,
ab. Nach langem Bitten schreibt er schließlich
mir mit einer fürchterlichen Schrift ans die erste
Seite des Stnnöenbuchs : „Es ist so schön , man
sollte schweigen" Ich schau ' ihn ratlos an .
Er gibt mir den Blick aus einem frechen Lans-

bubengesicht mit aufgedrehter Nase , aufgedreh¬
tem schwarzen Schnurrbärtchen und pomadisier¬
ten Locken fast unverschämt zurück. Ta entfährt
es mir nniviUkürlich : „Ja , sind Sic denn wirk¬
lich der Rilke?" Er schaut mich verächtlich an
und sagt : Kennen Sie den » meine Photogra¬
phie nicht „Nein, ich kenne nur Ihre Gedichte!"
sag ' ich ganz verschüchtert. Dabei fällt mein
Blick auf den Thöny, dessen schlaue, schwarze
Tiroleraugcn wahrhaft Funken sprühen vor
Belustigung, ans Hciirc, der in boshaftem Ge¬
nuß am Berandageländer lehnt, und aut
Thoma, der sich schon mit der dicken Hand das
Manl verhält , aber es ist zu spät , er muß los-
platzen in . unbändigem Gelächter , in das alle
schallend einstimmen ! Der - Rilke , den diese un¬
sterblichen Lansbuben in den lyrischen Musen-
tempel eingcsührt haben und der mit krachen¬
dem Schädel den ganzen Abend Grcteschc Ge-
dichte lernen mußte, heißt nämlich Karl Zlrnvld ,
der Simpelzeichner. Und die himmelblaue, ge¬
flügelte Kuh ist ihnen über alle Erwartung
glänzend auf den Leim gegangen .

"

Kleines Feuilleion .
Wer ist der beste Schneider ? In Piccadilly,

einer der Hauptstraßen Londons, lassen sich
hintereinander vier Schneider nieder. Ter erste
bezeichnet sich auf seinem Firmenschild als den
„ersten Schneider von London "

: der zweite sicht
es und nimmt für sich den Titel des „besten
Schneiders von England" in Anspruch , so daß
dem dritten nichts weiter übrig bleibt , als
schwerstes Geschütz aufznfahren: er schreibt da¬
her über seine Ladentür : „Bester Schneider der
Welt "

. Als nun der vierte sein Geschäft er¬
öffnet , ist er einigermaßen in Verlegenheit, wie
er die Reklame seiner Konkurrenten wohl über¬
trumpfen könnte . Er denkt eine schlaflose ?kacht
über dieses Problem nach und 'bestellt am näch -

. sten Morgen beim Schildermaler die zugkräftige
Slufschrift: „John Smith , der beste Schneider
dieser Straße "

. Seine Äonkurreilten sollen vor
Slerger außer sich gewesen sei» . Ganz London
aber lächelt über die tüchtigen Schneider und

■ihre Superlative . ‘
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Eingekroffen
( direkt von der See

n schwersterGsvackung

Waggon

kopflos, im ganzen Fisch

im Anschnitt
Pfund

ItriMlM :
isE-gninge

Hotel-Restaurant
HOHENZOLLERN
Ecke Zähringer - n. Kronenatraßc . / Tel . 433

, Heute Mittwoch
SCHLACHTFEST

ff Schlachtplatten u . vorzügliche haus¬
gemachte Wurstwaren empfiehlt

CARL MÜLLER.

Gasthaus zu den Z Krauen
» « uts

Schlachttag
Gut Mitiaa - u . Abendtifch . Prima neue Weine
fr. Montnger Bier». Ferdinand Weber.

Moderne Stoße mr oen Sommer
‘töaföfloffe

Baumw .-Musseline 70 ,
moderne Muster . . . . ,. 95J > 0 ^

Gestreift Zefir Cfi ,
indanthrenfarbig . uO ®

Dirndelstoffe
kariert , in großer Auswahl , Xi J
indanthrenfarbig .

Kleider -Crepe
aparte Karos u. Streifen , helle 1 11
und dunkle Muster . . *r* u

Kleider -Crepe . _n
ca. 100 cm breit , hübsche Aus- 1 hll
musterung . • • A*ww

Wollmusseline \ QR
aparte neue Muster . . . 2.75

‘Wollftoffe
Papillon -Karos n tc

reine Wolle . £ * IU

Kleider -Schotten 4 AR
in aparten Stellungen . . . .

Kleider -Diagonal i QR
einfarbig , mod . Frühjahrsfarh .

Kleider -Schotten
105 cm breit helle u . dunkle 1 Ul
Stellungen .

Popeline _
einfarbig , doppelt breit mod. 2 t | 5

Kleider -Wollcrepe
groß . Farbsortiment f: leichte A 9l

ommerkleider .

Seidenftoffe
Waschseide

kariert für Kleider . 2.25 1.95
Crepe Marocain

ca . 100 cm breit für Kleider 1 5 (1in vielen Farben . u . uU

8.50
'
1
'affet die große Mode, 85cm
breit einfarbig .

Taffet -Schotten
für elegante Kleider , 85 cm Q hl )
breit große Ausmusterung . « ♦t»U

Japon -Druck
ca. 90 cm br„ in mod. &
für Kleider und Kasaks

Crepe de ehine
in aparter Musterung 12.00

6 .00

110 .50

örtrtfifyungsraum
Angenehmer Aufenthalt

Speiseeis — Eisgetränke u. s .w.
Eigene KonditoreL

Gxtra billiges Angebot
KSInlsoh Wasser od.Lavendelwasser
_ (60*/o Alkoholgehalt )
Flasche 3 - 1 35 8aJ 50 -f 40 ^
Zerstäuber mit Ba I St 1.70 1.—Verkauf im Lichthof .

P
■ I iiiiimiiiiiiiiiiii
U Täglich abds. 8 Uhr

Gastspiel
Sclimitz -Weißweiler:
Haben Sie nichts

za verzollen?
Gut Heil !

Samstag , IO. April
abends 8.30 Chr

im KonkordiasaalMouingerHerrenabend
wozu unsere Mitglieder frdl .
eingekden werdenimsmm

Dameubüie sasionie -
ren , ändern u. garnier.
Erbvrinzensiratze 33, II.
§ ärlatt reparieren und
nvtlkii waschen .
Erbvrtnzcnstratze 33, II .

Hcrrcnklcidcr- Repa¬
raturen jeder Art, gut
und billig. Riede .Augartcnstr ahe 73.

Junge , taub. Frau
nimmt noch Kunde « ».
Wasche« » . Bügeln an.

Hirschstr. 40. Sib. . II .

Reinhold SchQnzel
Die Perle desResünenls
Eine unmilitärische Angelegenheit aus der
guten alten Militärzeit , aufgestöbert vonAlfred Scbirokauer u. Reinhold SchUnzel,ins Bild gebracht von Georg Jakoby . ab-

. konteefeit von Otto Kantnreck

Lachsalven ! Lachstfirme !
Ein Schlager , wie er sein soll — im Bild
unterhaltend , lustig und fesselnd — in den

Titeln saftig , schlagkräftig und witzig

Monty als Kunstmaler I
Verstärktes Orchester "HW

Beginn der Vorstellungen 3. 30, 5.00, 7.00, 9 .00 Uhr

■ denz -
Lichtspiele

Photographie

Raufdt & Pefter , Karlsruhe
Erbprinzenstraße 3, am Rondellplatz

Kommunikanten und Konürmanden

Prompte Bedienung / Mustergültige Ausführun
Beachten Sie bitte unsere Schaukästen

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Kurier Tagblatts "

Elnzeluerkouf von Fabrikaten
siiehs . Gardinen - Webereien

empfiehlt
für den Frühjahrs- Bedarf :
Gardinen / Stores / Bettdecken / Deko¬
rationen / DeBorations -Stoffe / Diwan-
decKen / Tischdecüen / Bettvorlagen

Nur Qualitäten , nlthl Preise
sind maßgebend

für Bil Hake III

Paul Schulz
Waldstraße SS, gegenüber dem Coioeeeum

deutscher
KJavierbau -
kunat stehen

Flügelu

Bechstein
Blüttiner

r Grotfian -Stenweg ]
Alleinige Vertrstung

Ludwig
Schweisgut
Erbprlnz « ns .*r . 4

beim Rondellplatz _

Romantik.
Roma»
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Und nach fünf Tagen eine Karte:
„Hurra . . . das „Schneeweibchcn" wird ge¬

malt . Das ist ein Modell . . . steht da und rührt
sich nicht! Nur das Gesichtchen strahlt. Und so
eine Andacht hat sie vor der Kunst ! So ein lie¬
bes , tiefes Empfinden dafür . . ."

Frau Czasls schüttelte manchmal den Kopf.
„Wenn sich der Junge nur nicht in das Mäd¬

chen verguckt! Das war ' ein Unglück"
. . .Ter - nächstfolgende Sonntag brachte keine

- Nachricht von Arpaö- Gebhard schlug vor, eine
Depesche nach Petersburg zu schicken . Belä
redete ab . Belä war heute überhaupt sonder¬
bar . Gar nicht so gelassen wie sonst . Er gab
verkehrte Antworten und fing schon an , nach
der Suppe sich eine Zigarette zu drehen .

„Pa—ardon . . . ja . , ."
Die Mutter rief ihn nach Tisch in ihr Schlaf¬

zimmer hinein.
„Du. weißt was . . . Sage es mir. Ich, die

Mutter mutz es doch wissen . . ."
Bela sah sie mit seinen großen melancholischen

Augen nachdenklich an . Sie . die Mutter . . .
Ja . . . sie hatte das nächste Recht dazu . Und
doch sie — gerade sie verstand das alles wohl
am wenigsten .

„Er ist ein bissel gar zu glücklich , der Arl",sagte er ausweichend .
„Zeig ' mir seinen Brief , Bela ."
Da log er glatt . Es war kein Brief , nur eine

Karte. Und die Karte hatte er gestern verlegt
oder im Smoking gelassen. Er würde gelegent -
l^h . . .

Die Mutter preßte die Lippen aneinander.
In ihren Händen zuckte es , wie früher , wenn
sie einem von den Kindern mal eins auswischte .
Für ihr Leben gern hätte sie jetzt dem Bela . .

gerade dem Bela , für die Lüge , die sie fühlte.
Aber vor ihr stand ein eleganter Herr , mit
hohem Klappkragen und tadelloser Krawatte . .

„Weißt , Mutter , er hat sich nie ausaetobt mit
Frauen , der Arl ! Wann er jetzt auch wirklich
ein bissel verliebt zu sein scheint —"

Es war dem Bela erst wohl , als er unten aus
der Straße stand. Arpads letzter Brief sengte
seine Brusttasche durch , daß er meinte , ihn auf
der bloßen Haut zu fühlen . Wahnsinnig war
er , der Arpad! Wie hätte er der Mutter zei¬
gen können , was da schwarz auf weiß stand ? !

. . Weißt du, wie sie heißt ? . . . Dagmar !
Ist der Name nicht kaiserlich? Der Name ist
eine Mauer . Aber ich bin über die Mauer ge¬
sprungen . „Schnecweibchen" ist sie für mich
und bleibt es ! lieber meinen Namen lacht sic
— will ihn abkürzen . „Wie nennt man Sie zu
Hause ? " — „Arl "

, wenn man 's zärtlich meint.
Da ist sie rot geworden . Nickt rot . wie alle
Mädchen werden . . . sondern so aanz eigen :
ein ganz feiner, zarter Hauch legt sich ihr über
das Gesicht — wie ein rosiger Schleier . . . Nie
hast du Schöneres gesehen ! Nein — „Arl " wollte
sie auch nicht sagen . . . Also „Ari" . . . „nach
feiner Wiener Art , wie mein Bruder mich nen¬
nen würde, wenn er nicht mein Bruder wäre
. . ." Wieder derselbe rosige Schleier. — Jetzt
sagt sie schon seit Tagen „Art" ! Es ist ihr ganz
geläufig! Daß ich selbst aufpassen muß . daß ja
niemand unverhofft dazu kommt. Ihre alte
Bonne nicht vor allem . Eine richtiqe Nord¬
deutsche mit grauen ernsten Auaen und Bewe¬
gungen wie eine Holzpuppe — oder der erste
Diener . Ein schauderhaft vornehmer alter
Herr , der mich immer von oben bis unten an¬
glotzt, wenn ich ankomme — ob ick auch richtig
„beisammen bin "

, wie du zu sagen pflegst. An¬
ton heißt dieser vornehmê Herr . Gestern hat
Schnecweibchen meine Hände bearbeitet. Aller¬
lei Zangen und Bürstchen ' und Läppchen hat sie
mitgebracht gehabt — „für sich"

, wie sie der Hel¬
ler sagte ! Aber kaum war die aus dem Zim¬
mer , machte sie sich über meine Hände her . Jetzt
gehe ich ' rum und traue mich nichts anzufassen ,vor Angst den Glanz zu zerstören . Kannst du
dir sowas vorstellen — von deinem Arl ? "

Bela konnte sich manches vorstellen . All die
tausend verliebten Spielereien sah er vor sich,
fast mit schmerzhafter Deutlichkeit .

Ihm war nie die Zuneigung eines feinen , er¬
lesenen Geschöpfes beschieden aewesen . Nur
derbe Bürgerlichkeit- oder billige Schminke. Er
bekam Blumen und Schmncksachen aufs Podium
hinaus wie eine Tänzerin . . .

Er quittierte mit einem unpersönlichen Lä¬
cheln . hielt sich noch lässiger als sonst . Sie soll¬
ten doch sehen, die Närrinnen — daß er fast ein
Krüvvel war.

Ob er sich den Arl vorstellen konnte ! -
Wie ein frischer, herber Frühlingswind wehtecs ihm aus den Briefen des Bruders entgegen— und fegte all seine Sorgen um ihn weg. Sowundervoll stark und jung sein wie diese Kin¬der — so wundervoll verliebt sein . . . 1
Nein — er mochte der Mutter diese Briefe

nicht zeigen . —
- An einem Sonntag , die Suppe

dampfte gerade in der bauchiaen Terrine , und
Märika saß mit vom Herdfeuer beißen Backen
am Tisch und reichte der Mutter die Teller , da
klingelte es. Bela ging aufmacken . Er kam
zurück, eine Depesche in der Hand.

Er hielt sich entsetzlich schief und neigte sein
zuckendes Gesicht auf die hohe Schulter.

„Na, hu kann 's losgehen . . .
"

Gebhard lachte ein bißchen krampfhaft, rückte
seinen Stuhl vom Tisch ab , steckte die Hände in
die Hosentaschen und fing an zu schaukeln, was
die Mutter bis heute nicht duldete .

Aber sie sah nicht hin. Blieb ruhia stehen
und schöpfte weiter auf : nur die Kelle schlug
klirrend an den Tellerrand .

„An wen ist die Depesche ? " fragte sie .
„Steht nur „Czaslü" draus — ick darf also

öffnen . Mutter ?"
Sie nickte . Aber sie setzte sich gleichzeitig. Die

Beine waren ihr wie abgestorben .
„Soeben mit Dagmar verlobt. Frohe Grüße.Euer Arvad.

"
Märika sckrie auf. Sie meinte , sie lachte. Sie

warf beide Arme um Belas Hals»

Karl Ebert legte den Lössel, den er gerade
der -Hand hielt, aus bas Tischtuch zurück. ,Seil̂
schläfrigen Augenlider zuckten .

„Latz den Unfug , komm essen"
, sagte die Mut"

ter und strich sich über den graublonden Scheits
„Gib mal her . . . daß man's schwarz a»>

weiß sieht! Ja , wahrhaftig ! . . . Na — dcuu
is man gut- Denn is man sehr aut . . .

"
Gebhard sprach ungewöhnlich behäbig

breit.
Bela schloß eine Sekunde lang die Augen u" ,

legte zwei Finger an die Schläfen . Wie W’
bohrte und hämmerte! Und das Herz schlug
stark gegen seine Brust , daß er es zu hören vel'
meinte .

„Sei g'scheit , Mäberl , sei g 'scheit . . ."
Seine Hand fuhr leicht über das dunkle

wellige Haar der Schwester .
„Die Suppe wird kalt . Kinder, fangt doch ut >t

dem Essen an !"
Bela setzte sich an die Seite der Mutter .

nahm ihm die Depesche ans der Hand .
„Was meinst , Mutter , wann ich Wein

für den Nachtisch . . . ?" fragte er zögernd .
„Sekt, Sekt ! " unterbrach Märika und klatscht

. in die Hände .
Aber weder Belas Vorschlag noch ihr Jube/ '

ruf wurden aufgegrifsen . Ganz still war es t»
der hellen Stube geworden . Und in diel ?
Stille murmelte Karl Ebert vor sich hin :

„Nicht wie man ansänat . . .
"

Aber dann brach er erschrocken ab.
Die Blicke der Mutter huschten unsicher ditr«

das Zimmer, als suchten sie einen Halt.
sielen auf das Bild ihres Mannes und bliebe»
hängen an ihm . Die Strahlen der Frühlings '
sonne brachen sich schillernd in dem Glas ,
die Orden schienen ausgelassen hernmzuüüpfe "
ans der breiten Brust des „schönen Czaslö"

Da lächelte sie und atmete aus. „
„Wenn du den Wein holen willst . Bela . - :
- Karl Ebert Pierkte es wohl : sie maw'

ten alle Pläne — spannen Träume . .
lFortjetzung folgt.)



Nr . 137 Seite 5

Aus dem Stadtkreise
Nach — Ostern .

Ein bißchen liegt einem das Fest immer noch
m den Gliedern . Die Eindrücke wirken nach

klingen auch in die Arbeit herüber, weil
Ä eben doch etwas Besonderes um die Feier .
Me iß . Man macht mancherlei Anschaffungen,"St sich vielleicht auch die eine oder andere Ar»

zurück, um sie nach den Feiertagen in Ruhe
»u erledigen.

Feiertage hinterlasien , wenn sie sinnvoll ver¬
wendet wurden , angenehme Erinnerungen ,
wtan ist endlich einmal heraus aus dem üblichen«inerlei, aus dem Aerger , fort von Len mürri -
Wn sauren Gesichtern und den spitzbübischen
>nkeleien . Freunde treffen sich, Familien be»
Wen sich , Kleinen bekommen Ostereier,
wan hört Kindergeschreie, das vor einem Jahre
wach nicht existieren konnte.

Das alles bildete den Untergrund zu der
^Verstimmung . Dazu kam wohl für die meisten

Spaziergang ins Grüne . Die Natur for-
^ rte ja förmlich dazu auf. Man sehnte sich
, W hinaus . Zu Ostern wird die Stadt zu
We . Am liebsten möchte man ein Dorf sehen ,
W sich in Wiesen versteckt : weiße blitzende
vauser und rote Dächer» auch schon daö erste

auf der Werde .
.. Wenn wir keine Feiertage hätten, könnte man
!'w schwer eine wirkliche Harmonie des Lebens
Mken , ohne daß es Monotonie würde : das

êben verlöre den Reiz , auch an Tiefe und
Freude . Man würde noch lebenshungriger

als so , wo man nach den Festtagen langsam
wieder zu der Ueberzengung kommt , daß die
!"ae Arbeit eine sehr weise Einrichtung ist, um
as Leben frisch zu erhalten .

. '« o kehren wir in das Gleichmaß der Arbeits -
!?Se und -wachen zurück . Es lacht ja der Früh¬
en » draußen.

Tödlicher Unfall .
Gestern mittag 12 Uhr wurde in der Hardt-

üraße, Ecke Rhcinstraße, ein 6 Jahre altes
Mädchen von einer Taxameterdroschke über-
!Ä ?en. In schwerverletztem Zustand wurde
?°s Kind in eine Wirtschaft gebracht . Es ist
"'Neu schweren Verletzungen auf dem Trans -

ins Krankenhaus erlegen . Nach Aussage
wchrerer Augenzeugen trifft den Führer deS
Lastwagens kein Verschulden. Das Kind

direkt in den Kraftwagen hinein . Der
^ sftwagenführer brachte Sen Wagen sofort
, "1 Stehen , doch konnte das Unglück nicht mehr
^ rhütet werden . Das Kind ist die Tochter
Gertrud der Familie Holstein . Kolonial -

^ enhandlung in der Harbtstraße in Mühl -

Der Ostersremdenverkehr
I? Baden hat sich gut angelassen, wenn auch die
^ Wartungen vielleicht nicht überall ganz er-
o w worden sind . Der immerhin gewaltige
^ugtzverkehr mit den vielen Ergänzungszügen ,

" glänzende Leistung der Reichsbahndirek-
,

u , konnte überall ohne nennenswerte Stö -
. Ullßcit oder Verspätungen durchgeführt wer-
. E» . Starken Betrieb hatten besonders die
!"vßen Linien der Hauptbahn und der Schwarz-
? ^ dbahn , dann die Neckartal- und Odenwald-
Mn . die Murgtalbahn , die Höllentalbahn , die
L° " rheintalbahn und die Bahnen einschließlich
^Wiffsverkehr im badischen Bodenseegebiet . Gut
" Equenticrt waren auch die Autolinien neben
" » cm sehr starken allgemeinen Kraftwagenver -

Der Ausflugs - und Passantenverkehr
, sr am bedeutendsten auf den Stichbahnen, die

den Schwarzwald führen. Guten Besuch
ft all die Orte auf . die als Brennpunkte

Touristenverkehrs bestimmter Gebiete be¬
ttet werden können.
Ganz besonders stark war der Fernverkehr

f? .l ‘ Baden-Baden , so daß die direkte Weiter-
" u « g der Schnellzüge Ö 48/46 Berlin —Karls -

st-a bis und ab Baden -Baden und die Ein-
D^ "g von zahlreichen Schlafwagen in den
Q?wtzügen notwendig wurde . Die groben
^ ratzte Mannheim , Heidelberg, Bruchsal,
k, a ? lsruhe , Pforzheim , Offcnburg , Lahr,
(u^ 'birrg . Lörrach . Konstanz stehen bei solchen
-» , " genheiten in starkem Bcsuchsaustausch. Das

crg-Oster-Skirennen war für die abge-
. . Ufene Wintersportsaison nochmals ein mäch-

Schlnßakkord .
Gegenklang hierzu bildeten die beliebten

^ Seilfahrten an die Bergstraße und an den^ /enfahrten an die Bergstraße und an den
^ serstuhl , die gerade^

über Ostern^
Massen-

n de
» ar „ , v ^ .
Fusionen dem nunmehrigen Einsetzen der

Änderungen glichen . Der Aufenthaltsverkehr
den Bädern , Kurorten und Fremdenplätzenn . ; *“ <juuern , « uxutieu uuu

« ^ rbefriedigeud. so daß die Hotels und die
. nstonen dem nunmehrigen Einsetzen der
Etlichen Frühjahrskursaison mit einiger Zu-

rßcht entaeaeniehen können. Von der ^ auch»„y." »* kntgegensehen können . Von der auch
Ä"erhin zugelasienen Benützung der Schne^— v " * n « BViwncutii w'r ~ - >

unt Sonntaaskarten wurde reger Gebramh
Mcht . Diese ckstßerordentlich erfreulich«
».

" bnabme trug nicht wenig zur Belebung des
"'sflugsverkehrs bei , sie brachte der Rei .ys -

A
° ° rwaltung vollbesetzte Schnellzüge ^ nd

. .. . unerhebliche Mehreinnahmen . Die Ein-
Ä/ung der festen Wochenendprcise hat sich be-

« sut eingeführt . Ihr zweckdienlicher AuS-
wird auch diesem wichtigen Zweig deS

" emdengewerbes hoffentlich wieder aufhelfen.

Warnung vor sogenannten Bduernfängern .
ln «? setzter Zeit haben Gauner . Leute, die vom
z .y ? die Stadt kommen, um ganz erhebliche

betrüge betrogen . Bis jetzt sind solche
raue aus Elberfeld . Crefelb. Wiesbaden und
-.Mer gemeldet. Am 4. März sind vermutlich
?>, W ? Gauner nun auch in Mainz aufgetre-
luk .

'Ss,e wenden dabei folgenden Trick an :
xg

^Ä ' " ^r in der Nähe deS Hauptbahnhofes ge-
ler!s " Straße wurde ein auswärtiger Hand-
esn -7.̂

>>ter von einem fremden Manne an -
- brochen Letzterer gab an. baß er 10 600 RM .
je bre , die eine Erbschaft barstellen und
abe tT " dsarrer in Ahaus zu überbringen
ürrf,

'
f „

"v 1
,. er

. a6er nervenleidend fei und be-
öniilp ÜaF ' bm unterwegs etwas zustoßenw , bat er den Handwerksmeister, ihm als
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Reisebegleiter gegen gute Bezahlung zu dienen,
was dieser zusagte. Im gleichen Augenblicke
gesellte sich ein zweiter Mann hinzu sein Kom¬
plize des Gauners ) , der mitteilte , daß ein D»
Zug in Richtung Ahaus 10 Uhr fahre. Diese
Mitteilung wurde seitens des ersten Gauners
mit 60 RM . belohnt, alles nur . um den Hand¬
werker in Sicherheit zu wiegen . Mit der Fest¬
stellung gab er sich aber noch nicht zufrieden,
sondern wollte lieber mit einem Zuge um die
Mittagszeit fahren und ersuchte den Handwerks¬
meister zum Bahnhof zu gehen, um die Abfahrt
eines derartigen Zuges festzustellen.

Als Sicherheit dafür , daß er mit Bestimmt¬
heit zurückkomme , ließ er sich die Geldbörse mit
Inhalt geben, die 110 RM . enthielt . Als der
Mann zurückkehrte , waren beide Personen ver¬
schwunden , und nun kam ihm zum Bewußtsein ,
daß er Schwindlern in die Hände gefallen war .

Nachforschungen blieben ergebnislos . Be¬
schreibung des Haupttäters : etwa 40 Jahre alt,
macht den Eindruck eines Landwirts , etwa 1 .76
bis 1 .80 Meter groß, kräftige Gestalt , rundes ,
volles , bartloses Gesicht, grobe dicke Nase, große
Hände und Füße , spricht schweizerische Mundart
mit gebrochenem Deutsch und war bekleidet mit
dunkelgrauem Neberzieher, vermutlich schwar¬
zem steifem Hut und trägt am linken Ring¬
finger einen Trauring . Beschreibung der zwei¬
ten Person : etwa 80—40 Jahre alt . 1 .60 Meter
grob , schlank, schmales blasies Gesicht , bartlos ,
Kleidung grauer Anzug ohne Ueberzieher und
dunkler weicher Hut.

50 Jahre Simultanschule .
Im Rahmen der Judiläumsversammlung des

Badischem Lehrervereins wird eine besondere
Feier zur Erinnerung an die in das Grüu-
dnngsjahr des Badischen Lehrervereins fallende
Einführung der Simultanschule in Baden statt-
findcu . Bei der Bedeutung , die die Frage ge¬
rade zurzeit hat , werden viele Eltern die Ge¬
legenheit gerne ergreifen , einen so bedeutenden
Pädagogen wie Stadtschulrat a . D . Dr . Dr . h . c.
Sickinger von Mannheim über die Simultan¬
schule sprechen zu hören. Gelegenheit hierzu ist
jedermann geboten, am Donnerstag , vormittags
11 Uhr , in der Festhalle. Der Eintritt ist frei.
(Siehe die Anzeige .)

Das Lichtbild im Dienste der Reichs¬
gesundheitswoche.

Der Deutsche Lichtbild -Dienst hat für die be¬
vorstehende Reichsgesundheitswoche fünf Bild¬
bänder Herstellen lassen , um die Bevölkerung
durch Lichtbildvorträge über wichtige Fragen

der Gesundheitspflege aufklären zu können , die
von der reichsamtlichen Anfklärungsstelle der
Reichszentrale für Heimatdienst. Lanbesabtei-
lung Baden , Kaiserallee 12 d bezogen werden
können- Sie behandeln den Schutz vor anstecken¬
den Krankheiten, Bakterien , die Tuberkulose
und ihre Bekämpfung, Gesundheitspflege beim
Sport und Hygiene des täglichen Lebens . Da¬
neben steht noch eine weitere Anzahl passender
Bildbänder zur Verfügung .

Badische Gedenktage.
Am 8 . April 1783 starb die Markgräfin Kar o -

liue Luise von Baden , Karl Friedrichs
erste, an Geist uud Wissen ihm ebenbürtige Ge¬
mahlin , «ine Freundin der Küuste uud Wissen¬
schaften , die sie erfolgreich förderte, auch durch
ihren Sammeleifer , dem die Karlsruher Kunst¬
halle einen ihrer wertvollsten Bestandteile ver¬
dankt .

*

Berussjubiläum . Am 7. April konnte der in
der Druckerei C . F . Müller beschäftigte Schrift¬
setzer Karl Jmmendörfer auf sein 50jäh °
rigesBerufsjubiläum zurückblicken . Aus
diesem Anlaß versammelten sich seine Kollegen an
seinem schön geschmückten Arbeitsplatz, um in
schlichter Feier die Ehrung ihres verdienten Kol¬
legen vorzunehmen . Eine Abteilung des Ge¬
sangvereins „Typvgraphia" leitete die Feier
durch den Chor „Das ist der Tag des Herrn" ein ,
worauf der Betriebsratsvorsitzende Prestel
dem Jubilar in einer kurzen Ansprache die Glück¬
wünsche seiner Kollegen durch Ueberreichung
eines Lebensmittelkorhes zum Ausdruck brachte .
Von der Firma , der er schon 38 Jahre dient,
erhielt er ein ansehnliches Geldgeschenk . Herr
Zieher als Vertreter des Verbandes der
Deutschen Buchdrucker überbrachte dem Jubi¬
lar die Glückwünsche seiner Organisation , der er
schon nahezu 25 Jahre angehörte . Tief gerührt
dankte der Jubilar für die ihm dargebrachte
Ovation . Ein weiterer Chor des Gesangvereins
„Typographia " beschloß die eindrucksvolle Feier .

Kleinrentnerbund Karlsruhe . Wieder hat der
Tod eine Lücke in den Vorstand gerissen . Am
3. April ist unerwartet und rasch das lang¬
jährige Mitglied und der Mitbegründer des
Bundes , Oberst a. D . Otto Rau , im Alter von
nahezu 72 Jahren gestorben. Seit Bestehen des
Bundes bis wenige Tage vor seinem Tod hat
der Verstorbene unermüdlich und in selbstlose¬
ster Weise seine Arbeitskraft in den Dienst der
Kleinrentnersache gestellt. Sein Bestreben war

Oie wichtigsten Verbesserungen im
Gommerfahrptan 1926.

Hauptbahn Mannheim Heidelberg—Karlsruhe —
Freibnrg —Basel .

Tie Zahl der Schnellzüge hat sich, wie der
Berkehrsverein Karlsruhe mitteilt , in der Nach¬
kriegszeit langsam, aber stetig gehoben. .Sie be¬
trug im Sommer

1914 12 bezw. 13 Zugsvaare ,
1924 6 Zugspaare ,
1926 8 Zugspaare , u . beträgt im Sommer
1926 10 Zugspaare .

Dazu kommen im Sommer 1926 ein beschl.
Personenzugspaar Frankfurt—Basel und je ein
Schnellzugs- und beschl. Personenzugspaar bis
und ab Freiburg . Der Fortschritt ist also un¬
verkennbar und trotz einzelner noch nicht beho¬
bener Mängel sehr erfreulich. Neu sind dieses
Jahr folgende Züge :

1 . die vorigen Sommer bereits eine Zeitlang
gefahrenen Entlastungszüae der Berliner
Schnellzüge D 1/2, Züge D 46/46 , die diesen Zü¬
gen Vi bezw. X Stunde vorausfahren . Sie sind
für die Hauptreisezeit vom 1. Juli bis Mitte
September vorgesehen und führen Kurswagen
Baden -Baden— bezw. Basel —Berlin :

2 . die als Ersatz für den ausgefallenen , wö¬
chentlich nur einmal verkehrenden Skaitdina-
vien—Schweiz-Expreß L 91/92 eingelegten Züge
v 191/192 mit erster und zweiter Klasse.
Ihre Verkehrszeiten und Reisegeschwindigkeit
entsprechen ungefähr denen des verflossenen
Skandinavien —Schweiz- Expreß. So sehr diese
Verbesserung des Durchgangsverkehrs begrüßt
werden darf, so ist der damit verbundene Weg¬
fall der direktenWagen bis an die Ostsee zu bedau¬
ern : es wäre wünschenswert, wenn der Internat.
Charakter des Zuges im Sommer 1927 dadurch
wieder hergestellt würde, daß man ihn zu einer
durchgehenden Verbindung mit Stockholm und
Oslo auSbaut.

Von den bestehenden Schnellzügen werden die
Hamburger Schnellzüge v 76/76 unwesentlich
verschoben und die Nachtschnellzüge D 173/174
Genua—Amsterdam, die vorigen Sommer nur
I./II . Klasse führten , mit der III . Klasse ausgestat¬
tet. ivas als ein wesentlicher Fortschritt bezeich¬
net werden darf. Der Wagendurchlauf der gro¬
ßen Nordsüdschnellzüge ist im allgemei¬
nen der gleiche geblieben . Leider fehlt auch heuer
in den Berliner Zügen v 1/2 &er Wagen Berlin -
Nom . der auch weiterhin der württembergischen
Konkurrenzlinie Vorbehalten bleibt. Ter schon
letztes Jahr gefahrene BP . 999/998 Basel -
Frankfurt läuft auch diesen Sommer wäh¬
rend der Hauptreisezeit bis und von Basel durch,
dagegen soll er in den übrigen Monaten in
Freiburg anfangen und endigen . Es wäre drin¬
gend »u wünschen , daß diese gute und billige
Durchgangsverbindung — schon mit Rücksichtauf
die linksrheinische Konkurrenz — vom Sommer
1927 an bis Basel ganzjährig ausgedehnt würbe.
Zn dem erwähnten BP . 999/998 kommt diesen
Sommer ein zweiter BP -, der unter der Be¬
zeichnung BP . 847/848 eine durchgehende Tages¬
verbindung Freiburg —Krefeld darstellt. Damit
wird eine vorzügliche und billige Verbindung
mit dem Niederrhein geschaffen , von der höch¬
stens zu wünschen wäre , daß sie künftig bis
Basel ausgedehnt und ganzjährig gefahren
würde. Damft sind nur die wichtigsten Verbes¬
serungen im Durchgangsverkehr der badischen
Hauptbahn aufgezählt : andere weniger einschnei¬
dende Aenderungen mögen dem Fahrplan vom
16. Mai 1926 entnommen werden.

Ostwestverkehr Paris —Karlsruhe - Wien.
Der Orientexpreßzug L 62/68 verkehrt wie bis¬

her und führt Schlafwagen Calais —Bukarest,
Calais —Karlsbad und Paris —Prag . In den
übrigen üretklaffigen Schnellzügen sind Aende-
rungen von Belang nicht eingetreten.

Schwarzwaldbahu.
Neben den beiden ganzjährig gefahrenen

Schnellzngspaaren D 156/159 und 152/163 ver¬
kehrt auch int Sommer 1926 das letztjährtgeSai¬
sonzugspaar D 157/158 , leider wiederum ohne
Verbesserungen im Wagendurchlauf und in den
Anschlüssen . In den beiden erstgenannten Zugs -
paaren laufett die Kurswagen des Vorjahres ,
die Churer Wagen bedauerlicherweise abermals
auf die beiden H ochsommermonate beschränkt.
Warum diese auch für den Wintersport sehr wich¬
tigen Kurse nicht ganzjährig geführt werden, ist
nicht verständlich . Es fehlt auch immer noch die
wünschenswerte durchgehende Verbindung mit
St . Gallen .

Das ausgezeichnete, seit zwei Sommern gefah¬
rene beschl. Personenzugspaar 1452/1463 mit Wa¬
gendurchlauf Frankfurt—Konstanz wird auf die
dringenden Bitten der zahlreichen Berkehrs -
intereflenten des Schwarzwaldes hin nun unun¬
terbrochen ganzjährig gefahren. Die Züge waren
von Anbeginn an sehr gut besetzt und werden es
auch künftig, sein , ohne den parallel mit ihnen
laufenden Personenzügen , die vom 15. Mai an
eine andere Kurslage erhalten , Abbruch zu tun.

Maxaner Bahn .
Zum erstenmal seit ihrem Bestehen darf unter

den Linien mit Durchgangsverkehr auch die
Strecke Karlsruhe —Maxau genannt werden.
Vom 15. Mai an läuft ein Eilzugspaar 119/120
Karlsruhe — Köln über Maxau—Neustadt
a . d. H.—Bad Münster—Bingerbrück, Karlsruhe
ab 8.48 Uhr nachm., Karlsruhe an 12.19 Uhr mit¬
tags . Wagen II. /III . Klaffe laufen zwischen Karls¬
ruhe und Köln durch. Damit ist endlich ein viel¬
versprechender Anfang gemacht , die bislang so
sttesmütterlich bedachte Maxauer Littte in den
großen Durchgangsverkehr einzubeziehen, und
man darf wohl die Hoffnung aussprechen, daß
dem ersten Zug , wenn er sich bewährt, weitere
folgen werden und auch das Projekt der festen
Nheinbrücke endlich seiner Verwirklichung ent¬
gegengeht.

Kraichgaubahn.
Hier sind gleichfalls Verbesserungen zu ver¬

zeichnen , doch steht die Kraichgaubahn Karlsruhe
—Heilbronn nun hinter der Maxauer Linie zu¬
rück . Ihr Fahrplan enthält an durchgehenden
Verbindungen nur den vom letzten Sommer her
bekannten BP . 313, Karlsruhe ab 7.14 Uhr früh.
Der Gegenzu« 314 , Heilbronn ab 11 .66 Uhr vor¬
mittags , ist lediglich Persvnenzug , also nicht be¬
schleunigt. Es fehlt überhaupt ein beschleunig¬
ter Gegenzug , der abends geführt werden sollte.
Der Abendzug in der Richtung Karlsruhe geht
jetzt schon 6 .26 Uhr nachmittags in Heilbronn ab
und liegt — namentlich bei starkem Ausflugs¬
verkehr im Sommer — viel zu früh. — Nach
wie vor muß danach gestrebt werden, daß auch
auf dieser Linie ein — wenn auch vorerst be¬
scheidener Durchgangsverkehr wieder eingeführt
tvirb . Leiber wird auch der ursprünglich in Aus¬
sicht genommene Kurswagen Karlsruhe —Heil¬
bronn—Hof—Leipzig im Zug 313/861 nicht ver-
kehren , da ihn, tote man hört, die Rcichsbahn-
direktton Stuttgart abgelehnt hat.

andauernd darauf gerichtet , das Los der ohne
Schuld verarmten , in tägliche Not und tiefes
Elend gebrachten Kleinrentner bessern zu
helfen : in seiner Stellung als Mitglied im
Fürsorgeausschuß des städt . Fürsorgcamtes
konnte er auch persönlich zur Linderung der
Not dieser armen Menschen von Fall zu Fall
cintreten . Sein Hinschciden bedeutet einen
schweren Verlust für den Vorstand und vor
allem für die große Zahl der Kleinrentner . Das
menschenfreundliche , Herzliche und gütige Wesen ,
das diesen Mann , der keine Feinde hatte, aus¬
zeichnete , hatte ihm rasch die Liebe und das
rückhaltlose Vertrauen der Mitglieder erwor¬
ben . In großer Dankbarkeit werden alle seiner
gedenken .

Die Organisationen des Verbandes Badischer
landwirtschaftlicher Genossenschaften tGenossen-
schaftsverband, Badische Landwirtschaftsbank,
Badische landwirtschaftliche Hauptgenossenschaft,
Badischer Molkerciverband ) werden Dienstag ,
11 . und Mittwoch, 12 . Mai ds . Js . ihre Ver¬
bandstagungen und Generalversammlungen
hier abhalten.

Sehr seltenes Weidmannsheil ! Bor kurzem
wurde mitgeteilt , baß in Eckartsweier bei Kehl
eine männliche Groß trappe , der größte
europäische Vogel , erlegt wurde. Dieser Trapp -
hahn ist in voller Äalzstellung z. Zt . im
Schaufenster der Kürschnerei Neumann , hier,
Erbprinzenstraße 3, ausgestellt . Ein solcher
Trapphahn erreicht ein Gewicht bis zu 36 Pfd .
Der in Norddeutschland nicht seltene Brntvogcl
ist bei uns nicht mehr heimisch .

Sonntagnachmittagscinbrcchcr . Am zweiten
Osterseiertag in der Zeit von 4 bis 7 Uhr nach¬
mittags wurde in eine Wohnung in der Rüp-
purrcrstratzc « ingebrochcn und folgendes gestoh¬
len : eine goldene Damenuhr , aus dem Ziffer¬
blatt die Firma Riß , Straßburg , ein goldenes
Armband, Doppelrcis , in der Mitte vier ver¬
schlungene Ringe , eine dazu passende goldene
Brosche mit ebensolchen Ringen , in der Mitte
eine kleine Perle . Gesamtwert 135 Mk. — Um
dieselbe Zeit wurde in einem Metzgergeschäftin
der Oststadt die Wohnung erbrochen und «ine
eiserne Kassette , in der sich nur Rechnungen be¬
fanden, gestohlen.

Mansardendiebstahl. In der Zeit vom
28. März bis 4 . AprÄ wurde in der Schützen-
straße eine Mansarde durch Nachschlüssel geöff¬
net und daraus mehrere Gegenstände im Ge¬
samtwert von 46 Akk. gestohlen. Der Täter
wurde gesehen nnd wird beschrieben : etwa
24 Jahre alt , mittelgroß , Statur mittel , frisches
Gesicht, dunkles , knrMeschnittenes Schnurrbärt -
chen , trug braunen Anzug und weichen Filzhut .

Sachbeschädigung . In der Nacht vom 6 . auf
6. April wurden an etwa 25 jungen Obstbäumcn
an der Neureuterstraße zwischen Karlsruher
Weg und Neureut von unbekannten Tätern die
Krone abgebrochen .

Festgenommen wurden : zwei Personen wegen
Sittlichkeitsversehens , eine wegen Betrugs ,
neun wegen verschiedener strafbarer Handlun¬
gen.

Lhronik der Vereine .
Bergwacht Lchwarzwald . Im Maschinenbau -Hör¬

saal der Technischen Hochschule fand am TienStaa abend
« ine Borfützruna der beiden Beraivachtsilnie „Der Sia»
turschub der Bergwacht " und „Der alpine Sanitäts¬
dienst der Bergwacht" statt . Der Borsibende der Ar¬
beitsgemeinschaft Karlsruhe , Herr Speck , gab vor der
Borfübrung einen Ueberbltck über das Wesen und die
Ziele der Bergwacht und sprach di« Hoffnung ans , dab
ihr« selbstlos « , nur dem Interesse der Allgemeinhcit
dienend« Arbeit soivohl durch die maßgebenden Behör¬
den , Korporattonen usw . , als anch durch die Wanderer
selbst , nnd »war hauptsächlich durch beispielgebendes
vorbildliches Berhalten draußen in Wald und Flur ,
unterstützt werd« . Die Filme selbst sind reich an in¬
teressanten Szenen und spannenden Momenten und
wirken nicht nur durch ihre Handlung , sondern auch
durch die Schönheit der Landschaft, in ifh sie sich ab-
Ivtelen , der erster« gibt ein anschauliches Bild davon ,
wie die Bergwacht den Pflanzen - und Forstschub aus¬
übt , zeigt aber auch an Beispielen , in welch erschrecken¬
der Weise gewifl« Pflanzen , wie ». B . der stcngcllose
Enzian , durch Massenraub und gedankenloses Aus -
reißen dezimiert ivorden und wie notwendig durchgrei¬
fende Schutzmaßnahmen sind. Der Sanitätssilm zeigt
in schematischen Darstellungen die Zusammenarbeit der
Bergwachtzentral « mit den einzelnen Melde - , Bahn¬
hofs - , Hüttcnsanitätsposten usw., die schwierig « und
mühsame Bergung eines Berunglücktcn von der Un¬
fallstelle bis zur Bahn und ivciter zur Ablieferung in
di« Hand des Arztes : er gibt einen Begriff von der
sorgsamen, mit den lebten Mitteln der Technik arbei¬
tenden Organisation des ganzen Betriebes und zeigt ,
welch frohes Maß von Opferwilligkeit zur Durälfiili -
rung der Aufgaben der Bergwacht erforderlich ist. Tie
beiden Filme werden auf vielfachen Wunsch im Laufe
d« S Jahres nochmals vor einem gröberen Publikum ge¬
zeigt werben . cw. <Bw .j

Werkmelfterbezirköverein. In der am Dienstag
abend im Gartenfaal des „ Friedrichöhofes" abgehalte -
nen MonatSverfammlung sprach (Yeschäftsstellenlettcr
Braun über di« Tarifverhawdlungen . Ter lüvro -
zenttge Abzug wurde bis »um 1. Juni binaus geschoben ,
statt 16 Tag « Urlaub wurden 15 Arbeitstage festgesetzt ,
auch di« vierwöchentliche Kündigung wurde in den
Kreis der Verhandlungen gezogen . An die Ausführun¬
gen schlossen sich verschiedene Anfragen : auS verschiede¬
nen Betrieben wurden nicht ganz einwandfreie Maß¬
nahmen erwähnt . An fünf Kollegen wurden di«
Diplome für Söiäbrig« Mitgliedschaft unter entsprechen¬
den Worten des Vorsitzenden übergeben . Nachdem noch
an den Delegierten, zur Generalversammlung einige
Mtitteilungen gerichtet worden waren , hatte die Ver¬
sammlung ihr Ende erreicht. n.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Freitag , den 9 . Avril , gebt die beliebte Operette

„ Orpheus in der Unterwelt " wieder in Szene . Am
Sonntag , den II . April , ist die dritte Aufführung von
Richard StrautzenS „Rosenkavalicr " . Am Montag , den
12. Avril , ftndet Las „5 . Volks- Tymvbonickonzert " statt
und »war diesmal in »er Fcsthall«. Mustkalische Lei¬
tung : Ferdmand Wagner . Solist : Professor Franz
Philipp (Orgel : .

Gtandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 5. Avril : Wilhelm Meschenmoser ,

Färber , Witwer , alt 78 Jahre . — 8. April : Wilhelm
Scheer . Schuhmacher, Witwer , alt 82 Jahre : Karo-
lina Rausch , alt 78 Jahre , Witwe von Christian
Rausch, Maurer : Cillp S ch 8 f e r , alt 80 Jahre , Wittor
von Cbaim Schäfer , Kaufmann . — 7. Avril : Rosa
Waldvogel , alt 88 Jahre , Witwe von Thomas
Waldvogel , Kanzlciasststent.
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Das neue posierholungsheim im
Tannenhof in Baden-Baden.

bld . Karlsruhe , 7 . April . Am Ostermontag hat
im Beisein des Präsidenten der Oberpostdirek¬
tion Karlsruhe , Herrn Laemmlein , sowie
der Präsidenten Hotz und Len Hardt , der
OberpostdircktioncnSpeyer und Darmstadt , die
feierliche Eröffnung des Erholungsheims Tan¬
nenhof stattgefunden , das sechs Verbände der
höheren und mittleren Beamten des Oberpost -
üirektionsbezirks Karlsruhe erworben haben ,um ihren Mitgliedern in der Schwarzwaldher-
mat eine Stätte der Erholung m schassen . In
einer Höhenlage von 300 Meter , in unmittel¬
barer Nähe des Hochwaldes erhebt sich das statt¬
liche Heim , bisher das Hauptgebäude des Kur¬
hauses Schirmhof.

Zu der Einweihungsfeier hatte sich eine statt¬
liche Schar von Postbeamten aus dem ganzenBezirk versammelt. Ein kleines Festspiel , ge¬
dichtet von Fräulein Emma Lorbeer , gab den
Auftakt , und das Töchterchen des früheren Be¬
sitzers , Zahler , überreichte den Schlüssel zum
Hause dem Präsidenten Laemmlein , der das
Heim mit einer tief empfundenen Ansprache «r-
üffnete , in der er u . a . aussührte : Wie ein hei¬
ßes Sehnen ist es durch die Brust iedes Post,
beamten unseres schönen Hcimatbczirkes gezo¬
gen , daß auch uns ein Heim bcschieden sein
möge , wo die Beamten nach des Tages Last und
Mühe Erholung finden , Weift und Nerven stär¬
ken und auch der Freude sich widmen können zuihrem Wohl und zu dem der Verwaltung . Die¬
ses Sehnen ist verwirklicht worden nach langer
Wanderung , aber in Verfolgung des bestimmtenZieles sind wir heute im Tannenhof angelangt.Tie Tanne ist ganz besonders das Symbolunserer schönen badischen Heimat . Gott und die
Heimat! Daß dieser Wahlspruch in dem neuen
Postbeamtenheim in Erfüllung gehen möge zumWöhle der Beamten, zum Nutzen unserer Ver¬
waltung und zum Heil unserer lieben Heimat.Das ist mein Herzenswunsch . Nun öffne deine
Pforten du schönes Heim , sei eine Stätte des
Frohsinns und wahrer Kameradschaftlichkeit
nach treuer Pflichterfüllung und freudigen
Schaffen zum Nutzen der Deutschen Ncichspostund zum Segen des deutschen Volkes .Bei dem Rnndgang durch das Haus - fandenAnlage und Einrichtung sowie die herrliche Um¬
gebung allgemeinen Beifall, und bei dem Mit¬
tagsmahle, an dem 150 Personen teilnahmen,erbrachte der neue Direktor des Heimes den
Beweis, daß der Verwaltungsrat auch in dieser
Hinsicht einen glücklichen Griff getan hat.

In seiner Begrüßungsrede gedachte Oberpost¬
inspektor H o f h e i n z aller derer , die ihre
Unternehmungslust , ihre Arbeitskraft und ihren
Opferstnn zur Verfügung gestellt hatten, umder Beamtenschaft das schöne Heim zu bescheren.
Besonders dankbare Anerkennung fanden die
Bemühungen des Präsidenten der Oberpost -
direktion, der in der richtige« Erkenntnis , daß
den Beamten des Bezirks in der engeren
Heimat eine Stätte der Erholung zur Ver¬
fügung stehen müsse , nicht nur den Gedanken
um ein Heim gefördert, sondern selbst Hand an¬
gelegt hat, um die langen Verhandlungen vor
dem Erwerb zum raschen und guten Ende zu
bringen. Warme Anerkennung und herzlichen
Dank zollte er auch Postinspektor Gotthold
Mayer , der die Finanzierung des Kaufs in
günstigster Weise zu lösen verstand .

In feiner Tischrede gab Präsident Laemm¬
lein nochmals seiner Freude Ausdruck , daß
der Sinn für treue Kameradschaft es verstanden
habe , die Gegensätze unter dou einzelnen Or¬
ganisationen zu überbrücken und mittlere und
höhere Beamte des Bezirks zusammenzuführen
zur Schaffung eines Werkes im Dienste der
Nächstenliebe und des Opfermutes , der Liebe
zum Vaterland und zur Deutschen Reichspost.
Seine Rede klang aus in ein Hoch auf den
Chef der Deutschen Reichspost , Reichspostmini -
ster Stingl .

Einen freudigen Widerhall hat das Unter¬
nehmen auch bei dem Präsidenten aus Speyer
und Tarmstadt gefunden . Freudige Aufnahme
fanden auch die Glückwünsche der Präsidenten
der Nachbardirektionen, der Obervostdirektion
Stuttgart von Metzger und der Oberpost¬
direktion Konstanz K i p p h a n . Mit künstleri¬
schen Darbietungen und weiteren Begrüßungs -
und Dankesreben und Ueberweisung von Weihe-
spenöen , bei denen besonders der weibliche Teil
der Beamtenschaft freudigen Opfersinn betätigte,
verging dieser Feiertag der Postheamten des
Bezirks Karlsruhe .

AusVaSen
Ausschutz zur Förderung von Leibesübungen

und Jugendpflege.
dz . Karlsruhe , 7. April . Der interfrak¬

tionelle Ausschuß zur Förderung
von Leibesübungen und Jugendpflege,
dem vom Landtag die Abg . Tr . Wolfhard ( Dem .)
als Vorsitzender , Kühn lZtr . ) , Grotzhans ( Soz.j ,
Wtlser (D . Vp . j , Laug lDntl .j und Schreck lK . ; ,
vom badischen Landesausschuß für Leibesübun¬
gen und Jugendpflege der erste Vorsitzende,
Landesjugendpfarrcr Horning, und der Ge¬
schäftsführer . Karl Wolpert, uüd von der Zen-
tralkvmmissivn für Körperkultur und Jugend¬
pflege der Vorsitzende und Geschäftsführer
Grimm angehören, hat am 30. März eine Sit¬
zung im Landtag abgchalien. Nachdem Pfarrer
Horning in ausführlicher Weise die Tätigkeitder beiden Spitzenvrganisationen, deren Bestre¬
bungen , Ziele und Wünsche, sowohl auf dem Ge¬
biete der Leibesübungen als auch der Jugeud -
mlege . dargelegt hatte , anerkannte der Vor¬
sitzende die gemeinnützige Tätigkeit der Turn -,^ port- und Jugendpflegeverbände und stellteein Programm für die Tätigkeit des Ausschus¬ses auf. Ferner sagte er Unterstützung beson¬ders auf dem Gebiete der Steuern , der Platz -
bcschaffung und der staatlichen Zuwendungen zu.Vor der Beratung - es Etats soll der Ausschuß
noch einmal zusammentreten.

*
= Welschneureut , 7 . April . Unsere Freiw .

Feuerwehr begeht in den Tagen des 12., 13.
und 14. Juni dieses Jahres das Fest ihres

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 8 . April 1926
40jährigen Bestehens, verbunden mit Fahnen¬
weihe . Das Korps , das sich unter der Leitung
seines derzeitigen Kommandanten G. Weber ,
Schmied und Wagnermeister, sehr gut ent¬
wickelt hat, wird mit seiner neugegründeten
Kapelle alles aufbieten, ein schönes Fest zu
veranstalten.

»p . Grünwettersbach. 7 . März . Die Frei »
willige Sanitätskolonne Grünwet - '
tersbach hielt am Ostermontag ihre erste Schluß¬
übung ab , zu der sich außer den Einwohnern
auch Kameraden der Durlacher und Ettliuger
und Grötzinger Sanitätskolonne eingefunben
hatten. Es wurde angenommen, daß ein Ver¬
kehrsflugzeug infolge Motordesekts sich am
Ortsansgang , gegen Palmbach zu , zu einer Lan¬
dung gezwungen sah, wobei unglücklicherweise
eine größere Anzahl Ausflügler , die gerade Rast
gemacht hatten, teils leicht und teils schwer ver¬
letzt wurden. Die Kolonne Grünwettersbach
wurde alarmiert . Als Sammelort wurde die
Turnhalle bestimmt , wohin sämtliche „Verwun¬
dete" gebracht wurden, teils auf Tragbahren .
Als sämtliche .^Verletzten" geborgen waren,
wurde in der Turnhalle di« Kritik abgehalten,
wobei der Führer der Durlacher Kolonne , Herr
Der rer , seiner Freude Ausdruck gab , daß die
junge Grünwettersbacher Kolonne di« Ausgabe
glänzend gelüst habe . Die Verbände waren
durchweg sachgemäß angelegt, lvas beweist, daß
der ärztliche Leiter, Herr Dr . med. Zender ,
wie auch der Kolonnenführer. Herr Herr¬
mann , seine Leute gut geschult hat .

dz. Plankstadt , 7. April . Im Zusammenhang
mit den gemeldeten Zigar 'rendiebstählen
wurde jetzt auch ein Mädchen von hier festge -
nommen, das in Heidelberg in Stellung war.

bld . Schriesheim. 6. Avril . Bei dem mitge¬
teilten tödlichen Unfall handelt es sich
um die 10jährige Elisabeth Webel . die sich mit
einer Radfahrergesellschaft aus Frankental auf
der Straße Ladenburg—Schriesheim unterwegs
befand . Sie geriet aus Unvorsichtigkeit in das
Hinterrad eines vor ihr gerade vorübersahren-
den Mitglieds der Gesellschaft. Dadurch wurde
sie von einem gerade vorüberfahrenden Auto
überfahren und erlitt so schwere Verletzungen,
daß sie auf dem Transport starb .

dz , Breiten , 7. April . Am Ostermontag ereig¬
nete sich hier in der Pforzheimerstraße ein
A u t o u n f a l l , der leicht schlimme Folgen
nach sich hätte ziehen können . Ein mit etwa 20
Personen besetztes Lastauto fuhr über den Bret¬
terbelag der jetzt zur Verlegung der Kanali¬
sation tief aufgegrabcnen Straße . Die Borüer-
räöer kamen ohne Schwierigkeit über die Bret¬
ter : der Belastung der Hinterräder hielt der
Bodenbelag jedoch nicht mehr stand, und der
Wagen brach ein . Aber bald gelang es, den nur
wenig beschädigten Lastkraftwagen wieder auf
die Straße zu bringen und die Fahrt fortzu¬
setzen .

Brette « , 6 . April . Dank der Mitwirkung
einiger Solisten und des Kirchen- und Po¬
saunenchors gestalteten sich die Gottes¬
dienste in den evangel . Kirchen zu erhebenden
Feiern . Allgemeine Bewunderung fand das
Innere der kleinen Kreuzkirche . Die zahl¬
reichen Gemälde rings um die Empore wurden
durch die opferwillige Arbeit von Frau Stadt¬
pfarrer John , einer sehr künstlerisch veran¬
lagten Frau , wieder aufgefrischt und bilden nun
wieder einen herrlichen Schmuck des schönen
Kirchleins.

k. Gaggenau. 8 . April . Am Dienstag nachmit¬
tag wurde Herr Franz Maisch , Hechwirt , un¬
ter großer Beteiligung zu Grabe getragen. Der
Verstorbene war ein Alt-Gaggenauer und nahm
innigen Anteil an den Geschicken seiner Heimat-
gemeinde . Er war jahrelang aktiver Turner ,Turnwart und Vorstand des hiesigen Turner¬
bundes. Ferner war er Mitbegründer der Turn¬
vereine Bischweier und Sulzbach und des Murg-
talturngaues .

dz . Sichern, 7. April . Das VA Jahre alte
Kind des Monteurs M . Schaufler fiel am
Ostersonntag in der Wassergafle in das dort
vorbeifließende Wasser und konnte nur als
Leiche geborgen werden .

dz. Münchingen, 7. April . Der Landwirt Ar¬
tur K ü st l e r fuhr am Samstag abend mit sei¬
nem Rad von Bonndorf heimwärts . Er wurde
in bewußtlosem Zustande aufgefunden und hatte
einen Schädelbruch erlitten , lieber die Ur¬
sache des Unglücks kann noch nichts Bestimmtes
gesagt werden , da K . das Bewußtsein noch nicht
wieder erlangt hat .

dz . Freibnrg , 0 . April . In einer Versamm¬
lung der K a t s e r st ü h l e r Winzer , die ge¬
stern nachmittag in Ober-Rottweil stattfand und
an der etwa 4000—5000 Winzer teilnahmen,wurde eine Entschließung angenommen, in der
verlangt wird, daß das Rebgebiet des Kaiser -
stnhls zum Notstanögebiet ernannt wird
und daß das Rebgebiet umgehend einer Neu-
einschähnng nach dem Ertragswert unterzogenwird und zwar rückwirkend bis 1824. Weiter
wurde verlangt , daß bei Abschluß kommender
Handelsverträge die Zollsätze für Wein unter
keinen Umständen unter die Sätze des deutsch -
italienischen Handelsvertrages üeruntergcsetztwerden, daß die Getränkesteuer abgeschafft und
daö Gemeindebestimmungsrecht abgelehnt wird.

dz . Freibnrg , 7 . April . Tic Maul - und
Klauenseuche auf dem hiesigen Schlachthof
ist wieder erloschen , die Spcrrmaßnahmen
wurden aufgehoben .

dz , Kenzingen , 7 . April . Ter 19 Jahre alte
an Epilepsie leidende Landwirtssohn Franz
Xaver B e ch e r e r war vor einigen Tagen in
einem Anfall kopfüber in die Güllengrube ge¬
fallen . Er konnte zwar vor dem Erstickungstod
gerettet werden , ist aber nun infolge einer
hinzugekommenen Lungenentzündung gestor¬
ben .

bld. Krozingen, 7 . April. Der Badebetrieb
wird am 1 . Mai wieder eröffnet werden.

dr . Todtnau , 7. April . Eine unaewöhnlich
rohe Tat verübten in der Nacht zum Oster¬
sonntag in der Freiburgerstraße vier Burschen ,die einen Metzgergesellen derart verprügelten ,daß er schwerverletzt zusammenbrach . Den
bewußtlos am Boden Liegenden traktierten siedann weiter. Bei der Einliefcruna ins Kran¬kenhaus wurde außer anderen schweren Ver¬

letzungen ein Schäbelbruch sestgestellt. Lebens¬
gefahr besteht nicht mehr.

dz . Vom Schwarzwald, 7. Avril . Die Hei¬
delbeeren zeigen in den tieferen Lagen
einen reichen Blütenansatz, der eine ergiebige
Ernte verspricht , wenn keine Fröste mehr ein -
treten.

dz . Lörrach , 7 . April . Sechs Burschen von
hier, die am Karfreitag einen Ausflug ins Elsaß
unternommen hatten, kehrten von dort in stark
betrunkenem Zustande zurück und verübten in
Weil eine große Schlägerei . Sie brachen
von einem Gartenzaun verschiedene Latten ab
und hieben auf den Besitzer ein . der sie zur
Rede stellte. Die Schlägerei ging dann im Zen¬
tralhotel weiter, wo verschiedene Einrichtungs-
gegenstände zusammengeschlagen wurden. Die
Burschen leisteten den einschreitenben Gen¬
darmeriebeamten tätlich Widerstand, wobei
Oberwachtmeister R a p p o l t einen Hieb auf
den Kopf erhielt. Der Haupttäter , ein lediger
Schmied aus Lörrach , sowie seine fünf Kom¬
plizen , wurden verhaftet.

bld. Lörrach , 7. April . Die Ausgrabun¬
gen auf den Höhen des Ist einer Klotzes
förderten Ueberreste aus der Broncezeit zu
Tage, die einer besonders seltenen Kultur an¬
gehören , die nur an wenigen Stellen Sttb-
beutschlands vorgefunben wird.

dz . Säckingen , 7. April . Am Massengrab der
Herweghschen Legion in Niederbessen¬
bach fand am Ostermontag, nachmittags, eine
Gedenkfeier statt , die aus dem ganzen
Wiesen- und Rheintale stark besucht war.

dz . Vom Bodensee . 7. April . Am Karfreitag
abend erlitt das Dampfschiff „Stadt Konstanz "
beim letzten Kurs Ueberlingen- 'Konstanz einen
Maschinendefekt und war genötigt, in Un¬
teruhldingen seine Passagiere dem zu Hilfe ge¬
rufenen Dampfer „Zähringen" zu übergeben. In
Meersbur« angekommen , versagte am gleichen
Abend auch bei der „Zähringen" die Umsteue¬
rung zur Rückwärtsfahrt, wodurch eine Verspä¬
tung entstand.

Geriekdsstml
V. München , 0. April . Im Herbst vergan¬

genen Jahres waren drei Flugblätter verbreitet
worden, in denen heftige Angriffe gegen den
Hauptvorstand des Allgemeinen Deut¬
schen Automobilklubs , besonders gegen
das Präsidium gerichtet waren . Die beiden
Präsidenten, Dr . Joseph Bruckmaner und
Architekt Ludwig Br .uckmayer . München ,
hatten sofort Beleidigungsklage beim Amts¬
gericht München erhoben . In der heute unter
dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Frank
stattgefundenen Sühneverhandluna kam ein
Vergleich zustande . Die Beklagten erklärten :
Die zum Gegenstand der Privatklage gemachten
drei „Adac -Spiegel" sollten nur den Zweck ver¬
folgen , die Aufmerksamkeit der Organe und
Mitglieder des Allgemeinen Deutschen Automo¬
bilklubs auf die Umstände zu lenken , die wir
als Mißstände in der Geschäftsführung betrach¬
tet haben . Wir hatten nicht die Absicht , die bei¬
den Bruckmayer persönlich zu beleidigen und
wir nehmen unbeschadet unserer Stellungnahme
in der Sache selbst die gegen die persönliche
Ehrenhaftigkeit der beiden Bruckmaner erho¬
benen Vorwürfe hiermit zurück.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhefehungenusw .

der vlaumätzlge» Beamte ».
Aus de« Bereich des Ministeri«ms des Inner » .

Ernannt : Oberwerkführer Anton M « b m « r bei der
Heil- un>d Pflegeanstalt Emmendingen »um Werkmei¬
ster . Polizeiassistent Samuel Kehler in Karlsruhe
»um Polizeisekretär , Polizeiwachtmeister Johann Jä¬ger beim Bezirksamt Mannheim »um Polizeisekretär ,
Polizeiwachtmeister Berthold Naumann in Mann¬
heim zum Poli »eiob«rwachtmeist«r .

Ans Ansuchen I« de» Ruhestand versetzt : Kanzleisekre-tär Jakob E i s « n m a n n beim Be^rksamt Heidelberg.In den Ruhestand »ersetzt : Polizeioberwachtmeister
Friedrich ll e b e l h ö r in Pforzheim .

Justizministerium .
Ernannt : die Bürogehilfen Maximilian Bau .

mann beim Notariat Heidelberg und Philips K l o b r
beim Notariat Pfullendorf »u Justizassistenten , Auf¬
seher Wilhelm Link beim LandeSgefängniS Mannheim
zum Oberwerkführer , HtlfSaufseher Balentin S ch n 8 tz
daselbst »um Aufseher.

Planmäßig angestellt: Stenotvvistin Mari« Luis«Schlo « bei der Staatsanwaltschaft am OberlandeS -
gericht als Kanzleiassistentin.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : die Hauptlehrer Wilhelm G e r n « r und

Adolf Litteneker an der Bolksschnle in Freiburg
zu Oberlehrern daselbst.

Ernannt : FortbildungSIchul - Hauptlehrer FriedrichR a i t h an der allgemeinen Knabenfortbildungsschulein Freibnrg i . Br . »um Oberlehrer daselbst , Fortbil-dungSschul-Hauvtlebrerin Gertrud Martin an d«rallgemeinen Mädchenfortbildungsschule in Freibura ,urOberlehrerin daselbst.
Zuruhegesetzt: Oberlehrer Theodor Ziegler inNeckargemiind bis,ur Wiederherstellung seiner Gesund-heit .
Kraft Gesetzes in de« Ruhestand getreten : Fran» D e -bold , PerwaltungSassistent an der LandeSbiblivthekIN K ârlSruye .

Animiicuam Oft tflttOttaett.» etteet : Vermessungenrat Hugo Wolf beim FinanMinisterium — Forstabteilung — z»r Wasier- und Sir ,tz<noauyir<ktion.

Sport-Spiel
Fußball

Siaud der Süddeutsche« Meisterschaft. Die Tabelle« w sie nun erfolgt« Klärung in der Meisterschaft«,frag« . Die drei eilten werden Süddeutschland »u ver-
tr öaben gegen die Meister der norddeutschen, ost¬deutschen und mitteldeutschen Landesverbände .

Spiele Tore Punkt«
Bayern München . . . . 8 50 : 12 15Zv .Vgg. Fürth . . . . . 7 18 : 11 11B .f .R . Mannheim . . . . 7 11 : 20 8F .B . Saarbrücken . . . . 7 18 : 30 8Sv .V . Frankfurt . . . . 8 8 : 8 8Karlsruher F .B. . . . . ? 9 : 2S S

Schwerathletik
Dl« Svortverriuigung Germania Karlsruhe beteilig!«

sich an den über Ostern vom Athletik-Sport-Klub Ba-
den-Baden veranstalteten nationalen Wettkämpfen und
konnte dabei folgend« Preis« erringen. Im Gewicht¬
heben Schwergewicht Otto Oesterlin 1. Preis , Konrad
Huck 5 . Preis . Im leichten Mittelgewicht Hans Müb -
lig 5. Preis , Christian Schmitt 0 . Preis , Ernst Hunn
12 . Preis . Im Federgewicht Albert Kühner 4. Preis .
Josef Köhler 3. Preis . Im Bantamgewicht Ernst
Steinl« 10. Preis . Im Ringen Leichtgewicht Karl Ha-
senaug 3. Preis . Im Fliegengewicht Rudolf Stengel
6. Preis . In der Altersklasie konnte sich Paul Schwer-
im Mittelgewicht Gewichtheben den 2. Preis und iw
Ringen den 3 . Preis erringen. Im Artistenweitbewerb
erhielten die beiden Mitglieder Franz Volk und Schaai
den 1. und Hans Mühlig den 2 . Preis . Die Muster¬
riege konnte sich in der Oberstufe den 1. Preis und die
Tanmannfchaft im Mitelgewicht den 2 . Preis erringen .
Außer dielen Preisen erhielt der Verein für di« Lest«
Gesamtleistung nnd meist errungenen Preise den ersten
BereinSvreik . Im Hammerwerfen konnte Karl Hafen »
ang im Leichtgewicht den 2. Preis und G . Wiedmaier
im Schwergewicht den 4. Preis erringen. Die Verband'
lungen zwilchen Germania Karlsruhe Mid dem Athle -
tik-Klub Stratzburg sind abgeschlosien . Der Städte¬
kampf im Gewichtsheben und Ringen findet beftiwwt
am 2. Mai auf dem Sportplatz der Germania hier
statt.

Literatm.
Motor nnd Svort. Pogel-Berlag Pößneck iThürt -

Inhalt von Heft 18 : Die neue Einkommensteuerver¬anlagung in ihrer Bedeutung für den Krastfabrzeug-
besitzer . Frühjahrs-Gautag des Gaues 1« a , Nord¬
bayern . in Nürnberg. Berlin bei Nacht . WaS kost«'
ein Auto ? Der Berliner Regatta-AuSschuß in TLÜS»
keit . Erläuterungen ,u den Berbandsgesetzen . Brock-
lanüS Meeting . TranSkonttnentaler Weltluftverkehr.
Deutsche und französische Lustverkehrsstattfttk . Ist im
Kraftwagenbau der Givfelvunkt erreicht? DaS V-Rad-
Ein neues österreichisches Motorrad. Tervobremfen am
Motorrad. BollgaS-Bobby .

Tagesanzeigetz
Man bracht « dir Anreisen !
Donnerstag, den 8 . Avril.

Siädt . Loiizerthaus lBab. Lichtsvielel: Karl Xll . ErsterTeil: Der junge Adler . Abend» 8 Uhr .
Stidt . Festhall« : BormittagS 11 Nhr . Jubiläumsfeierdes Bad. Lehrervereins .
Colvffenm: Gastspiel Schmitz-WeiSweiler : „Haben 5<£

nichts »a verzollen?
Rest-Lichtiviel« : Di« Perl« d«S Regiments . Monty alS

Kunstmaler .

Wetternachrichtendienfi
der Badischen LandeSwetterwarte Karlsruhe-

Der gestrige Tag bracht« in ganz Baden fort'
gesetzt heiteres Wetter, wobei die Nachmittags '
temperatur aus dem Feldberg 12 Grad, in
Karlsruhe 23 Grad betrug, DaS Tagesmitte!
war um ä 'A Grad überuormal . lieber Mittel¬
europa ist der Druck weiter gefallen , hoher Drück
lagert nur noch über den Alpen lAusläufer btt
Azorenhochs ) und über Nordschweden . Vom
Ties bei Island reicht «in Ausläufer bis Süd¬
frankreich . Eine Regenfront erstreckt sich von
Süöeuglaud bis zu den Pyrenäen : sie wird un¬
ser Gebiet heute nacht erreichen . Die seit 36.
März in Karlsruhe bestehend« absolute Trocken¬
heit wird damit ihren Abschluß finden .

WetterauSsichte « für Donnerstag . 8. April:
Einzelne Regeufälle mit nachfolgender leichter
Abkühlung . Stellenweise Gewitter mägliw-
Westliche Winde .

Badische Meldungen.
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Auherbadische Meldungen.
Luftdruck

i . Meere«-
-Niveau

tampa»
ratur Wind Stärke Wette '

Zugspitze* 588 5 - 4 SW schwachwelle"1
Berlin 783 8 12 Stille Nebel
Hamburg 761.5 8 SO leicht heiter
Spitzbergen — — — — —
Stockholm 768.8 —2 SO schwachbedeckt
Skudene » 757.1 6 S Ms» bedeckt
Kovenbaaen 762.6 6 SO aahr lelohtbedeckt
Crovdon
lLondonl 759 .8 11 WSW leicht Rege"
Brllsiel . .
Part » . .

760 .1
760.5

18
10

S
Stille

leicht bedeck'
bedeckt

Zürich ■ . 765 .9 7 . O nhr l»icbtheiter
Genf , > .
Luaano .

766.4
765 .9

9
9

NW
Si

ubr laiakt
aahr laicht

heiter
wölk«"1

Genua , > 767 .8 11 Sülle wolkta
wölk - "1

Venedig . 765.1 11 S lercht
Rom . . , — — —
Madrid , ,
Wien . . . 768 .9 12 Stille

—
balvbeb.Bubaoest 761 .9 13 W leicht

Warschau 700 .2 9 NW schwachbedeckt
Algier . . — _

* Luftdruck örtlich

WaldShu «

Rheinwasserftand .
7. April

Sch «ft»rtns« l . 1.30 m
gfW . 2.48 m« apa« . . . 4 .18 m

Ma«n» «i«
— xn

8JD4 m

6 Avril
- in

1.43 w
2.88 w
412 w

mittag» 12 Uhr 4.18 w
abends 6 Ubr 4$ ®

Geschäftliche Mitteilungen.
Bella« . Unserer fteutigen Gesamtauflage liest «>"

Prospekt der Firma Oriental. Tabak , und ZiS "" ttcu
fabrik 8 - nidze . Inh . Hugo Ztetz , Dresden, bei. woran
unsere Leser besonders aufmerksdm gemacht werden-
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60 Jahre Badischer Lehrerverein.
Oie Jubiläumsfeier .

Ter Festakt , ber der Feier einer fünfzigjähri -
ken Geschichte gcividmet war , war ein würdiger
Ausdruck des großen Idealismus und der star¬
ken Geschlossenheit des Badischen Lehrervereins .
Um 11 Uhr gestern vormittag versammelten sich
m der mit frischem Grün geschmückten Festhalle
m großer Zahl Mitglieder des Badischen Leh-
rervereins und mit ihnen zahlreiche Gäste .

Ter Festakt begann mit dem „Bundeslied "
von Mozart und „Stiftungsfeier " von Mendels -
whn-Bartholdu , die von dem L e h r e r g e s a n g -
ver ein Karlsruhe unter Leitung des Kapell¬
meisters Dr . Heinz Knüll außerordentlich
« ndrucksvoll vorgetragen wurden .

Unter den Ehrengästen bemerkte man Mini -
uermlsirektor Dr . Schmitt vom Unterrichts -
mwistcrium . Geh . Reg .-Rat Dr . Stöcker , ver -
Medene Lanbiagsabgeordncte , darnnter Tr .
Wolfhard , Dees , v . Mayer - Karlsruhe ,
; ; p , Seminarbirektor Vollmer von Karls -
Me ; ferner den früheren Unterrichtsminister

H e l l p a ch : als Vertreter der Stadt : Ober¬
bürgermeister Tr . F i n t e r , Bürgermeister Tr .
^ einschmidt , der Dezernent des Karls¬
ruher Volksschulwesens , Mitglieder des Stadi -

erorbnetenkollegiums u. a.

Obmann Hosheinz

grüßte di« Festversammlung . Kein ranschen-
Fest soll hier begangen werden , so führte

vor Redner aus , sondern ein Gedenktag ist es ,
oem der Badische Lehrcrvcrein die Gäste ge -

?»ven hat , zu einer Stunde des Besinnens . Ter
rrodncr bankte den Gästen für ihr Erscheinen :
r^u Vertretungen des Unterrichtsministeriums ,
^

or Stadt Karlsruhe , des Badischen Landtages ,
verschiedenen Verbände und Vereine , der

Schulaufsichtsbehörde , den verschiedenen Lehrer -
Ionisationen , ganz besonders dem Deutschen
^oyrerverein , der seinen ersten Vorsitzenden
Tsorher gesandt hat . Er dankte den Bruderver -
. " on von Bayern , Frankfurt a . M ., den Ver -
^ " ern der Beamtenschaft , der kirchlichen Be -
. orden, und ganz besonders dem Verein badi -

Lehrerinnnen für die seit Jahren geleistete
^ uiammenarbeit bei der Verfechtung und Wer¬
der gemeinsamer Interesien . Die Worte , die

o Redner dem Lehrerinnenverein widmete ,
^ rdeu von der Versammlung mit besonderem
^ >üll ausgenommen .

di- isterinldirekior Dr . Schmitt überbrachte
^

0 u>rüße des Unterrichtsministers . Er begrüßte
jvo ollem an dem Tag , an dem der Reichspräsi -
«ont feirt Mjähriges Militärjubiläum feiert , die
t ^ Egsteilnehmer , die als Kriegsbeschädigte trotz

Leiben den Dienst versehen . Der Badische
>oorervercin ist ein Faktor geworden in der
Mischeu Schulgeschichte . Seine Bedeutung zeigt
üfir deiner Mitgliederzahl wie in seiner Ge -

» heit . Der Lehrerverein hat Einfluß aus -
E^ . auf die Bildung der Lehrer und auf die
xnll^ ^lung der Schule . Gerade die Schulfrage
Mil . ' t oft heftige Kämpfe , denn über Ziele und
»un ^ der Erziehung herrschen wesentliche Mei -
h

",dverschiedenheiten . Jeder einzelne Stand
a " leine Wünsche und seine Forderungen . Die
dnL orunaen des Lehrerstandes beziehen sich auf
zf? .Verhältnis des Lehrers zu seiner stsemeinde ,
y? ?on Kirchen und Bekenntnissen , zu Staats -
den » t und zu der Frage , ob und inwieweit
de«, Adrerschaft eigene Selbstverwaltung auf
. m Gebiete des Schulwesens zugestanden wer -

ah
" 'vll - Manche Wünsche sind erfüllt , manche

A, . . unerfüllt geblieben . Aber gibt es einen
ertiHr ' dessen Wünsche restlos erfüllt sind oder
wn, 7. worden können ? Jeder hat das Beste ge-
b»

" ' - nicht nur das Best « für sein « Kreise , son -
Gl- das Beste für die Schule . Wir haben den
V- Mden und die Gewißheit , daß unsere schul-

suchen Ideen dem Sieg zngehen . Wenn wir
dx-" ^ ompfe rufen um die Freiheit und Einheit
s» , ^ wule , dann sinh wir gewiß , daß die badi -
m^ .^ohrcr in gleichem Schritt und Tritt mit -
Uas - f^ oren . Einigkeit und Recht und Freiheit

" r Schule , unseren Lehrern und dem gan -
ich- ,. In diesem Sinne rufe ich dem Badi -
wik »

" ohrcrvereins ein kräftiges „Heil " zu. Stür¬
mer Beifall folgte der Rede .

die Vorsitzende des Badischen
-^v " lnnenvercinS , begrüßte den Lehrcrverein

Jubiläum . Reiche Früchte habe feine
c , t getragen . Ans dem Rückblick auf die Ver¬

gangenheit muß der Lehrerverein die Kraft für
die Gegenwart und Zukunft schöpfen. Heute ist
eine rückläufige Bewegung eingctreten : die
Schule ist zum Tpielball der Weltanschauungen ,
zum Spielball der Parteien geworden . Gerade
in Zeiten der Hemmnisse und Widerstünde er¬
weist sich der Wert der Organisation , der Ge¬
meinschaft . Die Volksschule muß von den Par¬
teien sreigehalten werden und sich nur nach den
Bedürfnissen des Volkes richten . Auch der Leh¬
rerinnenverein Lisüt diesen Gedanken . In den
hohen Zielen sind wir einig . Darum können wir
die herzlichsten Glückwünsche aussprechen .

Oberbürgermeister Dr . Finter führte aus :
Tie Bedeutung Karlsruhes als Mittelpunkt des
Landes ist in dem Führer für die Iubiläums -
tagnng eingehend gewürdigt . Karlsruhe nennt
sich mit einem gewissen Stolze die Stadt der
Schule . Wir haben einen breit angelegten Brl -
bungsapparat . Die Betonung des Schulwesens
ist nicht nur die Folge der gesellschaftlichen Struk¬
tur unserer Bevölkerung , sondern entspringt der
Erkenntnis , daß eine gute Erziehung der Ju¬
gend das wichtigste ist . Die Stadt Karlsruhe
heißt den Badischen Lehrcrverein aufs herzlichste
willkommen und hofft , daß der Verein weiter an
der Vervollkommnung der Bildung unseres
Volkes arbeiten wird . ( Lebhafter Beifall .)

Herr Wolf , Vorsitzender des Deut¬
schen Lehrer Vereins ( Berlin ) , überbrachte
die Grüße des Deutschen Lehrervcreins . Ter
Badische Lehrerverein hat den deutschen Lehrern
die Selbstverständlichkeit der gemeinsamen Schu¬
lung mitgebracht . Später ist der badische Lan¬
desverein zu uns gekommen , als mancher an¬
dere. Aber wo immer wir für deutsche Reichs¬
kulturpolitik eingetreten sind, haben wir die
.Hilfe des Badischen Lehrervereins gehabt . So
wird aus dem Glückwunsch ein Dank . Wir wis¬
sen , daß starke Kräfte die Einheit erschweren .

Herr T h u m m übcrbrachte die Grüße des
Badischen Beamtenbundes . Noch manche Kämpfe
seien zu bestehen . Aber wie bisher Beamte und
Lehrer zusammengestanden haben , sollten sie
auch weiter zusammenarheiten . Er hoffe , daß
der Badische Lehrerverein seine Wünsche bald
erfüllt sehe.

Obmann Hofheinz ergriff darauf daSWort
zu seiner

Festrede .
Der Badische Lehrerverein trat seine Grund¬

lagen nicht in standespolitischem Selbstzweck ,
sondern in dem Drang allen Lebens nach Frei¬
heit und Entfaltung . Fichte prägte den funda¬
mentalen Satz : „Ein Volk , eine Schule "
und wurde so der Verkünder der National¬
erziehung . Nie wieder verschwindet diese Parole
der Nationalerziehung . Alle geistigen Strömun¬
gen des 19. Jahrhunderts beruhten hieraus . Die
Nation soll das Heranwachsende Geschlecht zu
einer Selbstlenkung erziehe » .

Der Redner geht dann auf die Vorgeschichte
des Badischen LehrervereinS ein . 1886 sei theo¬
retisch die badische Staatsschule geschaffen wor¬
den , aber die Reaktion machte alle Errungen¬
schaften zunichte . Der Stand ber Erzieher war
von Anfang an in Len Streit der Weltanschau¬
ungen gezogen . 1860 erst begann in Baden die
freiheitliche Gesetzgebung .

Mit ber Gesetzgebung ging auch die Lehrer¬
bewegung weiter , und 1876 wurde der Schluß¬
stein der Bewegung gesetzt, die schon seit über
60 Jahren bestand . Die achtziger Jahre waren
mit das schlimmste , was die badische Lehrerschaft
durchgemacht hat . Trotz aller Kämpfe ging cs
aber mit der Entwicklung des Standes vorwärts .
In der Bildungspolitik hat Baden hervorragende
Arbeit geleistet , in der Hauptsache durch die
badische Lehrerschaft . Die Lehrer haben ihre
Fortbildung selbst in die Hand genommen .
Schwer war der Kampf um die wirtschaftspoli -
tischcn Ziele . Die Lehrer fanden nicht immer
die nötige Unterstützung der anderen Beamten .
Die Erkenntnis , daß bas Bildungswesen die
Grundlage des Staates ist, war das wertvollste
in der Lehrerbewegung . Innere Kämpfe sind
auch dem Lehrervercin nicht erspart gebilcben .
Wir verlangen , daß jeder einzelne von uns
seine Pflicht voll und ganz erfüllt . Ob eine
Führung recht ist, zeigt nicht der Augenblicks¬
erfolg . sondern erst der Abschluß einer Epoche.
Die Lehrer müssen den Mut haben , diese Epoche
abzuwarten .

Festkonzert des Lehrergesang -
Vereins Karlsruhe .

Eine Würdigung für sich muß erst dem glän -
Men . mit Geist und Geschmack zusannneu -
L«. ^ en Programm gewidmet werden , « chon
" ' - Namen der beiden ausgewählten und auf -
nefnhrtcn Komponisten , Max Reger und Anton
ŝ uckncr, paßten trefflich in die Jubiläums - ,

i - ^ Badischen Lehrervereins hinein . Beide
feiger sind Söhne von Lehrern , empfingen0>e erstell . hpt
®luiifp en Unterweisungen auf dem Gebiet der

arf
ccn !

ihre Taten und ihre

staä^ . von ihren Vätern . Der deutsche Lehrer -
. darf stolz sein auf diese

ihre°ut deren Söhne . Ewigkcitsglanz svi
^Herkunft , ihre Taten und ihre -

m°l' ° rein ideell schon das Programm von sem
^Urheber , dem Chormeister des

^
ehr

pHereins . Kapellmeister Dr . Heinz Knoll , au
^^ este bestimmt , so trug es in musikaluch

lenschcr Hinsicht gar Ausnabmecharakter.drm Ausbau der Nummern sprach vwuuwSlraft , aus der farbigen Anordnung V s« ts für das Urwesen der Musik , stch vom Du'tcrn ins Helle anszulichten . Max Reger legtd »s Fundament und gestaltete den
^ .verjüngenden Hauptbau . Anton Bruckner

brachte die Krönung und die Spitze . So wuchsen
Erleben und Genießen der den sroßen Dder Festhalle füllenden Zuhörer aus schauervollen Tiefen zu befreienden , ansblicksherr¬lichen Höhen .

Mit Negers romantisch -poetischer TondichtungrTie Totcninsel "
. der dritten aus den ,^ ier

^ Tondichtungen" nach Gemälden Arnold Bo «.

lins , wurde der stimmungSreiche Abend er¬
öffnet . Die abseitige Welt mit ihren verhaltenen
Konturen und Farben ist in den musikalischen
Linien unö Klängen wundervoll widergespiegelt .
Aber Reger belebt sie , macht sie znm Inferno .
Stimmen der Wehmut und der Sehnsucht
klingen herüber , von Klagen und Aufschreien
übertönt , bis alles vom großen Frieden um¬
fangen und zu Ruhe und Erlösung gebracht
wird . Das einfühlungsstarke Werk gehört der
romantischen Periode Max Negers an .

Sprach in der „Toteninsel " der Tod zum
Leben , so spricht in Hebbels „Requiem "

, das
Reger meisterhaft für Männerchor a cappella
gesetzt hat , der Lebende von den Toten . Treues ,
liebendes Gedenken hüllt sie in Ruhe , aber
unser stumpfes Bergessen stößt sie in den Wirbel
des Chaos und des ewigen Kampfes . Der
Tondichter glaubt zum Schluffe jedoch an die
edlen Gefühle der Menschheit , die der Toten
nie vergessen wird .

Die „Romantische Suite " über drei Gedichte
von Eichendorff führt auf die Erde und in ihren
reichen , beglückenden Haushalt . Aller Zauber
der Natur erschließt sich , in der Einsamkeit der
Nacht sowohl wie im lichten Treiben des Tages .
Farbenvolle Harmonik , blühende Melodik um¬
strahlt , umstrickt uns . Das Orchester malt und
zeichnet unaufhörlich Wunder um Wunder .
Aber noch einmal erhält Max Reger das Wort ,
zu seinem ergreifenden „Frühlingsruf " . Und
aus wärmster Siele singt er danach : „Wie ist
doch die Erde so schön". Aus all den genannten
Tonschöpfungen offenbart sich die mannigfaltige
schöpserische Kraft des leider zu früh verstorbe¬
nen Meisters ,

Die Lehrerschaft sollte beratend bei Schaffung
von Gesetzentwürfen zngezogen werden . Der
Kampf um die Lehrerbildung ist von fun¬
damentaler Bedeutlmg für die Massenerziehung .
In Baden ist fetzt ein Rückschritt gemacht
worden . Wir haben nicht die Anerkennung der
Hochschulbildung erreicht . Nicht erreicht ist die
volle Hoheit des Staates über den Lehrerstand .
Es gibt keinen kirchlichen Lehrerstand . (Stür¬
mischer Beifall erhob sich bei diesen Worten .)
Das Ergebnis der fetzigen Regelung ist nieder¬
schmetternd . Es ist schlimm , daß an dieser Re¬
gelung die Partei Schuld trägt , die die Freiheit
auf ihr « Fahne geschrieben hat . ( Stürm . Zu¬
stimmung .) Das mnß ausgesprochen werden ,
wenn man nicht Feigling genannt werden will .

Der Badische Lehrcrverein lehnt es ab , seine
Bildungspolitik nach augenblicklichen gesetzlichen
Bestimmungen einzustellen . Es muß ein offenes
Wort gesprochen werden . Wir müssen durch
eiserne Pflichterfüllung beweisen , daß wir dessen
wert sind, was wir fordern . Wir haben 900 und
mehr Tote im Weltkrieg verloren . Wir wollen
wie sie dem Staat und der Heranwachsenden In -
gend Treue halten bis in den Tod . ( Minuten¬
langer Beifall folgte der Rede .)

Dann wurde die
Ehrung der Mitbegründer des Badischen

LehrervereinS
vorgenommen . Stadtschulrat Wintermantel
( Offenburg ) führte aus , daß ber Badische Lehrer¬
verein anS einem schwachen Pflänzlein ein mäch¬
tiger Baum geworden fei . Die Anwesenheit der
Mitbegründer gebe dem Feste eine besondere
Weihe . Der Badische Lehrerverein überreich «
den Iubilaren die Iubiläumsfchrift , die Ge¬
schichte des Badischen Lehrervereins . Trotz aller
Hemmungen sei cs mit dem Stande auswärts
unö vorwärts gegangen . Den anwesenden Mit¬
begründern wurde di« Festgabe dann überreicht .

Der s capella- Männerchor „Der Schmied" von
Kluge , der vom Lehrergesangverein gesungen
wurde , bildete den Abschluß des würdigen Fest¬
aktes . —z.

Oie Bedeutung des Schulfilms .
Am Ngchmittag veranstalteten die Badischen

Lichtspiele einen Sichtbildervortrag , um den
anwesenden Lehrern die große Bedeutung des
Lehrfilms vor Augen zu führen . Der große
Raum deS Konzerthauses war bis auf den letz¬
ten Platz besetzt, ein Zeichen , welch großes In -
tereffc der Frage in Lehrerkreisen entgegenge¬
bracht wird .

Major a . D . Kilian begrüßte die Anwesen¬
den und führte in seinem einleitenden Referat

a . aus : Als vor 99 Jahren der Film in die
Oefientltchkeit trat , glaubte man , daß ein gutes
Mittel für Volksbildung und Unterricht gefun¬
den sei . Aber der Film hat sich in weitem Maße
nicht so entwickelt , wie man gehosfi hatte . Seit
dem Lichtsptelgesetz von 1920 ist vieles besser
geworden . Der Film hat eine so große Bedeu¬
tung gewonnen , daß man nicht mehr an ihm
vorübergehen kann . Es kommt nun darauf an ,
die Schäden einzudämmen und die großen Werte
des Films zu heben . Aber der Lehrfilm wird
nur bestehen bleiben , wenn er auch Verwen¬
dung findet . Durch positive Arbeit wollen wir
den Schäden einer gewissen Filmart entgegen¬
wirken . Aus diesen Erwägungen heraus sind die
Badischen Lichtspiele entstanden . Sie werden von
der Regierung und dem Landtag in jeder Hin -
sicht unterstützt . Das letzte Ziel müffe sein , baß
jede Schul « einen eigenen Borftthrungsavvarat
habe . Wenn jede Gemeinde für jeden Schüler
säbrlich 50 Pfennige aufwende , so werde es mög¬
lich sein , im Jahre 6 Filmvorführungen vovzu -
nehmen . Die Lehrer sollten für diesen Gedan¬
ken i» ihren Gemeinden im Verein mit den
Geistlichen eintretcn , dann ließe sich ber Plan
verwirklichen .

An die mit Beifall aufgenommenen AnSsüh -
rungen schloß sich die Vorführung einiger F i l m-
ansschnitte aus Lehrfilmen an . Bilder aus
dem Hamburger Hafen , Tierausnahmen ans
Afrika , Bilder von Sport , Technik und Heimat¬
kunde und Mceresaufnahmen zogen an den
Augen ber Beschauer vorüber und zeigten die
außerordentliche Vielseitigkeit der Darstellungs -
Möglichkeit des Films .

Dr . Graß aus Leipzig führte einig « Licht¬
bilder vor , die von dem Verlag E . A . Seemann
in Leipzig zu Lehrzwecken hergcstellt wurden .
Großes Aufsehen erregten auch einige farbige
Aufnahmen von der Fahrt des Amerikalust¬
schifies . Auch den weiteren Beispielen von Lehr¬
filmen wurde lebhafte Beachtung zuteil .

Stellenlose Lehrer in Preußen .
Dem preußischen Landtage ist eine Uebersicht

über die Zahl der stellenlosen Schulamtsbewer -
ber und -bewerberinnen in Preußen nach dem
Stande vom 15. Mat 1926 zugegansen . Danach
gibt eS in Preußen insgesamt 111807 Lehrcr -
und Lehrerinnenstelle « . Die Zahl der Bewer¬
ber und Bewerberinnen beträgt 39 256, so daß
auf 100 Stellen 35,1 Bewerber und Bewerberin¬
nen kommen . Mit Vertretung im Schuldienst
beschäftigt sind 10199 Bewerber , ohne Beschäfti¬
gung im Schuldienst sind 29 057.

SadistkeVolttik
Einheitliche Regelung des Wohnungsgeldes

der Beamten und Lehrer .
Das am 1. April in Krast getretene Reichs ,

gesetz zur einheitlichen Regelung deS Wohnungs¬
geldzuschusses bestimmt , daß die Länder , Ge¬
meinden und sonstigen öffentlichen Körperschaf ,
ten den Wohnungsgeldzuschuß und die OrtSklas »
seneinteilung für ihre Beamten und Lehrer nicht
günstiger regeln dürfen , als es für die Reichs¬
beamten gleicher Besoldungsgruppen und glei¬
cher Dienstaltersstufen an demselben Orte ge¬
schieht. Diese Bestimmung ist auch für die Ruhe¬
gehaltsempfänger entsprechend anzumenden .
Wenn die Besoldungsordnungen der Länder ,
Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften nicht die gleichen Besoldungsgruppen
wie das Reich enthalten , sind die gleichzubewer -
tenden Reichsbeamten zum Vergleiche heranzu -
ziehen . Durch das Gesetz wird eine längst miß -
lich empfundene Ungleichheit zwischen Reichs -,
Staats - und Gemeinbebeamtenbezügen aufge -
hoben .

Das Lehrerseminar in Heidelberg .
dick. Heidelberg , 6. April . Das Heidelberger

Lehrerseminar soll auch im Schuljahr 1926/27
leer stehen , und zwar wird es jetzt als Lehrer¬
bildungsanstalt ganz leer stehen , während es im
Schuljahr 1925/26 wenigstens noch einem Kurs
als Unterkunft diente . Nur in Karlsruhe soll
vorläufig eine neu « Lehrerakabemie in Gang
gebracht werden . Nicht weniger als 40 Abitu¬
rienten hatten sich für Heidelberg gemeldet .
Wenn die im Gesetz vorgesehenen Vorkurse ein¬
gerichtet worden wären , so hätten sich fast 800
Bewerber zur Aufnahme gemeldet . Außerdem
wird eine Anzahl Lehrer des Seminars bcschäf-
tiguneslos , und der Staat muß sie ohne Gegen¬
leistung bezahlen . Nur die Seminarübungs -
schnle, die bisher am Seminar bestand , wird noch
bestehen bleiben : ebenso das große Gebäude , in
dem zurzeit noch 50 Studenten gegen geringes
Entgelt uniergebracht sind.

Landesparteitag der Deutschen Bolkspartei .
Am 17. und 18 . ?lpril wird der Landesverband

Baden der Deutschen Bolkspartei im Ballhaus
in Mannheim seinen diesjährigen Parteitag
abhalten , in dessen Mittelpunkt eine Rede des
ReichSwirtschaftSministers Dr . Curtiuz über
„Das Reich und die deutsche Wirtschaft " stehen
wird . Am Samstag , den 17 . April , wird nach¬
mittags eine Sitzung des geschäftsführenden
Ansschnsies stattfinden , in der u . a . über die
badischen Kommunalwahlen im Herbst ds . Jah¬res gesprochen werden wird . Ferner steht auf
der Dagesordnung die Lanbesvertreterinnen -
tagung mit einem Referat der Frau Reichstags ,
abgeordneten Klara Menbe über „Die Frau in
der Gemeindevertretung "

, außerdem die Tagung
der Beamtenvertreter , bei der der Landtags¬
abgeordnete Meier aus Herford über „Staats¬
wohl und Beamtenwohl " sprechen wird . Am
Abend findet eine öffentliche Versammlung statt ,
in der Reichswirtschastsminister Dr . Curtius dir
erwähnte Rede halten wird . Am Sonntag nach¬
mittag wird Reichstagsabgeordncter Dr . M ol¬
den Han er über .Wirtschaftskrise und soziale
Frage " sprechen und Landtagsabgcordneter Dr .
Mattes über .Die politische Lage in Baden " .
Gleichzeifig wird am Sonntag vormittag der
ReichswirtschaftSminfiter an einer Tagung für
Handel und Industrie teilnehmen , bei der Han -
delSkammerpräsident Lenel - Mannheim über
WirtschaftSfragen sprechen wird .

Ihm , als dem selig an die Dinge verlorenen ,
die Welt ausschwärmenden Romantiker folgte
der große , in die eigene , weite Welt versunkene
Mystiker Anton Bruckner mit seinen herrlichen ,
überaicellenden Männerchören „O könnt ' ich dich
beglücken " und „Helgoland "

, die die Liebe zum
Vaterland in ganz besonderer Art ausdrücken .
Mit ihnen erhob sich das Programm , dessen vor¬
bildlicher Struktur wir hier , Stück um Stück
gefolgt sind , in das reinste und verklärende
Licht.

. . — . . . »»»»V Iivijv *./ VUP
Piano zeigt gute Resonanz , das Forte üppige »
Wohllaut . Die wohlvorbereitctcn Steigerungenwirkten unmittelbar und packend. Monumental
wuchsen Stellen an wie im „Requiem " bei denWorten „Tann ergreift st« der Sturm in der
Nacht . . ." oder in Bruckners „Helgoland " der
Passus „Allvater ! Ein Erretter aus Tob und
Rttrer Not " oder „O Herrgott , dich preiset ftei
Helgoland ." Sie überwältigten Ohr und Ge¬
müt .

Dieser ausschließlich der hohen Kunst gewid¬
mete Abend war getragen von ernstem , ziel¬
sicherem Musizieren . Kapellmeister Dr . Heinz
Knüll zeigte sich wieder als hochbegabter
Konzertdirigent , der kraft - und temperament¬
voll gestaltet , ohne die überlegene Ruhe und
den Blick über das Ganze zu verlieren . Er
gliedert sorgfältig und mit dirigiertechnischem
Geschick , überall auf Klarheit der Linien , Rein¬
heit ber Farben und Anschaulichkeit der Form
bedacht. Für die Regerschen Jnstrnmentalwerke
fand er eine reiche , dabei geschmackvoll be¬
stimmte Palette von den zartesten bis zu den
kräftigsten Tönen . Er setzte die Nüancen präzis
und weich , so daß über dem herrlichen Spiel
unseres LandestheaterorchcsterS schimmerndes
Licht blitzte . Dem Bortrag und der Rhythmik
gibt er Atem genug , um feinen Ansatz und Be¬
herrschung des Raumes zu gewinnen .

Unter seiner Leitung hat sich der Chor des
Lehrergesangvereins mächtig entfaltet . Der Ton¬
gebung , der sauberen Ansatzbchandlung , der mit
Leben und Ausdruck erfüllten Dynamik kamen
die genannten musikalischen und künstlerischen
Vorzüge des Dirigenten sehr zu statten . Die

Daneben hoben sich in warmer Fülle und
süßem Schmelz die lyrischen Gesänge ab wie
„ Es geht ein Träumen . . ", „Wie ist doch die
Erde so schön " und Anton Bruckners berau¬
schend schönes „O könnt ' ich dich beglücken ". Tic
schwierigen harmonischen RUckungen und Durch¬
gänge wurden rein und ohne ängstliches Tasten
ausgeführt , worin sich die musikalisch « Kultur
ber Sänger am deutlichsten offenbarte . Alle
Vorträge zeugten von fleißigem , hingebungs¬
vollem Studium , aber auch von gründlichem
Unterrichtetsein über das , worauf cs ankommt .
Die Chöre zeigten vor allem eine wundervolle
Ausgeglichenheit .

So wurde dies ausgezeichnete Festkonzert »um
Höhepunkt der Veranstaltungen des Badischen
Lehrervereins , allein schon darum , weil über
200 Karlsruher Lehrer ihren Kollegen aus Stadt
und Land so köstliche künstlerische Genüsse öar -
boten . Der Dank der begeisterien Zuhörer
schwoll 'denn auch zu stürmischen Ovationen an ,
die in crstor Linie dem üervorragenden Dirigen¬
ten , Kapellmeister Dr . Heinz Kuöll ggSten , der
verdientermaßen herzlich gefeiert wurde .

A . R -
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Die Sefämvfttnt der Maul » undtlanensench «.
Auf dem Rofenbof bet neureut ist dieMaul , und Klauenseuche ausgebrochen .Sperrbezirk ist der Rosenbos.Beobachtnngsgebiet ist die Gemeinde Tentsch-neureut .Die Gefahren,one umfaßt alle Gemeinde « des18-Kilomeier - Umkreifes .Karlsruhe , den 8. Avril 1926. 0 .3 . 63.

_ Bezirksamt Abt . Ilb .
f te Bekämvsnn « der Raul » und

lauenjeuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Hohenwetters¬bach ist erloschen. Die getroffenen Schutzmatznah-men wurden aufgehoben . _Karlsruhe , den 6. April 1926. 0 .3 - 64.Bezirksamt Abt. Ilb .

f>ie Bekämpfung der Maul » «ud
laueuseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Grötzingen isterloschen. Die getroffenen Schutzmaßnahmenwurden aufgehoben.
Karlsruhe , den 6. Avril 1926 . 0 .3 . 66 .Bezirksamt Abt. Ilb . _f ie Bekämpfung der Maul- »udlaueuseuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Söllingen isterloschen. Die getroffenen Schutzmaßnahmenwurden aufgehoben.
Karlsruhe , den 6. AvrU 1926. 0 .3 . 66.Bezirksamt Abt. Ud .

0.3. 67.

f ie Bekämpfung der Maul» »udlaueuseuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Staffort isterloschen. Die angeordneten Schutzmaßnahmenwurden aufgehoben .Karlsruhe , den 6. Avril 1926.Bezirksamt Abt. Ud .

LessenWe Erinneniilg!
1 . An die Einreichung der auf 19. 4 . 1926 fäl¬ligen Voranmeldungen für die Umsatzsteuer wirderinnert , ebenso ' '

««Meldungen
tfo an die Einreichung der Vor -
für Einkommen - und Körverschafts
diejenigen Pflichtigen , denen eh

zugegangen ist.bl

steuer durch diejenigen Pflichtigen ,Steuerbescheid für 1925 noch nicht zu ,

Kirchensteuer abzuführen . Die Schonfrift läuftam 17. 4. 1926 ab.
8 . An die Zahlung der auf 18. 4. 1926 mitSchonfrift vom 22. 4. 1928 fälligen ersten Rateder badischen Grund - ' ' "

öffentlich erinnert .
Karlsruhe , den 7. Avril 1926.

und Gewerbesteuer wird

Die Finanzämter KarlSrnhe - Ttabt .Karlsruhe - Land »ud Ettlingen .

Mlmgsllimmimo
für Gemeinde- u. Gtbäudesonderjltuer.

Die Pflichtigen werden gemäß § 20 der Be»treibungsordnung an die Zahlung der bis 5. Avril1926 fällig gewesenen zwölfte « Rate der Ge »nreinyeftener aus « rund - « « d Gewerbe »vermöge » « . der zwSlste « Rate der Gebäude ,londerktener biS längstens 15. Avril 192«erinnert .
Wer diese Frist versäumt , hat die Zwangs¬vollstreckung zu erwarten und neben Len gesetzlichenVerzugszuschlägen auch die mit der Zwangsvoll¬streckung verbundenen Kosten zu tragen .
Karlsruhe , den 8 . Avril 1926.

Sitadtdanvtkafse » .

Verein zur Belohnung treuer
Dienstboten.

Die Anmeldungen der zur Belobung oder Be¬lohnung berechtigten Dienstboten wollen biS läng¬stens 20. dS. MtS . ist Rathaus . Zimmer 38.während der üblichen Dienststunden abgegebenwerden . Ebenda wird auch die Anmeldung neuerMitglieder entgegengenommen .
Persönliche Anmeldung durch die Dienstherr¬schaften ist erwünscht . Ueber die Dienstdauer istNachweis zu erbringen .Die feierliche Uebergabe der Preise findet am21 Mai statt. Näheres darüber wird noch bekanntgegeben.Mit dem Einzug des Jahresbeitrages , der8 RM . beträgt , wird in den nächsten Tagen be¬gonnen .
Karlsruhe , den 7. Avril 1926.

_ De « BerwaltnngSrat

Zwangs-
Mtetora .

Donnerstag , den 8.Avril 1926, nachmittags
2 Uhr , werbe ich in dem
Pfandlokal Herren -
ft r a be 45a hier , gegenbare Zahlung im Boll -
ftreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Motorrad , 1 Motor .

fett , 1 Ehaiselongue , 2Bilder , 1 Kasfenschrank,
1 Haimann Chaving -
maschine. 2 Flansch-Mo¬
toren , 1 Glasladentisch .Karlsruhe , d . 7. Avril
1926.

Strang .
Gerichtsvollzieher .

D.K.UL-fllotorrail,in tadellose« Zustande ,sehr billig zu verkaufen .Borholzstraße S, I.

K93MEB
«000- 6000 IM.auf 1. Hyv. von Selbst -
aeber geg . entsprechend.ZinS gesucht . Angeboteunt . Nr . 8977 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Verloren-Gefunden
«Rorlnron ein brauner.ZWUlimi wildlederner
Damenaeldbeutel m. In¬
halt . Abzug, geg . Be¬
lohn«. Nokkstr. 20. HI .

Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe e. G . m . b. H.

Für den

Weiften Sonntag
empfehlen wir unseren Mitgliedern:

hochf. frisch gebrannten Guatemala - und Santos -Kaffee
feinsten schwarzen Tee in hervorragenden Mischungen

eigene Marke, „Geg-“ und „Meßmertee “
leichtlösl . Cacaopulver , offen und in Originalpackungen vonWaldbaur, Neugebauer & Lohmann, „Geg“ etc.Milch -, Speise - und Nuß -Schokoladen in Tafeln,

Napolitains und Talerform
fste . Schokolade -Pralinen in Geschenkkarfons

Konsumpralinen , ff. Katzenzungen , CrSme - und
Marzipanstangen

Prima Eierteigwaren
feinste Faden - und Gemüsenudeln „Kikeriki “ (Knorr) in

Paketen, Eiermaccaroni „Kikeriki “
schönste, gutkochende Hartgrieß -Maccaroni

Spaghetti und Hohlnudeln , Suppeneinlagen „ Geg .“
hervorragend schönen Javareis , rein weißen Perlsago

sowie echten Tapioccasago
mittelgroben Weizen - und Hartweizengrieß

Graupen in versch. Körnungen
Leibnitz - Keks , Seelberg - und Milliardenrollen

bunte Waffeln von feinstem Geschmack
Ferner empfehlen wir die Erzeugnisse unserer

QroBbOcKerelund Konditorei
Hefenkränze , Gugelhupf , Streuselkuchen

große und kleine Brezeln
Punsch -, Haselnuß -, Mocca - und Schokoladetörtchen

Schokolade - und Vanilletorten , Punschtorten
Sahnetorten , Haselnußtorten , Linzertorten , Trüffel -
und Sandtorten , Makronentörtchen und Schnitten

Mohrenköpfe , Schillerlocken etc .
ff. Buttergebäck und Zwieback in Paketen

Wir bitten unsere Mitglieder, Bestellungen auf Backwaren
rechtzeitig in unseren Verkaufsstellen aufzugeben

ö
Ringband . . , Meter 0 .18
Nähnadeln . . 3 Brief 0 .10
RelBnägel . . 100 St. 0 .10
Ärmelhalter, färb. Paar 0 .10
Maschinenladen . . .

200 m . . . . Rolle 0,10
Zentimeter . . Stück 0 .10
Sicherheitsnadeln 2 Dtz . 8 .18
Pat .'Hosenknople lDtz . 8 .10
Lockennadeln . 5 Brief 0.10
Haarnadeln . . 3 Brief 0 .10
Leinenzwirn .

3 Sterne ä 20 m U . lU
Perlmatterknöpfe . . .

2 Dutz. oder 4 Dutz. U . lU
KlSppelhemdenspitzen . . .

imitiert . . . Meter U . lU

KaHeelöffel, Aluminium , . . .
geperlt . . . 2 Stück U . lU

EBgabeln, Aluminium . . .
geperlt . . . . Stück U . lU

Efiläflel , Aluminium . . .
geperlt . . . Stück U .lU

Kaffeesieb . . . Stück 0 .10
Kartoffelschäler Stück 0 . 10
Toilettenseife . . Stück 0 .10
Taschenspiegel . Stück 0 .10
1 Mappe Briefpapier . . .

5 Bogen und 5 Hüllen U . lU

Druckknöpfe, rostfrei . . _
12 Dutzend U .25

Maschinenfaden. 500 m 0 . 25
Wäscheknöpfe, sortiert. . . .

Größen . . . 4 Dutz U . 25
Rolokordel. weiß und . __

er sine . . . 7 Meter U . 25
Schuhnestel, 100cm , 10P. 0,25
Nahtband, 10 m -Rolle. . __Nadeldosem .Füllung zus. Ui25
Dam .-Strumpfhalt. Paar 0,25
Sockenhalter . . Paar 0 . 25
Perlmutterknäpfe _ __

2 Dutz. oder 4 Dutzend U . 25
Garnitur : 1 Paar Man«

schett .-Knöpfe, 2 Kra¬
genknöpfe, 1 Kragen- . . _
genhalter . . . zus . U . 25

Stopfgarn, 5 Knäuel . 0 . 25
1 Stopfei . . _
1 Handschuhstopferzus . 0 .25
Halblein’band 4 St. ä 2 m 0. 25
Taschentücher weiß od . - . _

mit farbiger Kante St. 0,25
Wäschestick.5-7 cm .Mtr . 0 .25
K15ppeleckenf .Kiss.2St. 0 .25
Klöppelspitzen od . Ein- . . _sätze ca . 6-9 cm , Mtr . 0 . 25
Wachstuchgärt.alle Frb . 0 .25
Seifendose Celluloid St. 0 . 25
Taschenspiegelm.Kamm 0 . 25
Blumenseife gute Qual . 0 . 25

. . 0 .50Maschinenfaden
1000 mtr-Rolle

Schablonenplatte f.Aus- . _ »
Steuer m . Farbe u.Pinsel 0 . 50

WäschesUckereien . . .
ca . 10 — 12 cm , Meter 0,50

Klöppelspitzen od . Ein - . . .sätze , ca . 8-12 cm , Mtr . 0 .50
Klöppelspitzen .

5 , t» oder8 Meter, Stück 0 . 50
Fantasietücher K'seide 0 . 50
Taschentücherwß.m .Str . 0 . 50
Batisttaschentficher . . .

mit Hohlsaum . Stück 0 . 50
Herrentaschentächer .

farbig . . . 2 Stück 0 .50
Wachstuchgfirtelca.4cm 0 . 50
Perlmutterknöpfe2 Dtz. 0 . 50
Zahnbürstenständer . _ _Celluloid . . . Stück 0 .50
Haardute Celluloid Stck . 0 . 50
KölnischWasserFlasche 0 . 50
Klosettpapier, 3 Rollen 0 .50
Seid. Wäscheband . . .

2V2 oder 3 Meter . . 0 . 50
Kernseife ca .200g, 3Rieg. 0 .50
Fettseife „Ovalla “ Stück 0 . 50
Taschenmesser mit 2 Kl. 8,58
Seid. Haarschleifen St. 0 . 50

lgabel,4Strängch . .die Trsch .Frb .zus . 0,50
lHäkeli
Zefirwoi

ICHHOLLER
Wohnungstausch .

Schöne, sonn . 3 Zim -
merwohn ., Gas . Elektr .,Bcranda , in d . Oftstadt,
geg . ähnliche zu tauschen
lesucht. Angeb. u . Nr .
968 ins Tagblattb . erb.

3II
schöne 3 Ztmmerwohn . .3. Stock, mit Bad und
Znbeh ., 0. Maus ., gegen
schone 2 Zimmerwohng .m. Zubeh . . 2. od. 3. St . ,gute Lage,

in Karlsruhe
zu tauschen gesucht . An¬
gebote unt . Nr . 8978 ins
Tagblattbüro erbeten .

Lu vermieten -

Kurz-. Weib- und
WoWarennelchM

zu vermieten in einem
Borort von Karlsruhe .
Angebote unt . Nr . 8971
inS Tagblattbüro erbet.

Befchlagnabmefreie
3 Zimmerwobnnng

auf 1. Mat od . früher zuvermieten geg . Mietvor¬
auszahlung von 800 M.Rüppurr , Le-srechtstr . 1 .

Zn oet ' tieten :
4 »utos ,

■'■„sr -
130 gm. Näh . Amalten »
str. 79, II . Tel . 8742.

LWk-,F«blik-
>1. MrMMt

verschiedener _Bahngeleise u . im Zen¬trum zu vermieten . An¬
gebote unt . Nr . 8973 ins
Tagblattbüro erbeten .
Ent eingerichtetes

Zimmer
in freier Lage, in ruh .
Haus , sof . od. 13. Avril
zu vermieten . Anzuseh.
_ Borholzstraße 5, I .

Zwei schöne,
grötzere Zimmer .

Mitte Karlstratze ,elektr . Licht , Telephon -
anschluß. zu vermieten .
Geeignet für Arzt oder
zu Büros . Gefl . Ange¬
bote unter Nr . 8966 inS
Tagblattbüro erbeten .

Gut möbl . Zimmer ,mit elektr. Licht an sol .,
best. Herrn auf sof. od .I . Mai zu verm . : Roon -
straüe 16. vart.

Leere Mansarde znm
Einstellen von Möbeln
“ • Öfl‘- 'i fü8f!d,e

DCtmiet-:
Hildavromenade 1. I .
2 gut möbl . Zimmer ,Wohn- u . Schlafzimmer ,mit 2 Betten ver 18 . ds.oder später , evtl , mit

Knchenbenützg. , zu ver¬mieten : Gln ckstr . 16, III .
Frenndl . möbl . Zimmer

zu vermieten :
Kriegstr . 208 , vart . , r .
Gut möbl . Zimmermit elektr. Licht sof . zuverm . : Waldstr . 18. 111,

Hiesiges Fabrik - Unternehmen stellt ausge
wecktew Jungen mit guter Schulbildung als

kaufmännisch. Lehrling
ein . Angebote mit handschriftlich geschriebe¬nem Lebenslauf und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses erbeten unter Nr . 8970 andas Kailsruher Tagblatt .

In der Kaiser - Allee
2 grofiß Zimmer.

auch für Büro geeignet,
zu vermieten . Zu erfr .
bei Denner , Douglas -
stratze 8.

Gut möbl . Zimmermit sep . Eins , zu verm . :Werderstr . 87 . II , lks.

Miel-Gesuche
Gesucht ver 1 . Juni

oder Juli
0-7 3 iinmorn) ofmg.
in schöner Lage. Angeb.u . Nr . 8974 t. Tagblattb .

Beschlagnabmefreie
2-3 3iinmerit)0i) iin.
sof. od. 1 . Mai gesuchtvon best . Ehepaar . An¬
gebote unt . Nr . 8967 ins
Tagblattbüro erbeten .

Offene Stellen
Jafintn»

ftidtttinnen
für dauernd bei hohem
Lohn gesucht . , ,Bonner Fabuenfabrik .Bonn

Schneiderin
gesucht , welche gut und
modern arbeitet , bet
mähigem Preis . Ange¬bote unt . Nr . 8972 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ködiin .
perfekt in der bürger¬lich. Küche , aus 18. Avril
fesucht . Beimäbch. ver¬sanden . Waldstrabe 68.

Für sof. od. 18. Avrilein durchaus gesundes,kräftiges

. Mädchen
sevang. j . das gut kochenu . in all . Häusl . Arbeit ,bew. u. willig ist , ges. :Beiertheimer Allee 38. 1.

Mittler
zum Besuch der Land -
kundschaft ? ür den Ver¬
kauf von Futterkalk bet
höchster Proviüon

neincht.
Apotheker SB . Michaelis

& Co^. K . m . b. H»Bielefeld ."Verkäufe
Gut erhalt . , gebraucht,bl . Kinderwagen iKa-

stenwagenj bill . zu verk.
Müblburg . Neureuther -
itraße ö.

Schreibtisch, Bücher¬
schrank . eichen, Schrank .Bett . Tisch , Waschmanae
zu verkaufen . Zu ersr .im Tagblattbüro .

U er kauf.
Kirschbanm poliertes

Schlafzimmer ,sehr gut gearbeit . , preis¬wert zu verkaufen . Aka -
deuriestr. 11 , Schreinerei .

Eintüriger
Eissdiranft,gut erhalten , sowie

In Spredtapparat.Dovveliederwerk , elefl .
Eorm , billigst bei Keller,anonierstrahe 1, II .

Plllllis
kaufen Sie vorteilhaft ,auch bei Teilzahlg „ bei

Scheller.
Rudolfftraße 1, III .
Ei » echter Tevvich.2 x 3 m , vreisw . zu ver¬

kaufen : Jahnstraße 17,Etng . Riefstahlstr . . 4. St .Ensbadeoken
und Wanne , gut erb .,sowie erftkl. Grammo -
vdo« mit Dovvelfeder -
werk u . Platten günstig
abzugeben. Keller ,Westendstraße 88. I.

(Stue Partie kleinereund gröbere
Pack-Kilten

sind abzugeben : Ludwtg -
Wtlhelmftr . 20 lLadenl .

Serren -Faürrad.gebr . , m. Freilauf , 20 Jt
»n verk. Schübenstr . 72,3 . Stock.

velgemälde
u . Seestück», Mob . Tis» '
«br m . Gongschlag. neu.
Grammophon sof. gün¬
stig zu verkaufen :
Weftendstrabe 63, vart -
la SmeAvimat
mit Dovvelfederwerk ,

beste AuSf., sowie Plat¬ten sehr günstig zu verk .
Keller,Weftendstrabe 88, l . .

1 Paar DameustiesclNr . 38. 1 Paar Dame «-
schnbe Nr . 40. beides fallneu, zu verkauf . : Südl .
Hildavromenade 1. I.
TfÄffgesuche

Kleines
Eininmiliendnns.in guter Lage, bei Hoher

Anzahlung oder gegenbar zu kaufen gesucht-
Angebote unt . Nr . 8976ins Tagblattbüro erbet,

Ein Herrenrad , so gutwie neu , für 80 Jl ab-

^ i §;
- Äinfe e

n» ;
fsabrradhandlmra .

Erotzer EnrtentW.mit od. ohne Bank . «.
Schrank zu kauf, gesucht.Angebote unt . Nr . 8969ins Tagblattbüro erbet.

Oroltei -

tt *,
Sonder - Uerkauf

in

modn Men
und Streifen

Waschseide M dÄ s
o 1 .75

1 .25
2 .60
4.50
6 .50

Kleider-Crepe mod-*Karos
Popelinein vielen Farben
Rshsrilina 130 cm br. in viel.UdUdlUmU Färb , für elegant .Kleider und Kostüme 6.50
Ripse - Ottoman -130--cm br-

und Kostüme
für Kleider

7 .90.
Kleider-Schotten Ä S , 7R108 cm br- . . . . 3.50 . l . lü

Baumwoll -Musseline n CQin neuest, Dessins 145 0.95 U . uO
Zefir für Hemden u- Hu

g
e
9
n
5 0 .50

Batiste fehebr-
.

für
. 110 . 95

Hemdentuchefutê aÄ 058
Schürzenstoff^°

te
c QuaW 1 .25

2.50 1 . 95

2 .40
Bettdamaste1™^ %:
Halbleinen 150b£l schwere WareAnzugstoffe inXbr'

.
toS 9 .50

Siegfr. RÜBEN
Kaiserstraße 100

Verkauf nur 1 Treppe hoch.
Dieselben guten Qualitäten und billigen Preise finden Sie bei

Adolf Kramm , Herrenstr. 22
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Zur Wirtschaftslage .
Die Direktion der DiSconto-Gescllschaft

äußert sich in ihrem Monatsbericht wie
folftf zur Wirtschaftslage .

In dem Konjunkturbild, das die öeyffche Wirt¬
schaft in den letzten Wochen bietet, ist eine ein¬
heitliche Entwtckclunsslinie noch nicht zu erken¬
nen . Neben Mt beschäftigten Industriezweigen
stehen andere, die unter großen Absatzschwierig¬
keiten leiden . In der ersten Märzhälste hat die
Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reich
um knapp 2 Prozent abgenommen . In ihrer
Gesamtheit leidet die Industrie noch stark unter
dem Mißverhältnis zwischen Auf¬
tragsbeständen und Leistungsfähig -
keit ihrer Produktionsanlagen , dessen Ausgleich
nur Schritt für Schritt durch Zusammenschlüsse
und technische Umstellungen angestrebt werden
kann.
^ Als Begleiterscheinung der wirtschaftlichen
Stockung besteht nach wie vor eine übergroße
Flüssigkeit am Geldmärkte , die der
Börse eine feste Haltung gibt, sich neuerdings
aber auch in einer Belebung der inländischen
Emiffionstätigkeit auswirkt . An der Berliner
Börse ist der Aatz für tägliches Gelb , der Anfang
öes Jahres 9—11 Prozent betrug, auf 4—6 Pro¬
zent. für Privatdiskonten in der gleichen Zeit
von 6% auf 6 Prozent zurückgegangen . Die In¬
anspruchnahme der Reichsbank durch die Privat¬
wirtschaft nimmt weiter ab. Die zur Zeit der
Restrikttonsvolitik in Geltung gewesenen Kredit¬
kontingente werden vielfach nur zum kleinen
Teil in Anspruch genommen . Die Gesamtanlage
der Reichsbank in Wechseln und Schecks betrug

am 15. Januar 1926 . . 1537 000 000 Rm.
am 15 . Februar 1926 . . 1321000 000 Rm .
am 15. März 1926 . . . 1167 000 000 Rm .
Zwar ist in diesem Posten des Bankausweises

auch ein gewisser Betrag von Devisen enthalten;die Abnahme geht aber ausschlag »
siebend auf die Verringerung der
inländischen Diskontkredite zurück .
Auch die Summe der von der Reichsbank redis¬
kontierten Jnlandswechsel ist von Mitte Januarbis Mitte Mürz um fast 100 Millionen Reichs-
wark gesunken. Ferner lassen die Erträgnisse
der Wechselstempelsteuer darauf schließen, daß
der gesamte Wechselumlauf der Wirt -
ichaft seit Dezember 1925 um ivenigstens 10
Prozent geringer geworden ist. Ergänzen wir
dieses Bild des Geld- und Kreditmarktes durch
einige Ziffern aus der Reichsftnanzstatistik . Der
wit verschlechterter Beschäfttgungslage der In¬
dustrie zunehmenden Erwerbslosigkeit entspricht
hier ein vermindertes Erträgnis der Lohn¬
steuer . Das Steueraufkommen aus Lohnab -
diigen betrug im Durchschnitt des letzten Halb¬
jahres 1925 etwa 115 Mill . Reichsmark monat¬
lich . Dagegen wurden im Januar 1926 106, im
Februar nur noch 81 Mill . Reichsmark erzielt.
Zum Teil ist dieser Rückgang allerdings auch auf
die mit dem 1 . Januar 1926 in Kraft getretene
Erhöhung der steuerfreien Beträge von 80 auf
190 Rm . monatlich zurückzuführen , die sich im
Februar zuni ersten Male in vollem Umfange
Segens gemacht hat. Ein entsprechendes Bild
weisen ferner die Veränderungen in dem Auf¬
kommen aus der allgemeinen Umasatzsteuer
auf . Hier wurden erzielt :

im Dezember 1925 . . . . 83 000 000 Rm .
im Januar 1926 . . . . 112 000 000 Rm.
im Februar 1926 . . . . 70000 000 Rm .

Tas Januar -Ergebnis ist für Bergleichszwecke
vicht verwendbar, da es einmal die gesteigerten
Umsätze anläßlich des Weihnachtsgeschäftes und
außerdem vor allem auch Quartalszahlungen
enthält. Im Vergleich zum Dezember 1925 er¬
gibt sich ein Rückgang um rund 15 Prozent.
Endlich tritt die gleiche Tendenz aus der Ent¬
wickelung des Postscheckverkehrs zutage .Für ihn lauten die monatlichen Umsatzziffern :

iür Dezember 1925 . . . 9 716 000 000 Rm .ftrr Januar 1926 . . . . 9246 000000 Rm .für Februar 1926 . . . 8062 000 000 Rm.
Soweit sich also der gesamte Warenumschlagder Wirtschaft in den Postscheckverkehrszisfern

widerspiegelt , ist gegen Dezember 1925 ein Rück -
9ang um 17,5 Prozent festzustellen, der ungefährwit der Verminderung des Uiufatzsteuererträg -
wsses übereinsiimmt.
. Ter Verlauf der Krise hat dazu geführt, daß
su wachsenden Betrügen Gelder aus der Wirt¬
schaft herausgezogen werden , die sich am Geld¬
markt aufstaucn. Mit der Einschränkung der
Produktion sinkt die Nachfrage am Markt der
-i^ irtschaftSkredite . In Anpassung an die Geld -
warktvcrhältniffe hat die Reichsbank am 27.
März ihren Diskont von 8 auf 7 Prozent er-
wäßigt. Zudem sind die im Auslande aufgenom -
wenen Anleihen in erheblichem Umfange zur
Ablösung kurzfristiger Kredite verwendet wor¬
ben . Ties wurde auch dadurch möglich, daß die
Einsirhr weiter sehr stark abgedrosselt worden
*9 . Hier weist der Februar gegenüber dem Ja¬
guar einen erneuten Rückgang um 45 Mill.
^ eichsmark auf, gegenüber dem gleichen Monat
bos

^ Borsahres sogar um 410 Mill . Reichsmark .
^ i e Belebung der inländischen Emis -
' lonStätigkeit deutet darauf hin ,
? ah sich eine Ueberwindung der bis -
Origen Trennung z w i s ch a.n dem
Markt der kurzfristigen Gelder und
vos langfristigen Leihkapitals an -
h a h n t.
, Tie ausschlaggebende Ursache für die Ein¬
schränkung von Warenumschlag und Gütererzeu-
üung sind nicht mehr so sehr sehlende Betriebs¬und Kreditmittel, als vielmehr die mangelnde
Aufnahmefähigkeit des inneren Marktes . Aus" or Kreditkrise ist die AbsatzkriseSe worden .Tie Lage innerhalb der einzelnen In¬dustrien weist, wie bereits betont , ein nicht
einheitliches Bild auf. In der Schwerins u -
u,r i c hat sich die Produktion im Februar gegen¬über dem Vormonat wieder etwas gehoben ,-». re arbeitstäglichc Elewinnung von Roheisen istum 1,4 Prozent , die von Rohstahl um 7,5 Pro¬bat gestiegen. Ebenso hat auch die Leistung der

Walzwerke erstmalig eine Steigerung erfahren,
die auf den Arbeitstag gerechnet 6,6 Prozent be¬
trägt . Immerhin waren im Februar von 208
vorhandenen Hochöfen nur 80 in Betrieb und 36
gcdäm" ft , so daß also die Leistungsfähigkeit nur
zu etwa 45 Prozent ausgenutzt wurde. In der
Eisenwarenindustrie ist von einer Ver-
befferung der Lag« noch nichts zu spüren. In
den Bezirken, in denen diese Industrie ihre wich¬
tigsten Stadorte hat , sind zum Teil sogar die
Arbeitslosenziffern noch etwas gestiegen . Eine
Hebung des Binnenmarktes verspricht man sich
hier vor allem aus der Belebung der Bautätig¬
keit , zu der Ansätze vorhanden zu sein scheinen.
Günstiger klingen die Nachrichten aus der M a -
s ch i n e n i n d u st r i e . Der Verein Deutscher
Maschinenbau -Anstalten berichtet von Anzeichen
einer geringen Geschäftsbelebung . Trotzdem be¬
trug auch hier im Durchschnitt die Belegschaft
der Fabriken nur zwei Drittel des Sollbcstan-
des , so daß die Betriebsanlagen zueinem vollen Drittel nicht ausge¬
nutzt wurden . Charakteristisch ist die Be¬
merkung des Verbandsberichtes, daß der Ab¬
schluß vieler Geschäfteund die volle Ausnutzung der
Betriebsmittel an der Befürchtung, nicht liguide
zu bleiben , scheitert. Die Ausfuhr macht in die¬
sem Industriezweige infolge des schlechten Jn -
landgeschäftes einen immer größeren Prozentsatz
des Gesamtumsatzes aus .

Die Lage der Kohlenwirtschaft wirb
durch interessante Ausführungen beleuchtet, die
auf der jüngsten Tagung des Reichskohlenrates
gemacht wurden , und die sich u . a . mit den Ur¬
sachen der erheblichen Verminderung des deut¬
schen Kohlenverbrauchs beschäftigten. Der Er¬
satz des Brenn st offs durch Wasser¬
kraft hat sich danach bisher doch nur in
einem recht begrenzten Umfange ausqewirkt.Von dem gegenwärtigen Energiebedarf Deutsch¬
lands werden aus der derzeitig möglichen Jah¬
resarbeit der deutschen Wasserkraftwerke nur
etwa 14 Prozent gegen 11,6 Prozent im Jahre
1913 gedeckt . Wichtiger ist der Uebergang zur
Großkraftversorgung, der eine gewisse Kohlen -
erfparnis mit sich bringt und außerdem 'unter
bevorzugter Verwendung der Braunkohle er¬
folgt ist , unter deren Einfluß der Anteil der
Steinkohle an der Stromerzeugung von 83 auf
48 Prozent zurückgcgangen ist . Der Einfluß
wärmewirtschaftlicher Fortschritte ist zahlen¬
mäßig schwer festzustellen. Bei der Reichsbahn
ist der Kohlenverörauch je Lokomotivkilometer
wieder auf den Stand von 1913 zurückgcgangen ,
nachdem er inzwischen ganz erheblich höher ge¬
wesen mar. Gegenüber all diesen Faktoren
wird aber der entscheidende Grund für den Rück¬
gang des deutschen Brennstoffverbrauchs in der
starken Lähmung der heimischen Wirtschaft und
im besonderen in der rückläufigen Bewegungin der deutschen Eifenwirtschaft erblickt, d . h.
also nicht in Ursachen von Dauerrvirkung, son¬
dern in Verhältnissen, deren Behebung mit allen
Mitteln angeftrebt werden muß .

In den verschiedenen Bezirken der Textil¬
industrie haben die letzten Wochen hier und
da klein« Belebungen gebracht , die zum Teil
schnell wieder vorübergingen. Durch di« Ausver¬
käufe des Kleinhandels sind »war die vorhan¬denen Warenläger stark geräumt worden, größ¬tenteils war dies indessen nur aus Kosten der
Preise möglich. In der Baumwollinbu -
strie hat sich die geschäftliche Lage eher ver¬
schlechtert. Webereien wie Färbereien arbeiten
mit verkürzter Arbeitszeit. Der Beschäftigungs¬
grad wird auf etwa 85 Prozent des Normal¬
standes beziffert .

Wirtschaftliche Rundschau .
Zur Auslegung des zweiten Abschnittes der

Inlandsanleihe der deutschen Girozentrale wird
nunmehr offiziell mitgeteilt: Von der dem deut¬
schen Sparkassen - und Giroverband genehmigten
Inlandsanleihe von 60 Millionen Rm. wird in
den nächsten Wochen ein Betrag von 40 Mill.
8prozentige kommunale Goldanleihe von 1926
zum Kurs von 95 Prozent durch ein Konsorttumunter der Führung der Preuß . Staatsbank und
der Preuß . Girozentrale , dem die maßgebend¬
sten Banken und Bankiers angehören, zur öf¬
fentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Wie wir
hören , wird nach dem Abschluß der Zeichnungdas Konsortium zusammentreten, um über den
AuSgabeklirs des Restabschnittes schlüsiig zuwerden . Fest steht jetzt schon , daß der Ausgabe¬kurs dieses Abschnittes Höher sein wird, undzwar um mindestens V> Prozent .
^ «nd Geschästsaufsichten im März .Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamteswurden im März d . Js . durch den Reichsanzei -ger 18/1 neue Konkurse — ohne die wegenMasscmangels abgelehnten Anträge auf Kon-
nrseröffnnng — und 1481 angeordnete Ge-

schaftsaufsichten bekannt gegeben . — Die entspre¬chenden Zahlen für den Februar stellen sich auf1998 bezw. 1573.
Amerikas Kamps gegen die Trusts . Auf An¬

ordnung des Bundesgerichtshofes muß dieWard Food Products Corporation ,der größte Nahrungsmitteltrust Amerikas, miteinem Kapital von 2 Milliarden Dollars , bin¬nen 30 Tagen aufgelöst werden.Die Entscheidung in dem Prozeß, den das
Justizdepartement der Regierung der Bereinig¬ten Staaten beim Federal District Court inBaltimore im Namen der Anti-Trnst -Gcsctz -
aebung oegen den sogeuanntenBrottrust AnfangFebruar angestrengt hatte, ist in Amerika mit
Spannung erwartet worden. Die Ward FoodProducts Corp. ist erst am 30. Januar d . I . inBaltimore gegründet worden und in sie solltendie Warb Baking Corp., die Continental BakingCorp. und die General Baking Corp. cingcbrachtwerden . Bei allen diesen, nach außen hin voll¬
kommen selbständigen Unternehmungen handeltes sich um Gründungen eines Mannes , nämlichWilliam B . Wards . Die neue Gesellschaft sollte
10 Mill . Stück 7proz. kummulative Vorzugs¬aktien zu nicht unter 100 Dollar per Stück und
10 Mill . Stammaktien ausgeben, die letzteren
formell ohne Nennwert . Rechnet man sie auchmit 100 Dollar je Stück , so hätte sich ein Kavital
von 2000 Mill . Dollar — 8,4 Milliarden Gold¬

mark »rgeben. Die Klage der Regierung ver¬
langte, daß Herrn Ward und seinen Mitarbei¬
tern verboten werde, weitere Schritte für das
Erreichen eines Monopols zu unternehmen. Die
drei Hauptgesellschaften sollten ihren eventuell
vorhandenen gegenseitigen Aktienbesitz abtreten,alles mit dem Zweck , die Konkurrenz im
Bäckereigewerbc wieder herzu st ei¬
len . Die Meinungen über die Regicrungs -
aktion waren in Amerika selbst geteilt. Auf die
Gestaltung der Verhältnisse im amerikanischen
Nahrungsmittelgewerbe nach der nunmehr ver-
fügten Auflösung des Brottrustes wird man ge¬
spannt sein dürfen.

vr . Europäische Verluste am Reuyorker Bör¬
senkrach. Neuyork lvia Londons . 5 . April . Wel¬
chen gewaltigen Umfang der seit dem 2. März
mit geringen Unterbrechungen anhaltende Rie-
scn^ Slump " an der Neuvorker Effektenbörse
genommen hat , wird daraus ersichtlich , bäß der
Aktienumsatz im März rund 43 Mil¬
lionen Stück umfaßt«. Es ist der größte
Umsatz an der Effektenbörse , der in der ameri¬
kanischen Börsengeschichte erzielt wurde . Von
dem schroffen Zusammenbruch deS Neuporker
Effektenkurslfiveaus wurden besonders eine An¬
zahl Haussegruppen , die sich erst in der letzten
Zeit gebildet hatten, in Mitleidenschaft gezogen.
Sie mußten durchweg zur Abdeckung ihrer Ver¬
pflichtungen Baukuntersttttzungen in großem
Umfange in Anspruch,» nehmen . Wie sich nun¬
mehr herausstellt, haben auch europäische Ban¬
kiers und andere Kaviialkreise durch den un¬
gewöhnlichen Börseneinbruch beträchtliche Ver¬
luste erlitten . Londoner. Pariser und Berliner
Bankiers haben zahlreiche Protesttelegramme
nach Neunork gesandt , in denen sie ihrer Erbit¬
terung über die einstimmigen ( ? ) optimistischen
Berichte über die Entwicklung der amerikani¬
schen Geschäftsaussichten , die sie aus Neuyork er¬
hielten. Ausdruck geben .

Seit Jahren hatten sich auch , in verhältnis -
mäßig bedeutendem Umfange , deutsche Kapital-
kreisc an der Neuyorker Hausse-Spekulation in
Erwartung großer Kursgewinne beteiligt. Diese
Kreise haben fast durchweg den günstigsten Zeit¬
punkt für Realisattonen verpaßt , da sie die' Haussebewegung am Neuvorker Markt nicht rich¬
tig einschätzten. Ihre Besorgnis über den Ab-
schluß ihrer Engagements an der Neuyorker
Börse ist daher gegenwärttg groß. Immerhindürften die Verluste, die die deutsche Speku¬lation im März an der Neuvorker Börse erlit¬ten hat, dazu führen , daß sic künffig gegenüberdem schwierig zu überwachenden Neuvorker Ge¬
schäft tvieder größere Vorsicht anwendet undihre Tättgkeit wieder mehr den deutschen Bör¬
sen zuwenöet.

Ein neues Goldfeld in Panama . Die Auf .
findung eines neuen Goldfeldes in Panama
durch ein englisches Syndikat erregt in London
nach dortigen Blättermeldungen beträchtliches
Aufsehen , wenn auch die Behauptung, baß es so
groß ist, wie das Gebiet der Randminen , etwas
skeptisch ausgenommen wurde, obwohl an der
Spitze des Syndikates so erfahren« Geschästs-
wanner wie Sir Alfred Mond und der Minen¬
magnat Solly Joel stehen. Das Feld wurde
durch eine Expedition gefunden , die das Syn¬dikat vor zwei Jahren aussandte. Es liegt nichtviele Meilen entfernt von der Stelle , wo Co-lnmbus zuerst landete, und in nächster Nähe
amerikanischer Unternehmungen. Das Gelände
dürfte für die wirtschaftliche Ausbeutung der
erlangten Konzessionen große Schwierigkeitenbieten , selbst wenn Amerika keinen Einsprucherheben sollte.

Japanische Aufträge für Deutschland . DieSiemens & Halske A . - G„ Berlin hat.nachdem sie bereits im vorigen Jahre die Auto «
matisierung der städtischen Telephonanlagen in
Nokohama ausgeführt hatte , wiederum einen
gleichartigen Auftrag erhalten , und zwar handeltes sich diesmal um die Städte Osaka und Kobe,die erster« an Größe Nokohama gleich . Es dürste
sich um einen Wert von 2 Millionen Neu han¬deln . — Wie die Agentur Jndo -Paciftc aus
Tokio berichtet , hat das Finanzministerium be¬
schlossen , in diesem Jahre auf SachlieferungS-konto bei Deutschland Materialien für den Bauvon Radiostattonen im Werte von drei Millio¬
nen Nen zu bestellen. — Wie dieselbe Agentur
berichtet , ist die Einfuhr deutscher Farbstoffein der letzten Zeit gestiegen , während die Ein¬
fuhr amerikanischer Produkte merklich zurück¬
gegangen ist .

Deutsche Lastautomobilfabrik A .-G. i» Düsseldorf
(Daag) . In den Vorstand tritt demnächst Komm .-RatDr . Berge zwecks Itebcrnahme der kaufmännischen
Leitung. Die hieran geknüpften Vermutungen über
eine Jnteresscniiahme von Daimler an der Daagwerden von zuständiger Seite als vollkommen un¬
richtig bezeichnet. Komm . -Rat Berge fei im vorigen
Herbst aus der GcschäftSleitung der Daimler Mo-
torengesellschast ausgetreten und seitdem ohne Zu¬
sammenhang mit ihr. Die Form , in der die Sanie¬
rung der Daag durchgeführt werden soll , wird, als
noch nicht feststehend bezeichnet.

7proz . Anleihe der Main -Kraftwerk« A .-G., Höchsta . M . Ein unter Führung der Dresdner Bank inFrankfurt a. M . und der Darmstädter und National¬bank , Filiale Frankfurt a. M . , stehendes Konsortiumhat 8 Mill. Gm . 7proz . zu 100 Prozent rückzahlbare
Tcilschuldverschreibungen der Main -Krastwerkc A .G .,Höchst a . M ., übernommen. Der Abgabckurs beträgt88 Prozent netto . Zinstermin ist April und Oktober
( erster Zinsschein fällig am 1. Oktober 1036) . Die
Anleihe soll sobald als möglich an der FrankfurterBörse zur Einführung gelangen .

Die elsässischcu Kaligrnbc» haben trotz lebhafterNachfrage ihren gesamten LiefernngSrück -stand von Kalisalzen etngeholt . DerPreistarif ist unverändert . (Eig . Drahtmcldg.)
Bronzenfarbenwcrke A .»G. vorm. Carl Schleuk,Barnsdors bei Nürnberg . Die Gesellschaft setzt aufdie T . -O. der o . G . -V . auch eine Erhöhung des

Aktienkapitals um 210 000 aus 840 000 Rm .
Odenwälder Hartsteln-Jnbiistri « A .-G . i» Darm¬

stadt. Nach reichlichen Abschreibungen sollen auseinem Reingewinn von 200 688 Mk . 6 v . H . aus dieB .-A . upd 10 (6) v . H . Dividende auf die St . °A . aus»
geschüttet werden .

Auslösung der Nährmittelwerk A .-G. in Jugel -
flngen . Die im April 1028 mit 6 Mill. Pm. — »m-
gestellt ans 17 SM Rm. — gegründete Gesellschaft bc-antragt in der o . H .-B . am 22. April Auflösung .Eine Golmark-Bilanz war bisher noch nicht ver -
össentlicht. ,

Aus der schweizerische« Schokolade« - Industrie .Nestls and Anglo - Switz Lodensed MilkC o ., Cham und Vevey . Aus dem Reingewinn von
18,86 ( t . B . 12,50 ) Mill . Fr . sollen die bekanntlichauf die Hälste ihres Wertes herabgesetzten Stamm¬aktien im Gesamtbetrag von 80 Mill. Fr . erstmalig
nach der Sanierung eine Dividende von 7 Prozenterhalten und die 2 ,Mill. £ Vorzugsaktien wieder
8 Prozent. Die Marktlage im laufenden Jahre sei
günstig . — Peter Caillcr Köhler Choco -jatS Suiffes S .-A . , La Tour -de - Pcilz . Es wer¬
den wieder 8 Prozent Dividende verteilt . In der
G . -V . wurde mitgeteilt, daß die Fabrik in Frankreichvoll beschäftigt war und die belgische Fabrik die Fa¬brikation ausgenommen hat .

Herabsetzung der Holzgeldzinse « in Bayer« . Nacheiner Bekanntmachung des bayerischen Staatsministe -
liums der Finanzen werden mit Wirkung vom
1. Avril an bei staatlichen Holzgeldforberungcn die
Stundungsztnsen auf sährlich 7 und die Verzugs¬
zinsen aus sährlich 11 Prozent herabgesetzt.

8proz . Anleihe der Stadt Darmstadt von 1026 . DieStadt Darmstadt hat dem Vernehmen nach eine
8proz . , nicht vor 1081 kündbare Anleihe von 4 Mill.Rm. zu 8814 Prozent an die Darmstädtcr und Na¬
tionalbank, die Deutsche Bank, die DiSconto-Gcsell-
schaft , die Deutsche Vereinsbank, die Girozentrale
und an die Kommunale Landcsbank Darmstadt be¬
geben . Die Anleihe war sofort ausverkauft .

Deutsch-türkische Wirtschaftsbeziehungen . Die Tür -
kisch - De ritsche Handelskammer sHauptsitzFrankfurt a . M . ) wird zu Verhandlungen mit tür¬
kischen Regierungsstellen, Handelskammern und Wirt-
schaftskretscn ihren Syndikus in Kürze nach derTürkei entsenden . Die Kammer ist bei dieser Ge¬
legenheit bereit, Anträge, Gesuche » nd Wünsche deut¬
scher Firmen an die genannten Stellen zu übermit¬teln bzw. die betr . Angelegenheiten zu vertreten.Gesuche um Anstellungen in der Türkei kommen da¬bei nicht in Frage , da solche nicht »um Tätigkeits¬bereich der Kammer zählen.

8. Reue PreiSermähignug am süddeutsche« Zink -
blcchmarkt. Nachdem die Zinkblcchwalzwerke weiter
ihre Preise ermäßigten, setzte auch die Südbcntsäie
Zinkblechhändler - Vereinigung ihre Verkqufsvrciseweiter herab . Für Lagerlicferungcn betra¬
gen nunmehr die Preise für rheinische und schlesische
Ware für alle' Mengen an Reversbändler 00 M , an
Verbraucher 96 .Ä, für Bayern 00.60 .ä bzw. 06.60 .41,alles die 100 Kg . , frei sämtlichen Stationen im Be¬
reich des Verbandes. Für die Plätze Mannheim,
Wcinüeim , Worms, Alzen , Heidelberg nebst einge -
meindeten Vororten , die gesamte Pfalz , Karlsruhe
mit Durlach und Ettlingen , sowie Rrnchfal und
Pforzheim gelten für die Zinkblcchnummer 10—14
wiederum Ausnahmesätze und betragen diese für Re-
vershändlcr 87 M , für Verbraucher 00 M .

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 7 . April für
eine Unze Feingold bis auf weiteres 84 sh 11,5 d ,
für ein Gramm demnach 32,7777 b . sEig . Drabt -
mclbung.)

Aus Baden
Der badische Seekreis und die dcutsch-fchweize ,

rischen Handelsvertragsverhandlungc « . Die
Handelskammer für den Kreis K 0 n st a nz
schreibt: Di« Handelsvertragsverhandlunsien
mit der Schweiz , die zunächst abgebrochen wor¬
den siird und Anfang April wieder beginnen,
haben bisher keinen befriedigenden Verlauf ge¬
nommen. schwierigketten ergeben sich besonders
dadurch : daß ditz deutsche Reichsregierung, vor
allem einer Forderung der Plancner Stickerei -
tnduftrie entsprechend , nach einem Bericht der
TextUzeitung ihren Unterhändlern zur Bedin¬
gung gemacht hat, daß der deutsch -schweizerische
Sttckereiveredclungsverkehr, durch den die deut¬
sche uird namentlich die vogtländisch« Stickerei¬
industrie seit Jahren schwer beeinträchtigt wor¬
den sei , aufhören müsse . Hierdurch ist aber das
Zustandekommen eines deutsch - schweizerischen
Handclsi'ertrags überhaupt gefährdet: denn in
der Ostschweiz wird an maßgebender Stelle all¬
gemein die Auffassung vertreten , daß dort ein
Handelsvertrag mit Deutschland
ohne Stickereiveredelungsverkehrkein Interesse habe .

Käme es bei den deutsch - schweizerkschen Han-
delsvertragsvcrhandlnngen tatsächlich zu keiner
Einigung , so würden hierdurch namentlich die
an die Schweiz angrenzenden deutschen Gebiets¬
teile schwer geschädigt werden : denn die Schioeiz
ist ein guter Abnehmer deutscher Erzeugnisse . InErkenntnis dieser Sachlage hat die Handelskam¬
mer für den Kreis Konstanz in ihrer letzten
Vollversammlung folgende Entschließung cin-
sttmmig angenommen und den maßgebendenStellen unterbrettet :

Der Abschluß eines günstigen deutsch -schweizerischen
Handelsvertrages ist für die Erhaltung und Entwick¬
lung der Wirtschaft des badischen SeckreiseS im Hin¬
blick a»f leine Jahrhunderte «ltc» regen Beziehungenzur Schweiz von ssanz hervorragender Wichtigkeit.Die am 26. März 1926 tagende Vollversammlungder Handelskammer Konstanz richtet daher vor Wie¬deraufnahme der Vertragsverhandlungen an alle be¬teiligten deutschen Stellen die dringende Ritte , nichtunter zu weitgehender Berücksichtigung allzusehr inden Vordergrund geschobener Einsiclintcrcsscn undunter Verkennung tatsächlicher Verhältnisse das Zu-
standckommen eines günstigen deutsch-schweizerischenHandelsvertrages in Frage zu stellen , sondern allesauszubicten, daß die wirtschaftlichen Beziehungenzwischen Deutschland und der Schweiz keine Trübungoder gar Unterbrechung «rsuhren.

Die Erfahrungen , die bei den Handelsi'er-
tragsnerhaudlungen mit Spanien gemacht wur¬
den , zeigen , daß bei hgndelsvolitischcn Abmachun¬
gen sie Rücksicht auf Einzelinteresscn nicht allzu¬
sehr überwicgen darf, weil sonst dem allgemei¬nen Interesse mehr geschadet als genützt wird.

M . A . Lämle A .-G ., Breiten . Diese Ofen- und
Herdfabrik erzielte 1025 nach 21 306 <i . V. 6008 ) Rm .
Abschreibungen cinschl . 8007 (0 ) Rm . Vortrag 43 0- 5
(41 470) Rm . Reingewinn, ans dem wieder 8 ProzentDividende aus 860 000 • Rm . A .- K . verteilt wer¬den. Bet rund 555 000 (407 000 ) Rm. Bilanzsummebetragen die Kreditoren 135 000 (80 000) Rm ., die De¬bitoren 210 000 ( 161 000) Rm . und die Waren 106 000
( 167 000 ) Rm .

Branerei-Gelellschast Eichbaum, vormals Hosmann,Mannheim . Wie in Nr . 131 vom 1. April gemeldet,wurde in der G . -V . eine Bilanz nicht bekannt ge¬geben. Hierzu schreibt der Aktionär - Verband
e . V ., H e i d e l b e r g : „Nach,dcr Erklärung deS Auf -
sichtsrats -Borsttzcnbcn , daß wegen der schwebenden
Nichtigkeitsklage nur der Berich ! , nicht aber Bilanz
nebst Gewinn- und Vcrlustrcchnung vorgcleat werden
könnten , legte der Vertreter unseres Verbandes
Verwahrung dagegen ein . Die Ausführungen
des AufstchtSraiS -Vorsstzcnden sind unhaltbar , da der
8 260 deS H .G .B . zwingenden Rechts ist. Bilanz
nebst Gewinn- und Verlustrechnnng sind in der G . -V.
vorzulcgen. Entscheidender Faktor auch in der der-

&
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Iuttft der Aktionäre , die allein darüber zu befinden
Kat , ob und wie die Bilanz festzustellen ist. Einige
Gesellschaften, die sich in ähnlicher Lage befanden wiedie Eichbaum -Brauerei , haben auch durchaus richtig
nach dieser Erkenntnis gehandelt , andere haben we¬
nigstens Gewinn - und Berlustrechnung vorgelegt , die
doch von dem Ausgang der Nichtigkeitsklage unab¬
hängig ist . Der G .-B . muß unter allen Umständenihr Recht aus 8 SSO H .A .B , werden , das ihr allein
Einblick in den Status der Gesellschaft gewährt .

"
Madische Bank . Nach dem Ausweis vom 81 . März

betrugen itn Millionen Rm . ) : Geldbestand 8,12 <28.März 8,12 ) , deckungSsähtge Devisen 3,11 (1,88 ) , son¬
stige Wechsel und Schecks 82,2« (83,58 ) , sonstige Ak -
tiva 28,12 (28,83 ) . Anderseits erscheinen unter den
Passiven : Betrag der umlaufenden Noten 21,18
(25,17 ) , sonstige täglich fällige Berbtndltchkeiten 18,36
(21,33 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Berbinb -
lichkciten 21,81 (17,08 ) . — Der Quartals -Ultimo hat
also für die Bank keine Belastung , sondern im Ge¬
genteil eine kleine Entlastung gebracht.

Märkte
Berlin , 7. April . Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark je Tonn « (Weizen -
und Roggenmchl je 108 Kilo ) .

Märkischer Weizen 273—283, Mai 288, Juli 281.Märkischer Roggen 171—177, Mai 182—181, Juli 188.Sommergerste 177—188 , Wintergerste 156—133. Mär¬
kischer Hafer 182—285, Mat 188, Juli 186.

Weizenmehl 38—38.75. Roggcnmehl 25—26.75 . Wei-
zcnkleie 11 . Roggenkletc 11 —11 .18.

Für 188 Kg. in Rm . ab Ablabestattonen : Bihtoria -
erbsen 27—38, kleine Speiseerbsen 28—28, Futter¬
erbsen 22—28, Peluschken 21—28 , Ackerbohnen 22—28,Wicken 26— 38, blaue Lupinen 11 .58—12.58, gelbe Lu¬
pinen 14—14.58, Seradella : 1824er 16—22, neu « 28bis 31 , Rapskuchen 14 .88—15, Leinkuchen 18.18—18 .68,Trockenschnitzel (prompt ) 8.48—8.76, Sosa 18,88—28.48,Kartoffelflockcn 15 .58—15 .88.

Karlsruher Produktenbörse vom 7. April . Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futter¬mittel . Bei staiökem Besuch ist der Markt lustlos .Nur Roggen ist stark gefragt , ohne daß entsprechendes
Angebot vorläge . Weizen , handelsüblich 28.25—28.75,Roggen , handelsüblich , gesund 18—18 .75, Sommer¬
gerste 28.58— 28 (Bef. schöne Qual . Uebernotiz ) , Hafer ,ausländ . 28—23, Hafer , inländ . 18.56—18.58, Mats
mit Sack 18.75—18.25 , Weizenmehl , Mühlenforderung18.58—41 , Roggenmehl , Mühlenforderung 28—28.50,Weizensuttermehl , je nach Qual . 18.75—11.25, Rog -
gcnsuttermehl , je nach Qual . 18.75— 11.25, Wetzenkleie8 .25 —9 .58, Roggenkleie 9.75—18.25 (Spezialfabrikate
entsprechend teuerer ) , Biertreber 16.58—16, Malz¬keime 12.58—18 .58, Trockenschnitzel 9 .50—18, Speise »
kartosfel : gelbfl . 5 .75—6 .25, weißsl . 1.68- 5, rote 1 .25
bis 1.75 Mm . Rauhfuttermittel : Loses Wie-
senhcu , gut , gesund , trocken 7.50—8, Luzerne 8 .58—8,Reizen - n . Roggenstroh , drahtgepretzt 1 .25— 4.75 Rm . ,alles per 188 Kg . : Mühlenfabrikate , Mais , Biertre¬
ber und Malzketme mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw. Fertig -
fabrikate Parität Fabrtkstatton . Waggonpreisc . Klei¬
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge.

Abteilung Weine und Spirituosen .Schwacher Besuch, wenig Kauflust .
Abteilung K o-t o n t a l w a r e n . Kaffee , Tee

und Kakao im Preise unverändert . Rangoon -Reis
8.48, Graupen , A - Qualität 8.81, gelbe gesp . Erbsen8.19, weiße Ungar . Perlbohnen 0.30, Linsen , mittel8.75, Kristallzucker 8.65, Salatöl 1.18, SchweinefettI .80 Rm . , alles per Kilo .

Hamburg , 7. April . (Eig . Drahtmeld . ) Kaffee -
terminnotterungen von 2 Uhr ' mittag » :Mai 87.50 B .. 87 .50 G. : Juli 86 .25 B . , 8« G . : Scpt .81 .50 B . , 81 .25 G. : Dezbr . 83.50 B .. 82.58 G -: Mär ,
81 B ., 80.58 G . Tendenz behauptet .

Hamburg , 7. April . (Eig . Drahtmeld . ) Zucker¬
terminnotierungen von 2 Uhr 15 mittags :
April 13.15 B . . 12.95 G . : Mai 13.85 B .. 13.25 ffl . ;Juni 18.50 » ., 18.80 ® . ; Juli 18.70 B . . 18.60 G . :August 14 » . , 14 G . : Sept . 14 .20 B . , — G . : Oktober
14.25 © ., 14.10 G . : Nov . 14.15 B . . 14 ®. ; Dezember
14 .18, B ., 11 .06 G . : Oktober —Dezember 11 .28 v .,II .10 G . Tendenz ruhig .

Karlsruher Tagblatt » Donnerstag , den 8. April 1026
Breme « , 7. April . (Eig . Drahtmeldg .) Baum -

wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Mat 18.52 B . . 18.41 Juli 18.68 B .,18 .18 G . : Sept . 18.87 B .. 18.27 G . : Oktober 18 .19 B ..18.16 G . : Dezbr . 18 .04 B . . 17.9« G. : Januar 192717 .89 B ., 17.92 G . Tendenz ruhig .

Bremer Äaumwolle - Notierung vom 7. April .SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle fullymiddling colour 28 mm Staple loko 20.28 Tollar -cents per englisches Pfund .
Magdeburger Zucker -Notierung vom 7. April . Ge¬mahlene Mehlis , prompt 27.50, April 27 .75, Mai 28,Juli 28 .25. Tendenz ruhig .
Psorzheimer Edelmetallpreise vom 7. April . EinKilo Gold 2782 M. Geld , 2889 M Brief : ein Kilo . Sil¬ber 88.75 M Geld , 89.60—91.10 M Brief : ein GrammPlatin 18.38 Jt Geld . 14 .40 M Brief .
Berliner Metalltermin -Rotierungen vom 7. April .Kupfer : April 116.50 B .. 116 G . : Mai 117.25 bez .,117 .25 B . , 116.75 G . : Juni 118 B .. 117.50 G . : Juli118 .75 bez ., 119 B . . 118 .75 G . : August 119.75 B ..119.25 G. : Sept . 120.75 B . . 120.25 G . : Oktober 121.50B .. 121 G . : Nov . 121.25 be, .. 122.25 B .. 122 G . : Dez .122.50 B ., 122.25 G . Tendenz schwächer . — Blei :April 61 B . . 60 .50 ©. ; Mai 61.76 61 G . : Juni62.25- 62 bez . , 62 B . , 61.75 © . ; Juli 62.50 B ., 62 m ;August 62.75 B „ 62 Sept . 68 B . , 62.25 © . ; Ok¬tober 68 B „ 62.25 © . ; Nov . 68 B .. 62.25 « . ; Dez .68 B . Tendenz schwächer .
Berliner Metallmarkt vom 7. April . Elektrolyt -

kupfer 188, Originalbüttenrohzink 67—68, Nemeltcd -
Plattcnzink 62.50—68.50, Ortginalhüttenalnmtnium285—210 , dito 99 Pro, . 218—258 , Reinnickel 818—350,Antimon -Regulus 150—156, Silber -Barren 88 .75 bis
89.75.

Biehmarkt in Karlsruhe vom 7. April . Amt¬
licher Bericht der Direktion . Gesamtzusuhr : 1877Stück. Ochsen (71 Stück ) : a ) i . junge 57—58, 2. ältere
56— 57, b ) 1 . junge 54— 56, 2 . ältere 50—54, c ) 46 -̂ 50,d ) 40—46 ; Bullen (32 Stück ) : a > 48—50, b ) 44—48 ,c) 42—44 , d > 40—42 ; Kühe <12 Stück ) : c ) 32—12,M 22—32 ; Färsen (79 Stück ) : a > 52—58, b) 44—52 ;Kälber (124 Stück ) : c> 75—80, d > 78—75, d ) 79- 78 ;Schafe : ohne Handel ; Schweine (759 Stück ) : b ) 82bis 84, c ) 81—82, d > 80—82 , «) 79—81, f) — , g > Sauen
72—74 Rm . je Zentner Lebendgewicht. Beste Quali¬tät über Notiz bezahlt . Tendenz des Markte ? : Lang¬sam ; der Markt wurde nicht geräumt . '

Börsen
Frankfurt a . M ., 7. April . Die schwächere Stim¬

mung der gestrigen Abendbörse übertrug sich auch aufden heutigen Verkehr . Die Tagesspckulation ging beider Eröffnung des Marktes mit Blankoabgaben vor ,sodaß sich zugleich auf allen variablen Märkten undauf allen Nebengcbieten und auf dem Kaflamarkt
beträchtliche Kurseinvutzen einstcllten . Eswurde dabei wieder auf die beabsichtigte 250-Millto -ncn -Anleihe der Reichsbahngesellschaft hingewiescn ,wodurch viel flüstigcS Kapital ahsorbiert werdenwürde , sodaß die leichte Geldflüssigkeit , die mit inder Hauptsache die Auswärtsbewegung an der Börsehcrvorgcrufcn hat , bald einer weiteren Veranlagungdes Marktes weichen dürfte . Scheinbar besteht auchsowohl bei der Spekulation , als auch in den Kreisende» Privatpublikums ein gewisses Abgabcbedürsni « .nachdem die Aufwärtsbewcgung nunmehr einenaußerordentlich hohen Stand erreicht und die Be¬wegung selbst schon so lange angchalten hat . Allevariablen Märkte verloren bis zur ersten Festsetzungder Kurse bereits 2 Prozent und die Aktien des Me »
tqllbank -KonzcrnS , die gestern schon gebrückt waren ,gingen abermals noch bis 5 Prozent zurück. Beson¬ders Schcideanstalt war schwach, ferner waren dieAktien der Bauuntcrnehmungen und Motorenwerke
schwächer . Adlerwerke und Daimler verloren 3 Pro¬zent ihre » gestrigen Gewinnes , dagegen waren Im
Freiverkehr Benz , um 8 Prozent und auf dem va-riablen Markt Neckarsulm um 5 Prozent gebessert,nachdem sie gestern etwas vernachlässigt gebliebenwaren . Deutsche Anleihen und ausländische Rentenblieben fast unverändert . Pfandbriefe waren etwasleichter . All diese Märkte hatten jedoch nur gering «Umsatztätigkeit .

Der Freiverkchr war ebenfalls etwas leichter.Becker Stahl 40, Becker Kohle 58/ Benz 70, Brown
Boverl 78, Entreprise » 11 , Growag 50, Hansabank 85,KrügerShall 184 , Deutsch-Petroleum 75, Ufa 58 und
Unterfranken 75.

Der weiter « Verlaus brachte «ine l e i ch t e
Besserung , doch waren die Kurserhöhungen recht
bescheidener Natur . Das Geschäft wurde etwas leb¬
hafter .

Am Geldmarkt ist die Lage unverändert . Täg¬
liche » Geld dürfte sich wieder auf 7 Prozent stellen,Monaksgeld 5K—7}£ PrvzeNt , sc nach Adresse. Bank -
diSkont 5 Prozent , Jndustriegkzevte 5X Prozent .Im Devtfenverkehr sind Aenderungen nichteingetrcten . Der Pariser Franken stellte sich im
Frühverkehr auf eine Pfundparität von 140 , der
Brüsseler Franken auf 131 . DaS englische Pfundhält sich auf einem Gegenwert von 4 .86*'is Dollar .

Frankfurter Abendbörse vom 7. April . Tie Aveud-
börsc war nach dem Nachlassen der Glattsrellungen
ziemlich gut erholt . Das Geschäft blieb aber ,von einzelnen Ausnahmen abgesehen, klein . Tie
Kursbesserungen betrugen allgemein etwa 1—2 Pro¬zent . Lebhafte Umsätze waren in Kriegsanleihen und
Türkenwerten zu verzeichnen , dt « weitere Befestigun¬gen erzielten . Tie Abendbörse schloß ruhig zu ge¬haltenen Kurse ».

Berliu , 7. April . (Funkspruch .) Die A b s ch w ä -
chung , die sich bereits an der gestrigen Nachbörse,sowie an der Frankfurter Abendbörse hemerkbar ge¬macht hatte , setzte sich heute in verstärktemMaße fort . Die Spekulation ging auf der ganzenLinie zu Realisationen über , sodaß fast sämtlicheMärkte ziemlich empfindliche Einbußen erlitten . Auchvon seiten des Publikums lagen beute im Gegensatzzu gestern Verkaufsaufträge vor . Am Montanaktien¬markt betrugen die Abschwächungen 2—3 Prozent .Nur Nombacher machten eine Ausnahme und warenweiter fest auf die anhaltenden Gerüchte über vordem Abschluß stehenden Bcrhandluiiacn . Auch Elek-
trowert «, die gestern noch stark gesteigert waren ,gingen heute empfindlich zurück. Den größten Ver¬lust erlitten J . - G . Farbeninbnstrie , da man nur nochmit einer Dividende in vorjähriger Höhe rechnet.Auch Schisfahrtswerte waren wesentlich abgeschwächt .Es verloren z . B . Hapag 4 Prozent , obwohl die Nach-

. richten über das amerikanische Rückgabegesetz günstigläute » . Auch der Markt der festverzinslichen Werte ,sowie der Rentenmarkt wurden von der allgemeinenAbschwächung in Mitletdenschast gezogen . Kriegs¬anleihe notierten 0,447 ))—0,442K, Schutzgebiet 6,60 .
Nach Festsetzung der ersten Kurse macht« sich teilweiseeine leichte Erholung bemerkbar , wovon in erster Li¬nie SchisfabrtSwerto profitierten . Schwach veranlagtblieben J . -G . Farbenindustrie .

Der französische Franken weist immer noch keine
Erholung auf . Er notiert gegen London 140)£, da¬
gegen der belgische Franken mit 181)6 leicht gebessert.An dem flüssigen Stand des Geldmarktes bat
sich nichts geändert . Tägliches Gelb notiert 5 bis
6 )6 Prozent , Monatßgeld 6—7 Prozent .

Im einzelnen betrugen am Kalimarkt die Verluste1—3 Prozent , namentlich die bisher stark gesteigerten
Westcregeln schwach (minus 8 Proz .) . Auch chemischeWerte durchweg 3 —4 Proz . schwächer , so OberkokSminus 3)6 Prozent . Von Bergwcrksakttcn machtenSchles. Zink eine Ausnahme mit einer Steigerungvon 4 )6 Prozent . Maschiuenaktieu und Waggonwertcteilweise etwas besser gehalten . Von sonstigen Wer¬
ten waren besonders schwach Ostwerke mtnu ? 4)6 Pro¬
zent und Eonti -Caoutchouc minus 4 )6 Proz . , BergerTiefbau minus 4 )6 Proz . , Charlottenburger Wasserminus 4% Proz . Auch Petroleumwerte sehr schwach.Deutsche Petroleum minnS 4 Prozent . Bankaktien
1 Prozent schwächer . Kanada sehr schwach. FremdeRenten kaum verändert .

Berliner Rachbörs« vom 7 . Avril . (Eig . Draht¬meldg . ) An der Nachbörse setzten sich die Decknn - .gcn und Rückkäufe der Spekulation sott , sodaßdie offiziellen Schlußkurse wieder erreicht wurden .Mannesman « 83, Rhefirstahl 61,75 . Ferner wurdengehandelt : Phönix 84,37 , Gelsenkirchen 102,6, Rom -
vachcr 88,5 , Harpener 110,5 . Für SchifsahrtSaktienwar die Tendenz gleichfalls fest . Norid . Lloyd 157,Hapag 160. Bon Elektrowerten wurden A .E .G . mit185 nnd Siemens mit 117 genannt . Kriegsanleihewaren sehr fest (8,468 ) , Schutzgebietsanleihe 6,55 .

de «1 ' «. 7. Aprrl . O st d e v i f e n : Bukarest 1.74bis 1.76, Warschau 48.87—48.80, « attowitz 48.07—48.38,Riga 80.78—81.10 , Reval 1 .113—1. 118. — Noten :Polen 48.25—48 .75 , Posen 48.87—46.13, Lettland . 88.18Bis 80.90, Litauen 40.94—41.31 .
Mannheim , 7. « vrik . (Eig . Drahtmeldg . ) An der

. heutigen Börse entwickelten sich lebhafte Umsätze inAutowerten , di« zu steigenden Kursen aus demMarkte genommen wurden . Im übrigen war dasGeschäft ruhig , die Tendenz für Anilinwcrte etwasschwächer . Festverzinsliche Werte umsatzlos . Eö no¬tierten : Badische Bank 44,5 , Rhein . Kreditbank 87,J .-G . Farbenindustrie 143,5—144, Ehem . Rhenania65 , Ludwigshafener Aktienbrauerei 118, ContinentalVersicherung 54, Mannheimer Versicherung 92, Seil -indnstrie Wolfs 45,5 , Mez Söhne 68, Gcbr . Fahr 42,Fuchs Waggon 8,7 , Karlsruher Maschinen 48, Mann¬heimer Gummi 37. Babenia 18, N .S .U . 68,5 , Wanß u.Frcntag 106, Zuckerfabrik Frankcnthal 56, Zucker-sabrik Waghäusel 84,5 , alte Rhein . Hypothekenbank -
Pfandbriefe 10,5 , Kriegsanleihe 8,458 .

Devisen.
w Berlin , 7. April

Baeooft -Aire * 1 Pt ».
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New-York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 G.Athen 100 Dracbm .Brüssel - Antwerp 100 Fr .i *nnzig 180 Qnld .Helsingfor » 100 finn M .Italien
Jugoslawien
Kopenhagen

100 'Lira
100 Dinar

100 Kr .Lisnab .-Onorto 100 EscudoOslo 100 Kr .Paris J00 Free ,krag loo Kr .Schweis 180 Free .Sofia 100 T^ vaSpamen 100 Pes .■l( h -Oothenh 180 Kr .Rqdapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

m
5925

112 .46SÜPB
4 .190
4.295

Zuschlag
für Brief

kurs
+ 0 .004
ttf
+ 0 .06
+ aO$2 .
+ 0.42m
+ 0.20
+ 0.04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0-20th
+ 0.28
t o.rg

Ergänzungskurse
ium Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen steh ln Prozent .
DentscheStaatspapiere .
Zwangsanielhe
4% Baden . . .
do . t . 1908. 09 14
do . t . 1919 . . .

abgest . .
„ v . 1903,04

8°/„ HeB «. v. 1898
8J/0 Reihe . . .

abgest .A’/Ja/nHessen

6. 4. | 7 . 4 .

m
8 45f

0 550
0440

450 0
0 440*

.430

m \ z
*z

itl
8°fo Hessen . * .
3°/o W&rttemb.
3V*°/p V. 1881-85
3J/t d/n von 1S0-?
*°fo 8ichstsehe

Staatsanleihe
Sächs. Rente

Pfandbriefe .
S °7 «5 >M ! W

6. 4 . 7. 4.
0 420 —

Prämien-Sätze
der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe .

AU : Etek . Ges .
Boehnmer .
Barmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut .-Erd01 .
D .-Lnxemb . .
Farbenindus t .
Gelsenkirch . . 1

jAprill Mal

3*:.
3- .

V

’ 5».
6V,

§u
Juni
6 V,8
8 .

Hamb .Paketf .
Ham . Süd . . .
Handelsges . .
Harpener
Licht u . Kraft
Mannesman !,
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl
Siem .&Halsk .

. Juni

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Oeuteehe Staatspapiere .

6% Relchs -Anl.
!Htz do .
Üoliarsch .-Anv.
9% Pr . Consols
8% Badsssal.T.1901
31/, 1V, » ».1875-33
4,/,Barr . r.B.4iiicihi
SVj% B1jt. Blli.Bnl.
S% Biyr. E.B.Anleitu
9% W. C.B. Priir . .
»W , do .
9do . konv .

6. 4
0 640
0 500
99 -65

0450

IS
1 .16

7. 4.
0445
0518
9965

Fremde Werte .
6. 4 . 7. 4.

42 50 4050
3125 31 —

6% UujsJjLSIIt .
ß% Ult . kin».(Gild)
3% Hu . tMr .Inin
♦Vt ' /o Uix. Irrii.Bil.5% Mexikaner

Tamaulipas . — . —
4% Tttrk . v . 1912 —
4V» % Anat . 8 . 1 111b6%Tehuantepec - -

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 160 . - 158 25Norda . Lloyd 40 15712 154 50Baltim .u.ÖhioB 90 25 89 25

Banken .
0. 4. 7.Bad . Bank . 100 45 - 45

Osrnsf. ■. Hat.B. 100 139 50 13i
Dteoh . Bank 100 138 .25
Dtsconto -G. ISO 134 12
Dresd . Bank 80 122 75
Metallbank 160 102 —
Mitt . Creditb . 30 102 . —
Oest .Creditanst . 725
Bh . Creditb . 40 97 -
Sttd .Disk .^ i. 100 106 _
Wiener Bankv . 6 .25Wtlrtt . Notsnb . 11 ? 25

Indnstrien -erte .
Bochum .GuB' OO 97 . — 98 . —
BuderusEls . 300 68 — 65 . -
Dist+ Lctfn. B| . 700 104 — 10050Geleenk . Bg . 700 104 87 100 . —
Harpen .Bg . 1000 114 .75 Ho

’
- .. . dö50Rinmrai.nkrin.000

Manet . Bgb . 60
PhönixBgb . BOO
Tellus Bergb . 20
Laurabatte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . 60
Adler &Opp . 260
Asch . Zellet . 400
Bad . Weinh . 16
Bi4.Uith.F. Dill. 200
Bit . Iftrent. rnii.400
Bay .8piegelg .60
Ctaiiatw-Hildslb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. Col4BSiibscli.140
Dich.tiriatsjnst . 200
ByckirheffkWidns.60
Eis . Kaiseret . 40
El .Diohtu .Kr .60

41 .25
114 .-

44 .75

105 50
102 50

103. -

El . Bd .Wolle 100
Emag Frankf . 6
Ehrb.BScbn.Irs.lOOO
EBIin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei 210 —

Eaher A8chl .80
l .-Q . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
liisssnicis. Jiitir 120
FM. Piker.BWm.tOO
Fuchs Wagg . 7
Griten .Mach .300
Grün & BiU . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .FBsa .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
HolaTer .-Ind . 80
inag Erlang . 20

1550
56 . -

207 . -

14825

109 . -
106 .50106 .25

Jnngh .Gebr . 140

Kinsms. Kiisirxl 120
Karlsr . Mach . 60
RliinSckiiil. BB. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KrauBLokom .60

Lameyer . 180
Lechwerke 360
Led . 8picharz60
Linoleumw . 120
Lud . Walsm .600
Malnk .Hoch .140
Mmnus 8 tarn . 30
Mot . Öbems . 260

Neck . Fahrz .100

Peters Union 80
Will. mhns.lUjiirM
Pors .Wessel 100

6. 4.
94 . -
85 -
5050
44 50
87 —

7. 4.

85 -
48 50
44 40
83 .50
47 —
58 —

-

93 .50

9075
64 —

| Beiniger , G . 80
.niiiiiiiii.liiiib . 1001Bhena . Aach . 60
IBodberg . . . .
Btlckforthw . 10
Btttgerswer . 160
Schiink & C.1000
Schuiit. FnskiBt. lOO
Schema, Lickfik. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herr 60
Sichel & Co . 40
StinieniElib.Bitr.lOO
SinalcoDtm . 40
SQdd . Metall 160
Trikstntb. Bnighiin
Uhnnf. Fjriwijgi. 40
Pinsel .Nttrn . 200
1iigtBUIHiir(Sta.)2ö
(oltikBSill i .Rib.60

6. 4.
65 —

69 —
18 —

7. 4.
6325n~
19 —

88 50 85 —

% . Z
46 —~

4T0

72 50 - —
60 — - —

75 —
75 —
48 —
43 .75

4 —

89 — —

6 . 4. 7. 4
WayBJtFrejrt .40 109 — 104 .25
Zell .widh .sa 00 130 .50 130 50Zuckf . Wagh . 40 BÖ 65 -

.. EranÄh . «
lg pg„ HeUbr . 40

Offetein 40 ge _
50

Stuttgart40 gg ;50 g | 50

vnrinbel
Bens Motor . 80 52 50 70 -50Dsch . Petrol .160 _ _
GroBk .Wnrtt .20 60 — 54 —

» nchtvortnnlelli i-n
6% Bad . Kohle — 12 .70
6% »in Bnmk. — . — —
60/oPriiJ .Ralis.Bsi. 538 5406% Pnni . iiitus . 6 55 6 60S°7oSlcb.BnunV.l i .ll - _ - —

Berliner Kursbericht
Oie Kurse verstehen sich in Prozent

Reichsbankdiscont 7 Reichsbamklombardsatz 8 %

Fest verglas liehe Werte

B“/0 L .-E . Kohle
6»/o Pr . Kall .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4‘/, Schatz . IV -V
6c;0D .Beiohsan .
4°/o

„40/oschuf 2geb .
Sp .-PrAmienan .
4«/0 Pr . Consols
w
3% „l % Mexikaner .
41, Oest . Sch . 14
4C/oOest . Goldr .
4% Oest .Kronr .
4°/o Türk . adm .
4<>/„ T . Bagd . 8 . 1
4% Türk . v . 1903
40/0 T . Zoll 1911
4°/oT .400 F .Lose
4°/o Ung . Goldr .
40/0Ung . Kronr .
5»/o Xenuantep .
4' .;

B*fandbrlete
4/nBad .Schatz . ~ •
leri . Hypothek . . ,1-4 7-Su . Abg . li -70
0. Serie 23, 24 0
o . Serie 25 .
0. Serie 20 .
0. Komm . 8 .1-2
Usch . Hypoth .

S . 1, 4—24 . .1rankt , liypbk .
8 . !4 .' rankt . Pfandb .
8 . 43, 44. 40-52

lothaer Grund -
'cred . Abt 2-20

Io. Abt 21 .
Io. Abt . 22 .
10. Abt . 23 .
lu. Abt . 23a ,L. Lern . Em. 1

0266

470

11 —

1325

12-20
3 .65

ßi -
1 .60

23 50

11 .40

10 - 5

1150

1350

H :IS

Hambg . Hypbk .
8 . 141—490 .

Mecklenb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

M
Ä “/ P

.
b

:
do . Pritmienpf .
do . Em . 18 . ,
da . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3- 10 . . .
do . 8 . P . . .
Preug . Bodenkr .

8 . 3- 29 . . .
PreuB .Centralb .

86 - 99, 01—12
Preuß . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuß , Ptandbr .

8 . 17- 83 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
Bh .Westl . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . B. 2

6. 4.

9 -90

6 .90

9 .75

7. 4.

9 -85

6 .71

960

995 9 .70

9 -69

12—

10—

4 .48

975

950

9 .78
4 .40

1175

9-70

448

970

Hlsenbahn -Aktien
Hochbahn . 500
Süd . Eisenb .800
Baltimore . . .
Luxemb . P .H .B .
Schantung . .
Canada -Paciflo

96 —

90 —
95—
89 —

4 20
62 .3775 .50

Wehl « ahrt « -Aktien
0 . Austral .
Hapag . , . « u .
Hamb . 8hd . 300 1 __Hansa . . . 60 155 —
Kosmos . . . . 125
Mora-Lloyd 40 156
Verein. Elbe 20 47

Bank -Aktien
Bank t .Brau-ln . 13950 137 . -
Barm . B .Ver. 20

J .jg A . -

Berl .Han .G. 200
Commerzbk . 60
Barmst . Bk . 100
DeutecheBk .100
D.Oebers .B.1000
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Ored .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Beichsbank 600
Bh . Creditbk . 40
fthein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Bayer , H. u.Wb.

138 - 13650

107 —
6 25

ttrnnerei -Aktieii
Engelhard . . . 125 — 124 —
Schöfferhof - Br. 193 — 190 —
Schulteis -Patz . 158 — 153 —

Industrie -Aktie »
Aach . Leder 80 32 — . 32 .
Accumulat . 600 122 50 11 .
Adler JkOpp . 260 116 — 116
Adlerh . Glas 200 116 — 113 .
Adl-werke . . 40 63 -50 63
A.-G. I. Verk. 600 125 — 122
Allg.EIek.G. 100 108 75 104
Ammendi F. 60 148 -50
Angi.Con. G . 100
Anna . Stein . 800
AnnenerGußlhO
Asch. Zellst . 400
Angs.Nrb .M.200
BaiekeMaseh20
Barop . Walsvr.
Basalt A .-G . 20
Bay .8piegeig .60
J . P . Bemberg .
Berg £ vekin .40u
Berger Tiefb . 60
BL Anh . M. 100 .
Bergm .E .W . 200 10 :
Bl . Karl .1n .1000
Bl. Maschln . 100
Bersellus M. 100
Bing Hamb . 60
Bochum .Guß70G
Gebr .BOhler 100
Braun . Brik . 600
Brach .Kohle 160
Breitenbg .Zem .
Brem . Linol . 2611
Brem .7ulk . 1000
„ Wollkä . 1000 105 25 lOi

Brown Boy.liC . — —

50 10

6450
9925

37
61 !
96 !

245 .-
108 . -
140 -

116 .50 116 -
142 50 1435
60 . - 57 5

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

Capito L Kl . 20o
Charlott . Waas .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
Gelsenk . 1000

6. 4 .
69 .87
47 .25
22 —
83 50
84 —
9987

.— 70 .35
8(10 110 50,, Albert ,Conc. Chem. 400 „ , , . __Cont.Cantchonc 134 — 130 -25

Daimler . . 60 69 — 67 —
Beim . Linol . 160 142 — 145 —
Dessauer Gas . 94 25 92 -25
Dsch .At .Tel .160 6Ö — 64 -12
„ Luxembg . 700 104 -75 100 25

Dsoh .Kb .81g. 80 75 — 72 -50
Erdöl . . 400 102 60 97 -75

. Gußstahl 60 90 .75 91 —"
Kaliw . . 200 128 . - 124 -50

„ Spiegelgl .100 68 50 68 -
Ton u . St 60 104 — 100 —

„ Wolle . . 80 48 . - 46 -50
„ Eisenhdig -30 6l 75 57 -50
„ Maschinen . 69 .25 65 -75

Donnersm . 600 87 — 85 —
Dresd . Gard . 60 109 — 108 -50
Dhren . Met . 1000 84 -50 83 —
DUrkopp . 160 65 . - 67 . —
Dllss .Eisenh .10u 45 — 49 —
DvckerhofT . 40 » 62 — 58 - -
Dyn - Hobel 1201 § 1 .60 87 .75

Eintr . Brk . 60t 118 .25 106 -50
Eisen . Kraft 260
Elek . Lieler . 20t :
„ Licht u.Kr . 60 ;

El . Bd -WoU . 100
Email .Ullrich 60
Enxlnger W . 100
Erlanger Bmw . I
Bmemann . 60 59 —
Eschw . Bg . 600 — —
Ess . Steint . 700 --- - -

ICaberBleistitO 97 . —
l ^ G . Färb . Ind . 148 50
Feldm . Pap . 60 109 r.2S
Felt . 65Guin . 8OC 124 25
FrankentZuck .
Frankonia . 10t
Friedrichsh . 80t
E. Frister . . .
Fuchs Wagg . 20
4saggen .Els . 100
Geb .AKönig 400
Gelaen .Bgw .70t

97 - -
143 .50
108 —
122 -75

59 —
28 -50

102 -50
60 .50
0 -775

3 50
. 4 -50

101 —

38 37
120—
107 —

7. 4.

150

m
118 —
105—

Gelsen . Guß . 40o
Genschow , 400
Germ . Zem . 140
Ges .t .ei .Unt .lOl
J . Glrmes ft Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .180
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GOrliteWagg .20
Greppin . W . 100
Gritxner . . 800

Hacketh . Dr . 40
Halle Mascb . . ‘
Hammer . 8p .200
Han . Masch . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 100t !
Hartmann . 60
C.HeckmannßOO
Hedwigsh . 261'
Held ft Franke
Hilpert Ma. 30
Hirsch Kupl . läC
Hoesch Eis . 600 ;
tfoffrti .8tlrke60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 70C ;
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lodw . Hupfeid
C. M. Hutsoh . 80
HOtLNiedsch .20

11376 " 0-50leeerichAsph .4C 113 _ 110 —
M. JhdelftCo . 60 9775 q5 -
Jnngh .Gebr . 140 95 .75 HZ 55
M.ahla Porz . IOO 75 . — 76 _Kahl bäum . 800 99 _ 95 .5gKallAschers .l4t lZh

'
75 133 25Karlsr . Mich . oO 52 75 50 25Katto witz . Bgb . 1440 13 .75Klfloknerw . «00 S7 _ §4 35Kohlm . Starke 81 — 79 2̂5

jvoio&Schauo ; 105 .60 100 .25Köln-Neuese . 60 99 .75Kflln-Eottw . 140 95 . — 90 —
Kosth . Cell. 80 53 — 49 —
KraussftCte . 60 53 — 57 —

90 —

n 7>

14 —

, 6 . 4 . , 7, 4 .
Kronpr .Met . 160
Kyffh. Hütte 20

Lahmeyer . 160
Laurabutte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
LindstrOm . 20t
Lingner W . 140
Linie HoDm .120
Ludw . Mwe 800
C. Lorenz . 60 HO —
Loth . Prt . Ce. 40 2 70Lüdensch . M. «0 61 , —

Magdebg . M. 80
C. D. Magirus 60
Malmedie . 200
\ fannesm . . 60»
Mannesm . Mul .
Nansr . Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.^ b -BreneriOO
Masch.Kappel . 15 —
Maxlmillans .120 145 . —
Mch .Wb . Lin . 40 159 50
M.Web . Zitt . 100 71 .25
Meyer Dr . P . 90 23 —
Mlag . . . . 20 108 —
Hix &GeneetlOO — —
MotorDentz 180 59 25
Mttlh .Bergw .700 102 -75

Meck.Fahr * .100 — — 71 —
(fept . Schiftsw . — — — —
MederI .Kohl .20 118 — 115 50
Nitrittabrik .80 28— 28-50
Nordd . Stgt . 60f 130 - lll . -

WollksmmNV 109 . — 107 -75
Hordw . Kraftw . 72 — 71 -50
Vttrnb . Herk bt 77

lil '
50

153 —

lli
47 -50
87 -12

Obersch .Ebl . OO
,, Etsentnd . 120
., KokBwerk .400
Oeking-St. . 600
Orenshein . 200
Panzer A.-G . ,
Phon .Bergb . 500
lut . Pintsch 60t .
Pittl . Werks . 120 129 -25 136 -!
« athg . Wag.100 5150 49 -60
Eavensb .Sp. 200 27 — 32 —
Reichelt Met.100 75 .75 73 . -
BelsholzPapJ .20 141 .75 136 . —
Bh, Braunk . 800 13875 140 .50

6 . 4 .
Bh . Elektra 100 95 -25
„ Mettall . . , 31 75
„ Stahlw . , 800 93 -75
„ NasB . Bg . 100 — —
,, Spiegelgi . SOO138 —

RhW .Klkw . 90c
BhenanlaChem . 67 -25
Rheydt elekt . 60 2 75
Riebeck Montan 101 .50
1. D. ttiedei . 4 -̂ 71 75
Bock .ftSch .1000 79 —
Boddergrube400 336 —
Bombaoh H . 800 — —
R08ent .P 01s .8OO 97 50

7. 4.
95 —
30 —
90 —

138 —

336 —

Rfttgersw . . 100 89

71 — 69 —

12450
44 -37

105 —
166 -50
106 —
130 -50

37:00
124 -50
lB

| 50

37 -60
124 .50

56 —
18a

48 —

158 —
9987
84 -50

s4achsenwerk20
Sachs . Thüring .

Porti . Zem . lao
Sachs . Waggon
Sachs . Wehst .
Salsdetlhrth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textü . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
Schotter Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub ft .8alt .100
Schlickert . 700
SeckMtlhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemen «Gla «200
Siemens Hal .700
Sinner 100
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 900
,, Vulkan 120

HugoStinnes400
Stöhr ft Cie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
8tral .8pielk .600

Tafelglas . «0
Tecklenburg . .
TelefonBerunßO
Terra A.-G . . 80
Thale Eisenh . .
rhome . Fr . 400 103 — — —I ransradio 160 108 87 105 50
TttlU. FlOha200 55 . - 53, _

8487

» :
138-87

148 —

Union chem .Pr .
Union Maschin .
VarslnerPap .So ci 7 c
V.Bl .Fr . Gum40
V.Dsch .Nick 8ÜC pis ”
V.Glana .Elb .900 _Ver . Jute B. 100 cg _

6. 4. V 7. 4.
6150 57 —

V. Mt . Haller220
V.Schf . Bern . 40
Ver .StahlZypen 129 —Viktoria -\Vk . 60 55 37
Vogel Tei .-Dr .40 79 37
Vogtl . Masch . 4i.

.. Tnlltab . 140
Vor .Biel .Sp . 180

_ . J 25

46 25 . 48 -75

5^—

123 -

|| .i§
54 —

Wand .-Wk . 10t 137 _ 135 —
Warst . GmbeßO 141 _
Wegelin-Russ . 81 —
Weg.&HUbn.IOo HQ. —
Werne . Kam . 60 12—

-
:5oWesteregeln 160 141 .75 137 50

Wfl . D .Hammbt ' - j - 73 —
Wfl, Eis .Lg . 260 41 . —
Westl . Kupl . 100 64 50Wiek . Zem . 600 HO 25
Wilhelmsh .E .40 49 —
Witteu .Guß . 201
WittkopTfb .140
B. Wolff ; , 8f
Zeit * , lisch . 10(- 104 75 123 -75
Zellstoff -Ver . 60 7050 73 —
Zellst .Wald . IOC 129 25 128 —
Zimmermsw . 40 40 .50 38 50
Zwickau Ma . 20 50 .— 48 —

Koionlslxverte
neoh . Ostatrika 178 — 172 —
Neu -Gulnea . . 590 - 570 -~Z.Otavi -Minon . . 31 -75 31 -37
Xlcktamtl . Xottei -unge »

Dsch .Pefrol . 160 84 . — 80 —
Sloman -Salpet . 90 — 90 —

Lrgßiniun ( s - Kurse
Brem .Beslg . 940 60 25 58 55
D.Schacht ? . 600 92 75 95 -75
Eisen . Meyer 20 19 . -
FeinJut . Sp . 100 89 -25~ ‘ - — 106 -50Grün ft Bilf . 180
Knorr . . . 60
Koil .ftJourd200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuhf . Hern 60
Wiest . Tan 200

34 -Eo
73 -25
66 . -
67 25
45 75
80 —

95
19 -
89 25MU
78 —

I
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Togo.
Ver Mandatstaat Frankreichs/ )

Eöie es w„x, als die Deutschen kamen und als
sie gingen .

Von
Geh . Regierungsrat Dr . Hans Grüner ,

Bezirksamtmann a . D.
Togo war unsere kleinste und an sich un¬

bedeutendste Kolonie . Die nachstehenden Aus¬
führungen zetaen , wie Deutschland eS ver¬
standen , auch da aanze Arbeit zu verrichten ,
und wie ungerechtfertigt demnach der Vor¬
wurf ist , aus dem sich bas Mandatssystem
aufbaut , daß Deutschland unfähig sei, Kolo¬
nien zu verwalten — also auch zu besitzen .- ' Schristleitung .

II.
Wirtschaftlich« Erschließung .

. „Bei Len häufigen Dienstreisen, Sie sich über
Teil« des betreffenden Bezirkes erstreckten,

die dazu vorgebildeten Beamten die
Meiste Gegend topographisch auf. An dieser
7" rienarbett, die freiwillig aus Liebe zur e?ache
Uleistet wurde, nahmen auch Nichtbeamten keil .
Aus hxm jo entstandenen Material wurde in der
wtturt ein« anerkannt vortreffliche , mittels
^ uer Ausnahmen ständig verbesserte Karte des
^nides hergestellt . Zur Erforschung des Kli -
was lieferten die regelmäßigen Wetterbevbach -
Msen an elf Stationen die nötigen Unterlagen.

fiir die Lanbeskultur wichtigen Regenmes .^ «gen wurden an 21 Stationen vorgenommen.
Damit waren die nötigen Unterlagen für die

? >rtschaftliche Erschließung des Landes geschaf-ten . begannen mit dem Bau eines anfangs
Mmitiven. aber ständig verbesserten und weiter
^ «gedehnten Netzes auch in der Regenzeit
sangbarer Wege , die im Laufe der Jahre grötz-
Meils zu Fahrwegen ausgebaut wurden. Die
Mucken und Durchlässe wurden zunächst aus
.^ heimischen , vor Termitenfraß sicherem Hart-
„ hergestellt , die später aus den Fahrwegen
MH und nach durch Massivbauten ersetzt wur-

Es dauerte nicht lange und man konnte«ue Teile des Schutzgebietes auf beguemen We-
M bereisen . Die Benutzung des Fahrrades ,? ater des Motorrades , bürgerte sich ein und
And and ) bei den Eingeborenen sehr großen An-
!7 «g . B«f den namentlich im Anfang sehr gc -
^?ken Mitteln war der Bau nur mit Hilfe der
Mgeborenen möglich, die verpflichtet wurden,
Ehrlich zwölf Tage Steuerarbeit unentgeltlich
sur die Regierung zu leisten . Die Einführung

Besteuerung gelang, weil die Eingeborenen
' ^ r schnell den Nutzen guter und vor allem siche-
04 Wege begriffen . Scharen von trauen und

Indern , die früher ihre Dörfer nicht verließen,
Men ohne männlichen Schutz zu den weit cnt -
prnten Märkten. An den Wegen wurden in
furzen Abständen gefällige , geräumige Rasthöfe
w verbesserter Eingeborenenbauweise erbaut,M Unterkunft sowohl für durchreisende Enro-
^ er als für Eingeborene boten . Das Euro-
Mrhaus wurde mit einigen ganz einfachen Mö-
i^ it cmSgestattet, wodurch das Reisen außer-
M^ntfich erleichtert wurde. Wo die Straßen‘‘'GfferXoie , unbewohnte Gegenden durchquerten ,
Mrden große Regenwafferbehälter errichtet ,uuz denen Trinkwaffer gegen Entrichtung von
? « abgegeben wurde. Gefüllt wurden sie durch

von den Wellblechdächern der Rasthäuser ab-
,
">ffende Regenwaffcr . Wo das Grundwasier nicht

N tief stund, wurden Brunnen gegraben und mit
Nmpen versehen . Dasselbe geschah auch in den
L? rfern, die in der Trockenzeit schwer unter
M „ erarmnt litten . Zur Erleichterung des
Mkehrs wurden an den unbewohnten Strecken
T^ rser angelegt. die mit den zur Verbannung

?hrer Heimat verurteilten Uebcltätern be¬
tritt wunden (Beffernngssiedlnngen) . Später
?Mah dies auch für freie Ansiedler aus über-"oikerten Landschaften.

Handel «nd Verkehr.
K.Da sich wit dem fortschreitenden Ausbau des
^ egcnetzx^ . Huudel und Verkehr in ungeahnter
Spf « hoben , konnte und mutzte der Vau von
^ llenbahnen in Augrisf aenommen werden . Da-

war die Schaffung einer brauchbaren Lan¬

dungsgele gen h e it Vorbedingung. Da
ein Hafen nicht gebaut werden Konnte , geschah
das durch Anlage einer 366 Meter langen, iveit
über die Brandung hinaus in die See reichen¬
den . eisernen Lanönugsbrückc . die mit Eisen¬
bahngleisen und fünf Kränen versehen ist. Von
dem so geschaffenen Hafcnplatz L van e aus wur¬
den drei strahlenförmig anseinandergehende
Eifenbahnttnicn angelegt, und zwar ein« von
11 Kilometer Länge , die nach Osten die Küste
entlang läuft und den Anschluß an das Wafser-
straßennetz von Auecho bildet , eine von 116 Kilo¬
meter Länge nach Nordwesten bis an das Togo¬
gebirge , nach Palime , einer fruchtbaren, gut be¬
völkerten Gegend , und eine von 167 Kilometer
Länge direkt nach Norden nach dem wichtigen
Handelsplatz Atakpame , die das Anfangsgliedeiner ganz Togo von Süd nach Nord durch¬
ziehenden Zentralbahn zu bilden bestimmt war.
Um die Einflußgebiete der Bahnen möglichst
weit auszudehnen und ihnen möglichst viel
Frachten zuzuführen, wurden die an die Bah¬
nen anschließenden Hauptverkchrswege als Last-
kraftwagenstratzen ausgebaut . An den End¬
punkten der beiden Jnlandbahnen liefen auch
schon Lastkraftwagen privater Unternehmer.

Landwirtschaft .
Gleichzeitig mit der Schaffung von Verkehrs¬

wegen wurde die Hebung der Eingeborenenland-
wirtschaft in Angriff genommen . Bei der für
afrikanische Verhältnisse dichten Besiedlung
( etwa gleich der von Schwedens kamen Euro-
päerpflanznngen weniger in Betracht . Aber
trotz ihrer geringen Anzahl waren sie für Togo
von größtem Wert, da sic, abgesehen von den
wertvollen Rohstoffen , die sic in steigendem
Maße erzeugten lOelfrüchte , wie Kopra, Palmöl
und Palmkerne, Kakao , Kautschuk und Sisal¬
hanf ) als Muster- uud Lehranstalten Abienten .
Ihnen verdankte das Schutzgebiet auch das erste
Werk zur maschinellen Aufbereitung von Palmöl
und Palmkernen , eine Erfindung von der größ¬
ten Tragweite für die Hebung der Hanptpro-
duktiou des Landes. Zunächst wurden in allen
Bezirken zahlreiche Versnchsgärten angelegt, um
feftzuftellen , welche Kulturen sitz für die betref¬
fende Gegend eigneten, und gleichzeitig die Ein¬
geborenen in diesen Kulturen anzulernen . Da¬
neben wirkte das überaus segensreiche Unter¬
nehmen des Kolonialwirtschastlichen Komitees,das sich der Hebung der alleinheimischen Baum-
wollkultnr und der Anlage maschineller Entker-
nnngswerke widmete . Ein Vorbild, das die
fremden Nachbarkolonien zur Nachahmung ver¬
anlaßt« . Die von ihm gegründete Banmwoll-
schule in Nuatjä übernahm das Gouvernement
und erweiterte sie zu einer Ackerbauschule, in
der neben jungen Eingeborenen anS allen Tei-
len des Landes auch die eingeborenen Missions¬
lehrer praktischen landwirtschaftlichen Unterricht
erhielten . In ihre Heimat zurückgekehrt bezw.
an ihre Schulen, dienten sie als Vorbilder und
Lehrer für ihre Stammesgen offen . Nachdem die
Versuche Klarheit ergeben hatten, welche Kul¬
turen für die verschiedenen Gegenden in Frage
kamen , wurden den BezirksVerwaltungen land¬
wirtschaftlich vorgebildete Landwirte lBezirks-landwirte ) beigegeben , die die Eingeborenen in
einer rationellen Kultur der Baumwolle, der
Oelpalme, des Kakao u. a . unterrichteten, die
Anzucht guter Saat und deren Verteilung be¬
sorgten und die richtige Pflege der Kulturen
überwachten . Dazu legten sie außer den Saat¬
zuchtstellen Lehrpflanzungcn an . Der Banm-
wollkultur wurde besondere Aufmerksamkeit ge¬
widmet , und öieje versprach bei Ausdehnung des
Bahnnetzes nach Nordtogo einen großen Umfang
anzunehmen .

Bevölkernnĝ politik .
Das einzige und ivertvollste Kapital des leicht

zu hebender Werte entbehrenden Togolandes ist
die zahlreiche Eingeborenenbevölkerung. Ihre

*) Bergl . die Artikel : Eüdwestafrika tn Nr . 87 vom
21. Febr . 1928 : Ostafrika in Nr . 194 vom 8 . März
1026 ; Kamerun in Nr . 127 vom 28 . März 1928 : Togo 1 .
in Nr . 182 vom 2. April 1928.

Erhaltung und Vermehrung gehörte daher zrr
den Hauptaufgaben der Verwaltung . Zu dem
Zweck war nach und nach eine im Vergleich zu
den Verhältnissen in den fremden Nachbarkolo-
nien glänzende Organisatton des Gesundheits¬
dienstes geschaffen worden. Nicht weniger als
16 Aerzte befanden sich bei Ausbruch des Welt¬
krieges in Togo , die teils als Regterirngsärzte
auf die verschiedenen Bezirke verteilt waren,teils als Jmpfärzte mit der Bekämpfung der
Pocken und der Schlafkrankheit beschäftigt wa¬
ren . Für die Europäer bestanden zwei gutein¬
gerichtete Krankenhäuser in Lome und Anecho .
Ueberall , wo «in Regierungsarzt stationiert war,
bestand auch ein Eingeborenenkrankenhaus, in
dem auch mittellose Eingeborene Aufnahme fan¬
den. In den Europäerkrankenhänsern übten
Schwestern vom Roten Kreuz für die Kolonien
ilp segensreiche Tätigkeit als Krankenpflegerin¬
nen und Wirtschafterinnenaus . Außerdem wa¬
ren eingeborene Heilgehilfen ausgebildet wor¬
den . die den Aerzten zur Unterstützung bei der
Krankenbehandlung und im Gesundheitsdienst
beigegeben waren . Sie übten die ständige Kon¬
trolle auf Fiebermnckenbrufftättenaus . Jeder ,
auf dessen Grundstück eine solche gefunden wurde,
wurde vom Bezirksamt mit einer Geldstrafe be¬
legt . Die in den Städten oder in ihrer Niihe
befindlichen Tümpel und Sumpfftellen wurden
zugeschüttet, versumpfte Wasserläufe reguliert .
Dadurch wurden die Städte so gut wie malaria¬
frei. Die engen , winkligen Eirttzeborenengaffen
wurden befeittgt und brette , mit Bäumen be¬
pflanzte Straßen angelegt. In Lome bestand
abseits der Stadt ein Jsolierhof für Kranke mit
ansteckenden Krankheiten und in Bagida ein
Lepraheim für die zahlreichen Leprakranken . In
Lome und Palime gab es Schlachthäuser mtt
Schlachtzwang , ferner öffentliche AborthLuser .
Auch in den Dörfern , wo die Wurmkrankheit
herrschte, standen die Abortplätze unter polizei¬
licher Aufsicht. In den Dörfern wurde auf Ent¬
fernung des Unrats und der zerfallenen Hütten
gedrungen. Dadurch gewannen ste nicht nur ein
sauberes Aussehen , sondern auch an Gesundheit .
In den Städten wurde die Versorgung mtt ge¬
sundem Trinkwaffer sichergestellt. Die verheeren¬
den Pockencpidemien hatten völlig aufgehört,
seitdem durch Massenimpfungen eine Durch -
impfnng des größten Teils des Landes erfolgt
war . Regelmäßige Jmpfreisen der Aerzte sorg¬
ten für Erhaltung dieses Zustandes. Da die
aus Deuffchland bezogene Lymphe in der Tro¬
penhitze rasch verdarb , wurde eine Lymph-
berettungsstation eingerichtet , wo es nach vielen
Schwierigkeiten gelang, wirksame Lymphe her-
znstellen. Dort wurde ständig frische Lymphe
bereitgehalten, damit bei dem plötzlichen Auf¬treten der Pocken sofort wirksam eingegriffenwerden konnte . In gleich umfassender Weise er¬
folgte die Bekämpfung der hauptsächlich im We¬
sten des Schutzgebiets auftretenden Schlafkrank¬
heit. Dank dieser Fürsorge standen die deut¬
schen Aerzte in hohem Ansehen bei den Einge¬borenen. Sogar aus den fremden Nachbarkolo^
nien kamen oft Eingeborene nach Togo , um sich
von einem deutschen Arzt behandeln zu kaffen .

Miffionswesen .
Unter der Sorg « für die materiellen Bedürf¬

nisse der Eingeborenen wurde auch die Pflichtihrer gefftigen .Hebung nicht vernachlässigt . Re¬
gierung und Miffionsgesellschaften wetteifertenin der Pflege des Schulwesens. Die Regierung
beschränkte sich darauf , drei sechsklassige Volks¬
schulen ( 1912 : 304 Schüler aus den verschiedenenStämmen ) zu unterhalten , um ihren Bedarf an
eingeborenen Uwterbeamtcn , wie Dolmetscher ,Schreiber. Zollauffeher, Heilgehilfen usw . decken
zu können. Auch die Post , die Eisenbahn und
die Kaufmannschaft , die immer mehr dazu über¬ging, Farbige als Handlungsgehilfen und sogarals Buchhalter zu beschäftigen, erhielten von hiereingeborene Hilfskräfte. Im übrige« überlttßdie Regiernng das Volksschulwesen den Missio¬nen , denen sie zu seiner Unterhalttrng und zuseinem rveiteren Ausbau wachsende Schulbeihtl-fen zahlte . Der Lehrplan war im Einverneh¬men mit den Millionen festgesetzt , und alljährlichnahm eine Regierungskommiffion die Abgangs-Prüfungen vor, von deren Ausfall die Höhe derStaatsbeihilfe abhing. Unterrichtet wurde nurin der Landessprache und in Deutsch, um der Ko¬lonie den deutschen Charakter zu wahren. Ins¬

gesamt bestanden im Jahre 1612/18 , die Regie-
rungsschnlcn eingerechnet , 861 Volksschulen , die
von 11870 Knaben und 2740 Mädchen besucht
wurden. Da der Fortschritt der Kolonie bester
gebildete Hilfskräfte verlangte , die Eingebore¬
nen ihrerseits auch nach höherer Bildung streb¬
ten. wurden von der Regierung, sowie von der
katholischen und von der evangelischen Million
je eine zwciklaffige Fortbildungsschule eingerich¬
tet . Vorbedingung der Aufnahme war das Be¬
stehen der Abgangsprüfung der Volksschule.
Zur Ausbildung ihres farbigen Lehrerpersonvls
unterhielten die beiden Miffionen außerdem noch
je ein Lehrerseminar. Bei der Erziehung wurde
besonderer Wert auf die Charakterbildung der
Schüler gelegt , um nicht faule, anmaßende
Halbgebildete zu erziehen . Darum wurde bei
jeder Schule von den Schülern eine als 8ehr-
garten dienende Nutzpflanzung bearbeitet, deren
Ertrag dem Schulsonbs zugute kam. Das ent¬
sprechende Gegenstück zu den Fortbildungsschu¬
len bildeten außer der schon erwähnten Acker -
bauschnle die zwei Handwerkerfchulen der Regie¬
rnng und der katholischen Million, letztere glän¬
zend eingerichtet und sogar Druckerei und Buch¬
binderei enthaltend. Für die Güte der Ausbil¬
dung legen die ausschließlich mit Togoleuten
aufgeführten und eingerichteten Bauten Zeugnis
ab , im besonderen die Stadt Lome, die als das
Nizza Westafrikas bezeichnet wurde. Togohand¬
werker waren an der ganzen westafrikanischen
Küste gesucht, wie Togolente überhaupt, was für
ihre gute Erziehung spricht.

Die erzielten Resnltate.
Alle diese Leistungen sind aber nicht ausschließ¬

liches Verdienst der Verwaltung und ihrer ver-
schi «denen Zweige , sondern sie beruhen auf der
pflichttreuen und verständnisvollen Mitarbeitaller in Togo tättg gewesenen Deutschen . IhreMeinung wurde auch von der Regierung be¬
achtet. da ihre Vertreter im Gouvernemeittsrat
mit denen der Regierung zusammen über alle
wichtigen Angelegenheiten der Kolonie berieten.Dank der geschilderten Maßnahmen hob sich - er
Wohlstand der Eingeborenen so , daß sie immer
zahlreicher die Stenerarbett durch Geld ( je 6 M .)
ablösten . Dadurch kamen 1812 rund 696 000 Mk.
ein . Ein- und Ausfuhr sttegen bis 1812 auf ins¬
gesamt 21,4 Millionen Mark und hatten, was
sehr wesentlich ist, die Tendenz weiter zu stei¬
gen , da sich die Auswirkung der wirffchaftlichen
Maßnahmen noch in den ersten Anfängen be¬
fand . Eine Ausdehnung des Eisenbahnnetzes
über das ganze Land würde die Möglichkeit ge¬
geben haben, die Prodnktionskraft des Landes
auf seine volle Höhe zu bringen und dadurch
Ein- und Ausfuhr auf ein Vielfaches des Betra¬
ges von 1912 zu steigern . Die Hauptausfuhrpro¬
dukte waren bisher Palmöl , Palm kerne, Baum¬
wolle , Mais , Kautschuk, Kakao imd Kopra,denen , als zukünftiger Entwicklung fähig , noch
Sisalhanf , Kapok, Bananen , Erdnüff« und viel¬
leicht noch Sorghumhirse , Schibutter und Stro -
phaniusiamen beiznfügen wären . Bei Slmsbauder Hinterlandbahn trat auch der Mban des
ErzbergS bei Bangjeli ins Bereich des Mög¬
lichen. der nach Schätzung 20 5DMH. Tonnen Rot¬
eisenstein mit einem Gehalt von 50 Vroz. Eisen
enthält . Hauptsächlich führte also Togo Oel-
frnchte und Faserstoffe ans , für Deuffchland
unentbehrliche Rohstoffe , die es im SlusiansL
gegen eigene Erzeugniff« erwerben konnte . Denn
sowohl von der Einfuhr wie von der Ausfuhr
entfiel trotz Fehlens jeder Vorzugsbehandtung
Deuffchlands der -Hauptteil lim Jahre 1909 60und 61 Prvz .) auf Deuffchland . Dabei fiel ins
Gewicht, daß Togo keinen Zuschuß des Reiches
brauchte , sondern sich selbst erhielt . Damit waraber die wirtschaftliche Bedeutung Togos fürDeutschland noch nicht erschöpft, denn es bot dem
deutschen Handel und der deutschen Schiffahrteinen sicheren Stützpunkt für die Ausdehnungauf die großen und reichen englischen und fran¬
zösischen Nachbarkolonien .Die Urteile der zahlreichen anslRidischen Rei¬
senden , die Togo besucht haben , lauten ohneAusnahme sehr günstig über das Geleistete , er-
weisen also die koloniale Schirlblüge als grobeEEellnng der Wahrheit. Aber den sicherstenund unwiderleglichen Beweis dagegen liefert die
tiefe Sehnsucht der Eingeborenen nach unserer
Mckkchr und die geradezu rührende Anhänglich¬keit an uns , die sie in Briefen und Kundgebun¬
gen verschiedenster Art bezeugen .

Dank5agnng.
Für die uns während der Krank¬

heit , sowie beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Helene Schüttler
sowie für die Blumenspenden und
j

* zahlreiche Beteiligung beim
Leichenbegängnis sagen aufrichtigenu «nk.
Hie tioftrauernd Hinterbliebenen .

’auerbriefe
Ta dki 1 liefert fasch und in tadelloser Ausführung
— erei ,Ritterstr. 1, Fernspr . 297

^ Üämänt^
Adler-
Presto -Fahrräder
Krs&tKteile

Reparatur- Werkstatt
Teilzahlung gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - Mlillinrg
Telelon 1SN6 Hardtstr . 27

#• (
>en t

. Hornhaut, Schwielen und Warze»
beseitigt schnell , m* m • m
mn . schmerz . K u | f | | IQ |und gefahrlos * " ■* ■ *
_ Millionenfach bewLhrt.« erztlich empfohlen. Packung 78 Pfg. Gegen yutzfchweiß̂

^ «Brennen und Dundlaufen Kukirol -tzußbad. Packmrg 80 Pfg.

vl ÜUHPtTfiv L*i SV1HO w1 , •—̂ **
? r .: .vil - Dehn Ra » »., Zäkiringcrstr . 85 : Engel -Troaerie .

21 - t^i^flitad -Droacrie , Jtarlftr . 74 ; C. Nebliard . Wugnrtcn .
JlHee Sv ftüS,iy o “® to <*ecie» ttutfeiftr . 24 : Gutenberq -Droaerie , Kaiier-

^ dmet /r ri 1.’ Merkur -Troaeri «. Pbiliprmr . 14 ; Ostitadt . Drogerie .8**ie, 'llLiiiv AE>T ? *L?" »ld .Droaerle , Soficnftr . 128 : Stranst - Dro -Jiöcmftr , 57 ; W . Ts -Herning , Amalienstr . 19 : « . « etter » Zirkel 1» ;Theodor Walz , Kurvcnstr. 17.

Vom 8 . bis 17 , Appil

Extra -Verkauf
für den Frühjahrsbedarf

Neuheiten in
Herren-Anzugstoffen, Kleider- und
Kostümstoffen , Woll- und- Baumwoll-
Mousseline, sowie in sämtlichenAus-
^ Steuerartikeln ^

ialtftaner & Hauschwitz
Waldhomstp . 19 Telefon 1555.

Piano
modern , kreuz -
saitig, f a s t n e u.sehr preiswert
ZahlungK-

KrleichteruuE

l Lang
KalserstraBe 187
Salamanderscbuhäs. ,

ladet ein

RICHARD HAAS
Toleph . 5667 IIir «clistq £ Oe 5 | Teleph . Wii7

— Abonnement « können täglich beginnen —

Klinst-Mist-
imm,

lebt geübt,unabbüii !
Dt, selbständig u.
tgtfl , sucht Auf-
Handgeschriebeneträge . Handgeschriebene

Bücher, Cbroinktexte.Widmungen , Urkunden ,BC '
. . er ,

Widmungen,
Zeichnungen, auch ge¬
werbliche Arbeiten für
Nevroduktionen . Ange¬
bote nnt . Nr . 8985 tnö
Tggblattbüro erbeten .

PKrTäHiÜ
UNTER GARANTIE

PerfldiiK'Versicherung gegen Ungeziefer aller Art
Oskar Pertsch , Karlsruhe , LuisenstraBe 4, Tel. 4205

Md

Welch* herrliche Erscheinung mit 40 Jahren !
Versuchen Sie tausenderlei verschiedene von außen ansuwendende Scbdnheits*

mittel, lassen Sie Ihren K&rper Äußerlich behandeln und pflegen mit den mo¬
dernsten und kostbarsten Mitteln — das wird Ihnen nicht helfen, wenn Ihr in -' ncres System bsw. Ihr Stoffwechsel nicht in Qrdnun$ ist, denn wahre
Sd>6nheU mii einem sdilanken , fritdien und jungen Körper
entwickelt sich nur von innen heran*. Nehmen Sie deshalb jeden Morceo eine
Kleinigkeit Kruschen-Salz in Ihrem Morgenkaffeeoder Tee (besser noch Tn einem
Glas warmen Wassers eine halbe Stunde vor dem Frühstück ), des erhtlt Ihre
Inneren Organe bei guter Funktion , reinigt Ihr Blut und erfrischt Ihr ganze-
inneres System.

In Apotheken und Drogerien M. 3, — pro Glas für 3 Monate ausreichend-
BliUTHIEN & SCHULTZ G. M. B. H ., BERLIN N SV. PANKSTRASSE 13 -

Fabriklager: Paul Rec|t, diagyheiip , Lortzipfistr. 9. Fernruf 9299.
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Großer TextitVerkauf
zu außergewöhnlich billigen Preisen

von Donnerstag , den 8 ., bis elnschl . Mittwoch, den 14. d. M.
Baumwoliwaren

Rohnessel ca. so- « cm breit 0
Meter 584 484 «J

Wäschetuch ielnMdig , ca. 80 cm breit k
Meter 854 654

“

Wäschetuch starkfädig, ca. 80 cm breit 'i
Met « 954 854 *

Halbmako vorzügl. imGebrauch,ca.80cm ri
breit . Meier 954 854 <

Mako ca. so cm breit
Meter 1.85 1.10 904 *

Seidenbatist tOr Wädie ln viel. Farben 1
ca . 115 cm breit . Meter 1

Bettdamast gestreilt , ca . 130 cm breit 1
Meter 2 85 2.10 1.80 1

Bettdamast geblümt , ca . 130 cm breit 1
Meier 2.90 2.45 1.90 1

Bettdamast farbig (rot, blau urd gold (1
ca . 130 cm breit . Meter 8.25 8.00 4

StuhltUCh für Bettücher , ca . 150 cm breit i
Meter 1.95 1.75 1 .50 ca . HO cm breit Mtr. 1

Halbleinen für Bettücher , ca. 150 cm breit i
Meter 2 .65 2.25 1

Cretonne u . Linon rar oberbettocher 1
ca . 150 —100 cm breit . . . Meter 2.50 1.95 1

Buntwaren
Zefir fflr Hemden u . Blusen , uni u . gestreift

Indanthren . . . . Meter 1,25 85 «l 65 *)
Dirndlzefir kariert, aparte Muster ,

Indanthren . . . . . Meier 1.85
Waschrips ln vielen Farben, ca. 80 cm br.

Meter 1.75
B’wollschotten u . Kleiderzeugle

ca. 80/90cm breit . Meter 150 1 40 1.15
Bettkattun la Qualität, ca. 133 cm biett

Meter 1.75 1 .45 ca . so cm br . Mtr . 954 854
Bettkölsch ca. 130 cm breit Meter 1.65

ca . 80 cm breit Meter
i i . rot u. rot/rosa , echtfarbig u . federdichtInlOt ca . 130 cm breit Meter 8.25 2.75 2 .50

ca . 8o cm breit Meter 1.95 1 .75
Matratzendrell gestreut, ca. 120cm br

Meter 2.75 2.25
Jacquarddrell ca. 120 cm br . »

Meter 4 .50 8.50
Markisenstoff weiß/blau und welß/rot

ca . 120 cm breit , imprägniert . . . . Meter

Hemdentuch -

Kleiderstoffe
Kleider - und Blusenstreiten QK ,haltbare Ware in großer Auswahl , Mir . 1 .10 vU -y
Schotten , doppeltbreit, In reicher Auswahl 1

für Kleider . Meter 1 75
Popeline und Woilbatist ,reine Wolle , in schöner Farbenauswahl , Mtr.
Papillon -Schotten ,

reine Wolle , aparte Ausmusterung . Meter

55 ^
85^
1,45
95 ^
75 ^
95 ^
1 .50
1.95
2.75
3.50

2.25
2 .25

Cheviot , reine Wolle, ca 130 cm breit, 0 9Jjmarine und schwarz . Meter 2.75
Schotten , reine Wolle, ca. 100 cm breit, 4 5fldie große Mode für Straßenkieider , Mtr . 8 .90 ImUÜ
MerOCSin , reine Wolle, ca. 100 cm breit, 5 Qflmoderne Farben für Straßenkleider . Meter
Wolimarocain , ca . 100 cm breit . kariert 4. 5fimit v' eideneffekt lür Kleider . Meter
Popeline und Matlasse , «inewoiie, i Qfl

ca. 100 cm br .. in beliebt . Kleiderfarben , Mtr . “ ♦tlU
Mouline, reble Wolle, ca. 130 cm breit, für f» Qfl

Complets und Kleider . Meter U ^tlU

Diagonal , reine Wolle , ea. 130 cm breit, 5 Qflmod . Qtwebe für Complets u . Mäntel , Mtr . U *vU
Bordürenstoff , reine Wolle, ca. 130 cm ß 7^breit , für elegante Straßenkleider , Mtr . 7 99
Mouline-Schotten , reine Wolle, . nnca . 1 .0 cm breit , aparte Ausführung , lür / (111

Kleider und Mäntel . Meter I ♦vUKleider und Mäntel
Casha - Mouline, reinewolle m . K*Selde , Qca . 130 cm breit , kariert und einfarbig , für X 1

Mäntel und Complets . Meter U *
Rips-Ottoman , reineWolle, ca . 130 cm br.. L Imoderne Farben für Complets . . . . Meter Vt

Waschstoffe
Waschmusseline ta gm»» Auswahlfür Kleider und Blusen . . Meter 95 ^ 75^
WaSChcrepG, Jcariert, doppeltbreitfür praktische Kleider . . . . . . Meter 1 .60
Kleiderzefir , kariert und gestreikt , gutewaschechte Ware . Meter 1 .65 1 45
Volle , weiß, ca . 110/15 cm breit, schön

marmorierende Ware . . . Meter 195 1 75
Marocain , ca. 100 cm breit, aparte Dessinsbedruckt . ; . . Meter 2 25 1 90
Wollmusseline , ca. 80 cm breit,moderne Dessins , bedruckt . Meter 2 90 250

bestes süddeutsches Fabrikat , in 10 Meter -Kupons
Qualität :

Excelsior Triumph Diamant Comet Special Herbe

Seidenstoffe
Kunst86id0 prima waschbare Warein reicher Auswahl , kariert Mtr . 2 75 1 .90
Rohseide reine Seide , ca. 80 cm breitfür Kleider . Mtr . 2 75
Adlerseide gute waschbare Qualitätmoderne Stießen für Kleider . Mtr. 8-59
Damasse la. haltbare Ware , neue Dessinsfür Jacken ^ und Mantelfutter Mtr . 5-50 4.90
Rohseide reine Seide , ca . 80 cm breitmo derne schöne Farb öne , für Kleider Mtr.
Helvetia reine Seide , dopelbreit, großesSortiment lür Kleider u. Wäsch « Mtr . 4 50
Crepe gaufre ca . SO an breit tariertfür fesche btraßenkleider . Mtr.
Waschseide ca. 100 cm breitmoderne Kaios für Kleider - - - Mtr. 550
Kleiderseide ca. 85 em breit, gute halt¬bare Qualität , Stilwirz . Mtr . 5 80
Taffet-Schotten ^elne Seide , ca. 85 cmbreit , iür aparte Kleider . Mtr
Kunstseidentrikot ca. i« cm breitmoderne Farben für Wüsche . . Mtr. 5 .90
Taffet reine Seide , ca. 85 cm breitschwarz für Stilkleider . Mtr . 6.90
Crepe de chine ea . 100 cm breitin Rroßen Sortimenten . Mtr 7 .90
Foulard reine Seide , aparle Musterfür Straßenkieider . Mir . 8 96
Kunstseiden -Ottoman das beliebteGewebe , schwarz,f .Müntel u Capes Mtr.10.50

Fuffersfoffe
68 ^

1 .20
1 .25
1.45
1.75
1 .95

Satin ca. 80 cm breit, schöne glanzreicheWare , in ailen Besa &farben . . . Mir . 145
SOFpV ca . 140 em breit , gute Strapazier -

wäre für Jackenfutter • . Mtr . 225
Foulardin ca . 100cm br ., moderne Dessins ,bedruckt , für Jacfeen-u Mantelfutter Mtr . 2 25
Seiden -Satin ca . 100 cm breit

in vielen Farben . . . Mtr.
Damassä ca- 140 cm breit, solide Ware

für Jackenfutter . Mtr . 8*20
Zanella ca. 140 an breit,haltbare gute Ware für Anzugfalter Mtr.

1.50
2.25
2.90
2.90
3.50
3.50
3.90
4.50
4.50
4.90
4.90
5 .90
5.90
6.90
9.50

1.10
1 .90
1 .95
2.10
2.90
2.90

Wisch- u . Handtücher
Gläsertuch , halbleinen,kariert, rot u . blau (18 I

gesäumt . Stück 554 454 40 ^
WlSChtuCh , reinleinen , kariert , ges . u. geb . RA jca. 56/yj cm Stk . 754 ca. 50/50 cm Stk. du *
Gläsertuch , reinleinen, kariert, ges. u. geb. Cfi jca . L6/80 cra stk . 904 ca . 56/59 cm Stk . 00 **
Handtuchstoff , bla» und rot. ()0 ,

Meter 484 <84 £ 0 "’
Gerstenkornhandtuch mit mi Rand. 4 C ,gesäumt u . geb ., 45/100 cm , Stück 754 654 Ttv *

Küchenhandtuch , halbleinen. Cft ,ge ,äumt und gebändert . 40/100 em . . Stück UU
Küchenhandtuch , reinleinen, 7C ,gesäumt u geb ., 45/UO cm , atöck 954 854 » d ^

Zimmerhandtuch , weißDreii , C (t ,
gesäumt und gebändert , 45/100 cm , SL 754 Ul ) '“'

Zimmerhandtuch , 70 ,halbleinen Jacquaid , 48/100 an . St 1.25 954 10 *
Frottierhandtuch , ec ,weift und welß/fartrtg , Stück 1 75 1 45 1.16

Tischwäsche
Serviette , » /» cm . stock 394
Serviette , 00/00 cm . halbleinen . . . Stück 65 dt
Tischtuch , 130x160 13(%I30 110/130 cm

Stemmustcr , Stück 3 . 25
Tischtuch , 133x160

2 .65 2 .25
130X130 Serv . 63XM

h ’leinen Jacquard 3 . 95 3 .25 754
Tischtuch , geblecht Damast

160X301 130X2/5 180X1' » 130 160 130X130 Serv .60X6010.75 7 .25 5 .90 4 .85 3 .90 85 4
Tischtuch , reinleinen , Blumenmuster

160X3H) 160X280 130X225 130X163 130X130 Serv . 60X60
16.— 14. - 9 .25 7 .25 5 .25 1 .15
Künstierdeckchen , ao/so cm , stk . 1 .45 1 .25
Zefirdecken , i30**00 noxiso noxnocm

indanthren , Stück 3 *25 2 *75 1 *95
Deckenstoffe , durebgeweb*»ca . 120/1JO cm breit . Meter 4 56 3-50 2 25 1 *95
Druckdecken , hell - und dunkelgrundig

790 675 4 25 3 . 50

Taschenfücher
mIt Doppclhohlsaum Stück 40 4 804uamentucn mit einfachem Hohlsaum . . stück 18^Damentuch mit färb. Zäckchen . . . Stück 80 .J 254

BatisttUCh Reinleinen , mit Hoblsaum, t. Damen , St.Harrentuch weiß und mit karb . Rand, St 304 224
HerrentUCh Reinleinen , mit Hohlsaum Stück 1 .25
Crepe de chine -Tücher mit Handroiisaumln modernen bunten Mustern . . Stück 1 .75 1.45 1 .25 954

Arbeiterbekleidung
» Lehrlinge

rn—_n_ a.lt - 1,«. T>_ >.für sämtliche Berufe
in nur anerkannt guten Qualitäten offeriert

Weintraub
52 Kronenstraße 52

Kindermikh
Kurmiich
vöiimiich

Anfangs April ds . Js . bringen wir
unsere schon seit Jahren den Karls¬
ruher Milchzentralen gelieferte Milch
direkt zum Verkauf und offerieren :
Kinder - u. Kurmilch
per Liter in Fl . abgefülltzu 55 Pfg .

Vollmilch offen . . zu 34 Pfg.
frei Ham Karhruhe
Unsere Stallungen stehen unterständiger tierärztlicher Kontrolle .

Bestellungen nimmt entgegen
Gutsverwaltung SillVter

Karlsruhe -Grünwlnkel
Telefon 570 *

=nll:

Donnerstag , 11 Uhr vormittags
in der Festhalle

Jubiläumsfeier :
50 Jahre

Simultanschule
.

Redner :
Stadtschulrat a . D . Dr . Dr . h . c. Sickinger

in Mannheim .
Mitwirkender :

Karlsruher Lehrergesangverein
unter Leitung von Dr . Heinz Knöll .

Eintritt frei .

Badischer Lehrerverein.

fiesdialls-Verlegung
» » UWWWWWWWMW » WW » W » » W

Meiner verehrt . Kundschaft zur
geil Kenntnisnahme , daß ich mein

maler* und Tündier - Gesdiäft
ab 1. April von Sofienstr , 45 nach

Vikforiastraße 9
verlegt habe / Hochachtungsvoll

Ernst Bndiieliher
Malermeister

Steppdecken u.
Dauiiendedfcn empfiehlt s chPaula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr . 5

Zur hl . Kommunion
empfiehlt

Gold- und Silberwareo,
Kränzchen , Colliers , KaifeelöifeL Eß¬
bestecke , Taschen- u . Armband -Uhren

billig
Christ. Fränkle,Goidschmied, Karlsruhe

Kaiser -Wilhelm -Passage .

tn Hoi, « , « eia «
sowie MarraöfU-
Patentrösteu .Brit-
sedernbillia. Stuf Wuüsch AahlunoSerleichierung . . .viottf r . Klettenheimer . HirkgrafMitr. 52 SalmRai ^sllpl*1

Zur EI -Konservlerung

fiS h
15 Millionen Reichsmark

8% hypotheh. gesicherte Obligstionen der
Continental - CaoutchDuc - und Gutta Percha - Compagnie

wurden von unserer Bank in Gemeinschaft mit der
Commerz- und Privatbank übernommen , und liegen
am 8 . April bei uns zum offiziellen Kurs von 93 “/#

zur Zeichnung auf.

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien -

Marktplatz
■Filiale Karlsruhe

«
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